
7

e

T

T h

Morſoburgor 5oitung
Seyageres e ouech o Hohn RM o ohne Beſtelgelo ourch Boten RM e 2, fre
Haus menati Kusgadeſtelles Hälterſte (Hauptſt.) a GSettharotſte. 38
höherer Gewals Streik) deſteht kein Fnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung

Im Falle

168. Jahrgang

4

(4 geſpalt.) 50 Pf.

Morſoburger Kerior
fnzeigenpeefs für oen s geſpaltenern Millimeterraum 10 Of., cm Reflameteh

Für Chiffre a Nachwelfunger 0 Pf Kufſchl. Famllienanzelges
ermäßigt, Rabatt aach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig ſ660 54 Fernruf 100 und 101,

A. ben aurſichen Beftzrfunchtengen Ses Gut e La Ale.
Donnerstagausgabe Merſeburg, den 22. November 1928

Die heutige Kummér umfaßt 19 Seiten

Keues in Kürze.
Der Nachtragsetat für 1928, der zugleich den

Perſonaletat für 1929 darſtellt, wurde vom
Reichskabinett verabſchiedet. Er wird ſofort
dem Reichsrat zugeleitet werden, ſo daß mit
ſeiner Verabſchiedung im Reichsrat bis Ende
d. J. zu rechnen iſt.

Zu dem ſoeben vorgelegten preußiſchen
Haushaltsplan für 1929 erklärt der Finanz-
miniſter in ſeinem Vorbericht, daß das Gleich-
gewicht des Haushalts nur mit Mitteln erreicht
werden konnte, die mit den Grundſätzen einer
gevrdneten Finanzgebarung nur ſchwer in Ein-
klang zu bringen waren.

Bei der Reichsbahn wirkt ſich der Rückgang
der Wirtſchaftskonjunktur dahin aus, daß trotz
der Mehreinnahmen aus der Perſonentarif-
erhöhung der Rückgang der Güterverkehrsein-
nahmen nur durch Droſſelung der Sachaus-
gaben um 163 und der Erneuerungsausgaben
um 20 Millionen ausgeglichen werden konnte.
Unter Heranziehung des Vortrages von 1927
ergibt ſich nunmehr ein Betriebsüberſchuß von
50 Millionen.
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Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volks-
partei, der am 23. und 24. November in Berlin
zuſammentritt, wird am Freitag nachmittag
nur Geſchäftsfragen der Organiſation be-
ſprechen. Am Sonnabend dagegen ſprechen die
Reichsminiſter Dr. Streſemann und Dr. Cur-
tius über die politiſche Lage.

Jm Herrenhaus in Berlin veranſtalteten
geſtern die katholiſchen kaufmänniſchen Vereine
GroßBerlins eine Grenzlandkundgebung, zu
der auch der Reichsminiſter für die beſetzten
Gebiete v. Guérard erſchienen war. Der
frühere Reichsminiſter Dr. Bell ſprach über die
Grenzlandfragen des Weſtens, während der
Reichstagsabgeorönete Prälat Ulitzka über die
wirtſchaftliche Lege im Oſten referierte.

Der vormals regierende Fürſt Hein-rich XXIV. Reuß jüngere Linie iſt in Gera im
71. Lebensjahre an Herzlähmung geſtorben.

Der Reichskanzler hat im Namen der
Reichsregierung an den Gelehrten Dr. v. Mi-
lomowitz-Möllendorff anläßlich ſeines 80. Ge-
burtstages ein Glückwunſchtelegramm ge-
richtet.

Der öſterreichiſche Bundespräſident hat auf
Antrag der Bundes regierung die Bundesver-
fammlung zur Wahl des Bundespräſidenten
auf Mittwoch, den 5. Dezember, einberufen.

Jn den Monaten Juli, Auguſt und Sep-
tember 1928 wurden auf ihrem Wege durch die
Pfalz 70 Zugänger zur franzöſiſchen Fremden-
legion aufgegriffen. Jm gleichen Zeitraum
kehrten allein durch die Pfalz 59 Deutſche in
meiſt heruntergekommenem, kranken Zuſtande
und ſämtlich mittellos aus der Fremdenlegion
nach Deutſchland zurück, wo ſie zum größten
Teil der öffentlichen Fürſorge zur Laſt fallen.
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In Lothringen iſt die Gründung einer neuen
heimatrechtlichen Partei in Lothringen erfolgt,
der „Chriſtlich-Sozialen Partei“. Sie durfte
die Nachfolge der „Union Républicaine Lor-
raine“ antreten, die bis zu den Kammerwahlen
im April dieſes Jahres faſt unumſchränkt
herrſchte, aber franzoſenfreundlich war.
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Ein Pariſer Miniſterrat hat beſchloſſen, den
durch Paul Boncours Demiſſion freigeworde-
nen Poſten eines franzöſiſchen Delegierten
beim Völkerbunde nicht neu zu beſetzen, da
Briand ſtändiger Delegierter Frankreichs
bleibe und es deshalb unnötig ſei, ihm einen
neuen Erſatzmann zu geben.
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Jn Moskau fand im Beiſein der Mitglieder
der ſowjetruſſiſchen Außenhandelsſtellen ſowie
der Vertreter der deutſchen Botſchaft die Er-
öffnung der deutſchen Sektion der ſowjetiſtiſch-
weſtlichen Handelskammer ſtatt.

Der Londoner „Times“ zufolge wird Cham-
berlain ſeine Arbeit auſ dem Foreign Office
am Montag wieder aufnehmen. Man nimmt
an, daß er an der am 10. Dezember beginnen-
den Sitzung des Völkerbundes teilnehmen
wird.

In Melbourne (Auſtralien) wurde auf das
Haus des Direktors der Schiffahrtsgeſellſchaft
Crosby eine Bombe geworfen, die das Haus
ſtark beſchädigte; verletzt wurde niemand. Das
Attentat wird mit den Arbeitskämpfen in der
Schiffahrt in Zuſammenhang gebracht.

Frankreich gegen Kachprüfung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit.

Wie weit die Reparationsvorbeſprechungen
noch von einer für Deutſchland annehmbaren
rus entfernt ſind, zeigt die folgende Mel-

ung:
Nach der Uebergabe der Memoranden der

alliierten Regierungen auf die deutſche Note
vom 30. Oktober (das engliſche Memorandum
iſt inzwiſchen nach Berlin übermittelt worden.
Red.) wird noch einige Zeit vergehen, bis die
offiziellen Antworten erfolgen werden. Die
Stellungnahme der engliſchen Regierung ſteht
im Augenblick noch nicht endgültig feſt, da die
Verhandlungen zwiſchen London und Paris
noch im Gange ſind und in verſchiedenen
weſentlichen Punkten zu einer Eini-
gung noch nicht geführt haben.

Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß
England den franzöſiſchen Vorſchlag, daß das
Problem der deutſchen Leiſtungsfähigkeit für
die Reparationszahlungen von dem Auf-
gabenkreis der Sachverſtändigenkommiſſion
ausgeſchloſſen werden ſolle, nicht annehmen
wolle. Frankreich beharre vorläufig auf dem
Standpunkt, daß die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands bereits durch den Dawesplan
feſtgeſtellt worden ſei.
Die Londoner „Financial News“ bringen

zur Frage des Aufgabenkreiſes der Kommiſſion
einen langen Artikel, in dem ſie endgültig
darauf hinweiſen, daß es zwecklos ſei, Repara-
tionsſummen aus Deutſchland herausholen zu
wollen, die die deutſche Zahlungsfähigkeit von
neuem beeinträchtigen.

Die engliſchen Delegierten für die Kom-
miſſion werden, wie nunmehr ziemlich ſicher
feſtſteht, Sir Joſuagh Stamp und Sir Otto Nie-
meyer ſein.

Aus Paris wird amtlich mitgeteilt:
Briand empfing am Mittwoch den eng-

liſchen Botſchafter Sir William Tyrrell, mit

dem er eine längere Unterredung über eine
Reihe von Fragen hatte, die gegenwärtig
Gegenſtand der Ausſprache unter den Alli-
ierten und zwiſchen ihnen und Dentſchland
ſind: die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes
der Finanzſachverſtändigen, der die end-
gültige Regelung der Reparationsfragen
prüfen ſoll, die vorzeitige Rhein-
landränumung und Ernennung einer
Feſtſtellungs- und Verſöhnungskommiſſion.“

England will räumen.
Der diplomatiſche Korreſpondent des Lon

doner „Evening Standadrd“ rechnet mit bal
digen wichtigen vorbereitenden Verhand-
lungen über die Zurückziehung der Rhein
armee zwiſchen England, Frankreich und den
anderen intereſſierten Mächten. Chamber-
lain werde am nächſten Montag im Foreign
Office ſeine Amtstätigkeit wieder aufnehmen,
und hoffe, alsdann im Dezember Streſemann
und Briand in Genf zu treffen. Es beſtehe
hinreichend Grund zu der Annahme, daß
Streſemann mit ſeiner Andentung Recht
habe, daß England in der Frage
einer baldigen Räumung in wei-
teſtgehendem Maße entgegenkom-
men werde.

In den weiteren Pariſer Preſſeſtimmen zu
Dr. Streſemanns Reichstagsrede wird ein-
ſtimmig abgelehnt, daß Deutſchland ein Recht
auf Rheinlandräumung habe. Allgemein kommt
die Beunruhigung zum Ausdruck, daß Eng-
land ſich auf Deutſchlands Standpunkt ſtellen
könne, um die Sympathien Amerikas wieder-
zugewinnen. Die engliſchen Preſſeſtimmen zu
der Rede ſind keinesfalls ungünſtig. Die Stim-
men für Rheinlandräumung werden ſtärker.

ded d.Balöwin lehnt Freigabe
der deutſchen Vermögen ab.

Jm engliſchen Unterhaus wurde die Frage
geſtellt, ob der Premierminiſter bei Erwägung
der Reviſion der Reparationsbeſtimmungen
der „Friedensverträge“ ſeine Aufmerkſamkeit
der Aufhebung der Beſchlagnah-
mungen auf Grund der Artikel 296, 297 des
Verſailler „Vertrages“ und der entſprechenden
Artikel der anderen „Verträge“ mit den ehe-
mals feindlichen Ländern zuwenden werde und
ob die Regierung beabſichtige, die auf Grund
dieſer „Verträge“ erlaſſenen Vorſchriften zu
revidieren, entſprechend den Vorſchlägen des
Blanesburgh-Komitees, das die Freigabe in
England befindlicher Guthaben von Angehöri-
gen der ehemals feindlichen Staaten dann emp-
fiehlt, wenn es ſich um Beträge unter 500 Pfd.
und um ausdrückliche teſtamentariſche oder erb-
vertragliche Beſtimmungen handelt, das jedoch
die Freigabe nicht zulaſſen will, wenn es ſich
um geſetzliche Erbfolge handelt.

Jn einer ſchriftlichen Antwort erklärte
Baldwin:

Das ehemals feindliche Eigentum, das nach
Artikel 297 des Verſailler „Vertrages“ und den
entſprechenden Beſtimmungen der anderen
„Friedensverträge“ beſchlagnahmt worden iſt,
wird zur Bezahlung der zugelaſſenen For-
derungen britiſcher Staatsangehöriger aus
Vorkriegsſchulden und aus außergewöhnlichen
Kriegsmaßregeln der ehemals feindlichen
Länder an Eigentum, Rechten und Jntereſſen
verwendet. Ein nach Befriedigung dieſer For-
derungen etwa verbleibender Ueberſchuß wird
auf die Reparationsverpflichtungen gutgeſchrie-
ben werden.

Die Regierung iſt nicht in der Lage, ir-
gendwelchen Vorſchlägen für allgemeine
Freigabe des beſchlagnahmten Eigentums
näherzutreten. Der zweite Teil der Frage
iſt auch zu verneinen. Die hier gemachte An-
regung iſt ſorgfältig geprüft und es iſt be
ſchloſſen worden, daß keine Verlängerung
der Vorſchlagsbefugniſſe des von Lord Bla-
nesburgh geleiteten Komitees erwünſcht iſt.

Die ablehnende Antwort iſt deshalb be-
ſonders bemerkenswert, weil Präſident Coo-
lidge in ſeiner kürzlichen Waffenſtillſtands-
feierrede ausdrücklich und vielleicht nicht ohne
Abſicht, betont hatte, daß Amerika darauf ver-
zichtet habe, ſich an Privatvermögen der ein-
ſtigen Feinde zu bereichern. Baldwins Er-
klärung beweiſt wieder einmal die weſentlich
unfreundlichere und eben noch heute „feind-
liche“ Einſtellung des offiziellen Englands zu
Deutſchland

c

Englands Kriegsſchulden.
Jm Unterhaus erklärte Schatzkanzler

Churchill in Beantwortung einer Anfrage:
Unſere Jahreszahlungen zur Tilgung unſerer
Kriegsſchulden an Amerika belaufen ſich
auf 33 Millionen Pfund jährlich. Zur Tilgung
der Kriegsſchulden ſind im laufenden Finanz-
jahr eingegangen: 12 800 000 Pfund von ſeiten
anderer Alliierten und 19 Millionen aus Repa-
rationen. Nach 1930 ſteigt der Betrag unſerer
Jahreszahlungen für die nächſten 52
Jahre auf 38 Millionen jährlich;Um dieſe Erhöhung der Jahreszahlungen zu
decken, müßten die Summen, die wir von den
Alliierten und aus den Reparationen erhalten,
ebenfalls erhöht werden. Mit Ausnahme eines
kleinen an Rußland geliehenen Betrages ſteht
kein Teil der britiſchen Kriegsſchulden an
Amerika in Beziehung zu Ausgaben, die wir
direkt zugunſten anderer alliierter Regierungen
auf uns genommen haben. Nichtsdeſtoweniger
kann man feſtſtellen, daß wir es nicht nötig
gehabt hätten, beinahe eine Milli-
arde von Amerika zu borgen, wenn
wir nicht rund zwei Milliarden Pfund
Sterling ausgeliehen hätten.

Auf der Konferenz der amerikaniſchen Gou-
verneure wurde auf Veranlaſſung des künf-
tigen Präſidenten Hoover ein Teil des von
letzteren aufgeſtellten Planes für die „Stabi-
liſierung der Wohlfahrt der Vereinigten Staa-
ten“ vorgelegt. Danach ſoll ein Fonds von
drei Milliarden Dollarfüröffent-
liche Arbeiten in Zeiten von Ueber-
produktion und Arbeitsloſigkeit
geſchaffen werden.

Regelung des internationalen
FAusſtellungsweſens.

Die Pariſer Konferenz zur Regelung des
internationalen Ausſtellungsweſens hat ihre
am 12. November begonnenen Arbeiten been-
det. Jn Anknüpfung an die Berliner Konven-
tion von 1912 iſt unter Beteiligung von über
40 Staaten, darunter Deutſchland, eine neue
Konvention zuſtande gekommen, die den natio-nalen Wirtſchaften eine fühlbare Erleichterung

gegenüber dem Mißſtande einer Ueberzahl
internationaler Veranſtaltungen bringen wird.
Die Konvention ſieht die Schaffung eines inter-
nationalen Ausſtellungsamtes vor, deſſen Auf-
gabe es iſt, die Veranſtaltung internationaler
Ausſtellungen zu genehmigen. Die vertrete-
nen Staaten waren ſich darüber einig, in kür-
zeſter Friſt eine zweite Konſerenz zur Rege-
lung der Frage der Meſſen einzuberufen.
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Keine Einigung

im Eiſenkonflikt.
Ueber die von dem Düſſeldorfer Regierungs

präſidenten Bergmann (Soz.) geführten Eini-
gungsverhandlungen im Eiſenkonflikt ver-
lautet:

Am Sonnabend herrſchte in der aus Ar-
beitgebern und Arbeitnehmern gebildeten klei-
nen Verhanölungskommiſſion grundfſätzliche
Einigkeit über Form und Jnhalt einer ab-
ſchließenden Einigung, insbeſondere auch über

die Lohnregelung für die Zeit bis zum Ent-
ſcheid des Prozeſſes über die Gültigkeit des
Schiedsſpruches, wie für dte ſpätere Zeit.

Die Vertreter der Gewerkſchaften erklär-
ten, die ſo gefundene Grundlage in der Lohn
und Arbeitszeitfrage ſei ein brauchbares Ver
handlungsergebnis. Sie würden ſich perſön
lich dafür einſetzen. Von beſonderer Bedeu-
tung iſt die Tatſache, daß dieſes Ergebnis
ohne jede Mitwirkung des neutralen Ver-
mittlers in unmittelbarer freier Verſtän-
digung zwiſchen den Parteivertretern der
Verhandlungs kommiſſion erzielt wurde.

Wider alles Erwarten wurde in den am
Montag morgen in dem vorgeſehenen grö-
ßeren Kreiſe gemeinſam fortgeführten Ver
handlungen das bisherige Ergebnisder Verhandlungskommiſſionvon
den Gewerkſchaften völlig des-
avonuniert. Die neu hinzugezogenen Ge-
werkſchaftsvertreter erklärten, daß ſie ſich in
keiner Weiſe das Verhandlungs-
ergebnis vom Sonnabenabend zu
eigen machen könnten. Sie müßten
vielmehr darauf beſtehen, bis zur Rechtskraft
des Urteils lediglich ein Pro viſo rium zu
ſchaffen und je nach dem Ausgang des Rechts
ſtreites den Schiedsſpruch durchzuführen oder
aber in erneute Verhandlungen
ein zutreten. Damit wurde der am
Sonnabend gemeinſam gefundene endgültige
Weg zu einer grundſätzlichen Löſung und das
klare Ergebnis der Verhandlungen von den
Gewerkſchaften völlig preisge-
geben. Die Folge war vorläufiger Abbruch
der Verhandlungen.

Eine Erklärung der Arbeitgeber.
Der Geſamtverband deutſcher Metall-

induſtrieller gibt in einer Mitteilung eine
Darſtellung der bisherigen Verhandlungen
und der Gründe des Scheiterns und fährt fort:
„Der erweiterte Vorſtand des Geſamtverban-
des hält ſich für verpflichtet, die geſamte
deutſche Oeffentlichkeit auf den
Ernſt der wirtſchaftlichen Fragen
hinzuweiſen, die der Auseinanderſetzung
im Weſten zugrunde liegen.

Eine allgemeine Lohnſteigerung, wie ſie der
Schiedsſpruch vorſieht, müßte eine Eiſen-
preiserhöhung nach ſich ziehen,

die angeſichts der niedergehenden Konjunktur
und des immer ſchwerer zu überwindenden
ausländiſchen Wettbewerbs beſonders für
die weiterverarbeitende Jnduſtrie von den
verhängnis vollſten Folgen ſein würde.
Darüber hinaus iſt zu befürchten und in den
an Arbeit Noröweſt anſtoßenden Gebieten be-
reits zu erkennen, daß eine allgemeine Lohner-
höhung bei Arbeit Nordweſt auch in der Eiſen-
und Maſchineninduſtrie des übrigen Deutſch
lands den Anſtoß zu einer weiteren Er-
höhung des Lohn- und damit auch
des Preisſtandes geben wird.
Mit allem Nachdruck legt der erweiterte

Vorſtand des Geſamtverbandes Deutſcher
Metallinduſtrieller Verwahrung dagegen ein,
wie die vom Reichstag für die Fälle wirklicher
Not beſchloſſenen Unterſtützungsmaßnahmen
im Ausſperrungsgebiet durchgeführt werden
ſollen. Die Anerkennung der Bedürftigkeit
bei allen Ausgeſperrten, auch bei den Organi-
ſierten, böeutet durch Entlaſtung der Gewerk-
ſchaftskaſſen auf Koſten der Allgemeinheit, alſo
der Steuerzahleéer,
eine ganz einſeitige Parteinahme zugunſten der
ausgeſperrten Arbeiter gegen die Arbeitgeber,
alſo eine Verlängerung des Arbeitskampfes
auf unabſehbare Zeit, denn nach den Richtlinien
für die Auszahlung der vom Reichstag be
ſchloſſenen Unterſtützung erhält ein verhei-
rateter organiſierter Arbeiter mit zwei Haus-
halts angehörigen einſchließlich der Streikunter-
ſtützung 47 Mark die Woche. Dieſe Summe
ſteigt weſentlich, wenn noch mehr Haushalts-
angehörige vorhanden ſind.

Eine Erklärung der Metallarbeiter.
Die drei Metallarbeiterverbände teilen

folgende Forderungen mit: „Unter Aufrecht-
erhaltung ihrer abweichenden Rechtsanſchauung
vereinbaren die unterzeichneten Verbände, um
eine weitere Erſchütterung der wirtſchaftlichen
Lage zu vermeiden, zum Zwecke der Wieder
aufnahme der Arbeit folgendes?

1. Die Ausſperrung wird zurückgenommen.
Das Arbeitsverhältnis gilt nicht als unter-
brochen. Maßregelungen finden nicht ſtatt. Es



wird anerkannt, daß die Betriebsratsmit
glieder noch im Amte ſind.

2.a) Die Parteien ſind darüber einig, daß
das auf dem Schiedsſpruch vom 26. Oltober
1928 und der Verbindlichkeitserklärung vom
31. Oktober 1928 beruhende Tarifverhältnis
durchzuführen iſt, ſofern durch rechtskräftiges
Urteil die Gültigkeit des Tarifvertrages an
erkannt wird.

b) Bis zu dieſem Zeitpunkt treten die bis
31. Oktober 1928 gekündigten Lohnſätze und die
feſte Zulage wieder in Kraft.

c) Lehnt das Arbeitsgericht die Gültigkeit
des Tarifvertrages ab, ſo finden umgehend
neue Verhandlungen zur Feſtſetzungder Lohnſätze und Zulagen ſtatt. Bis zum Jn-
krafttreten der neuen Lohnſätze bleibt provi-
ſoriſch die bis zu b) bezeichnete Lohnregelung
in Kraft.

d) Geht der Rechtsſtreit zugunſten der Ge-
werkſchaften aus, ſo ſind vom Tage der Urteils-
verkündung ab die Löhne nach Maßgabe des
für verbindlich erklärten Schiedsſpruchs zu
zahlen. Die Gewerkſchaften ſind bereit, ſofern
das Reichsarbeitsgericht den Schiedsſpruch
als zu Recht beſtehend anerkennt, den Ablauf
des Termins des Schiedsſpruches nicht zum
31. März 1930, ſondern bereits am 31. März
1929 feſtzuſetzen. Bis zu dieſem Zeitpunkt iſt es
möglich, in den Betrieben Feſtſtellungen dar
über zu machen, welche Belaſtungen in den
Betrieben eingetreten ſind.“

n einer weiteren Erklärung der Gewerk-
ſchaftsvertreter wird zu dem Scheitern der
Verhandlungen und der dabei befolgten Haltung
der Gewerkſchaftler darauf hingewieſen, daß die
Gewerkſchaftsmitglieder der kleinen Verhand-
lungskommiſſion ſich die Zuſtimmung weiterer
Gewerkſchaftsvertreter und nochmalige Ver-
handlungen ausdrücklich vorbehalten hätten,
daß aber die Arbeitgeber in den neuen Ver-
handlungen nur zu unweſentlichen weiteren
Zugeſtändniſſen über die Sonnabendverein-
barungen bereit geweſen ſeien.

Daß eine weitgehende Einigung in der klei
nen Verhandlungs kommiſſion erzielt war,
wird ſomit von Gewerkſchaftsſeite nicht be
ſtritten. Und die Gründe der Ablehnung in
der erweiterten Kommiſſion werden ver-
ſchwiegen; nur ſo viel wird angedentet, daß

S t er ß de r die erſteinigung nausgehende Forderungen ge-ſtellt haben. gAuf Grund des Scheiterns wurden dann
die weiteren Verhandlungen bis zum 24. Nov.
vertagt, an dem dann die Entſcheidung ber
zweiten Jnſtanz, des Landesarbeitsgerichts,
über die Gültigkeit des Schiedsſpruches erfol-
gen ſoll.

v

Das Organ der Deutſchen Volkspartei, die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ verteidigt
die Zuſtimmung der Partei zu der Reichsunter-
ſtützung der Ausgeſperrten des Eiſenkonflikts
damit, daß auch „die Kreiſe der Wirtſchaft dieſes
Kompromiß als tragbar anerkannt“ hätten,
lehnt aber die Deutung des „Vorwärts“ ab,
daß der Reichstag mit ſeinem Beſchluß „eine
moraliſche Verurteilung der Arbeitgeber“ aus
geſprochen habe.

In Neuſatz (Südſlawien) nahm eine Ver-
ammlung der Vertrauensmänner der Partei
er Deutſchen Südſlawiens eine Entſchließung

an, in der mit leidenſchaftlicher Energie gegen
die neuen Schulgeſetzentwürfe zur Entrechnung
der Minderheiten proteſtiert wird

Die Mailänder Zeitungen melden aus der
türkiſchen Hauptſtadt Angora: Auf der Tagung
des neutürkiſchen Komitees, das die Monarchie
anſtrebt, ſprachen die Korpsgenerale aus
Bruſſa und Smyrna zugunſten der Königs-
krönung Kemal Paſchas.

Warſchauer Berichten flog beim Lan-
den infolge dichten Nebels ein polniſches Mi-
litärflugzeng in das Gebäude eines Forts.
Der Führer wurde getötet, der Beobachter
ſchwer verletzt.

Hermann Sudermann
Hermann Sudermann iſt Mittwoch nach

mittag im Franziskus-Krankenhaus im Alter
von 71 Jagren geſtorben. Sudermann hatte,
wie erinnerlich, vor ſieben Wochen einen
Schlaganfall erlitten mit Darmlähmung und
hatte ſich nach Berlin überführen laſſen. Jn
den letzten Tage. iſt eine Lungenentzündung
hinzugetreten. Er war ſeit 24 Stunden be-
wußtlos.

Am 30. September 1927 hatte Hermann
Sudermann die Schwelle des ſiebzigſten Jahres
überſchritten Unermüdlich war ſein Schaffen,
unermüdlich ſein Werben am die Gunſt des
Publikuws, und ſchier unüberſehbar iſt die Reihe
einer Bücher. Nach 1890. nach dem durch-
chlagenden Erfolg ſeiner „Ehre“, war er eine
agesberühmtheit Bald galt er beim Publikum

als einer der hervorragendſten Vertreter der
Literaturrichtung, die man „die Moderne“
nannte in Wirklichkeit iſt er das nie geweſen.
Nach 1900 wurde er von der literariſchen und der
Theaterkritik planmäßig bekämpft. Sie hob ſo
nachdrücklich und ſo erfolgreich ſeine Schwächen
hervor, daß man lange Zeit für ſeine wirklichen
Vorzüge kein Auge hatte. Er ſelbſt prägte da
mals ſeiner übrigens wenig wirkſamen Ab-
wehr das oft zitierte Wort von der „Verrohung
der Kritik“. Von den Bühnen verſchwanden
ſeine Stücke indeſſen nicht. Dafür waren ſie tech-
niſch zu gu St und boten den Schauſpielern
zu dankbare Rollen

Es iſt dann eine Zeit gekommen, wo unſer
Volk andre Probleme, andre Sorgen und andre
Kurzweil hatte aus literariſche Fragen und
Fehden Ueber Sudermann debattiert man ſchon
kange nicht mehr Eine leidenſchaftsloſe, gerechte
Würdigung hat ihm ſeinen Platz in der Literatur-

eſchichte angewieſen. Er nimmt einen achtbarenRung ein Er iſt kein Dramatiker von größtem
Stil und gewaltiger Geſtaltungskraft, aber doch
weit mehr als der Stückeſchreiber, zu dem man
ihn nach 1900 ſtempein wollte. Gewiß: er wollte
in erſter Linie unterhalten und dem Publi-
kum gefallen; er ſuchte leidenſchaftlich den Er

Zu der Dienstagsdebatte des Reichstags zurAußenpolitik lag ein natisnalſogtaliſtiſcher

r r gegen Dr. Streſemann vor.Zunächſt bemängelte der kom. Abg. Münzen-
berg, daß der Reichskanzler Müller als De
legationsführer in Genf ſich über die deut
ſchen Mißerfolge in Genf ausſchweige.

Abg. v. Rheinbaben DVP. begrüßte Dr.
Streſemanns Rückkehr ins Amt und verteidigte
die Streſemannſche Politik. Deutſchland hat
durchaus keine einſeitige Politik der Verſtän-
digung getrieben, ſondern gleichzeitig die
Ruſſenpolitik des Vertrages von Rapallo fort-
geſetzt. Der Redner betonte ſodann, daß alle
Verſuche, mit Polen zu einem Handelsvertrag
zu kommen, immer wieder durch Schuld der
Polen geſcheitert ſind, und unterſtrich die
Notwendigkeit guter Beziehungen zu Amerika,

Jtalien und Südoſtenropa.
Es folgte eine Auseinanderſetzung zwiſchen ſo-
zialiſtiſchen und deutſchnationalen Rednern.
Dann betonte der Abg. Emminger (Bayriſche
Volkspartei), der Gedanke des Frie-
dens habeinder Welt noch nicht die
Fortſchritte gemacht, die man er-
wartet habe. Mit der Tſchechoſlowakei
ſollte ein ernſtes Wort geredet werden, damit
die Deutſchen dort rückſichtsvoller behandelt
werden. Deutſchland ſei inſolge ſeiner Lage
immer wieder in Gefahr, in einem
europäiſchen Krieg der Schauplatz
der Kämpfe zu werden. Schon um
ſeine Neutralität wirkſam ſchützen zu können,
müſſe es daher eine brauchbare, tüchtige Wehr-
kraft aufrecht erhalten. Jn der Bölkerbunds-
politik ſei zweifellos ein Rückſchlag zu verzeich-
nen. Ueberall würden Verträge abgeſchloſſen,
die mit dem Völkerbundsgedanken nicht in
Einklang zu bringen ſeien.

Dieſe Bündniſſe
ſeien nur überdeckte Brandherde.

Unter keinen Umſtänden dürfe
bei den Reparationsverhandlun-
gen auf den Transferſchutz verzichtet
werden.

Die Leipziger Studenten
ſchaft wird abtrünnig!

Von ceand, iur. H. Schneble, Leiter des
Nachrichtenamtes der Deutſchen Studentenſchaft

an der Univerſität Halle.
Jn Leipzig hat vor einigen Tagen der

Allgemeine Studentenausſchuß mit 17 gegen

12 Stimmen den Beſchluß gefaßt, aus der
Deutſchen Studentenſchaft auszutreten, da
dieſe keine Geſamtvertretung ſei und eine
einſeitige politiſche Stellung einnehme.

Die „Deutſche Studentenſchaft“ beſteht
aus den Einzelſtudentenſchaften der Hochſchulen
des deutſchen Sprachgebietes. Jn einer ört-
lichen Studentenſchaft wird als deren Organ
von den Studierenden ein Ausſchuß gewählt,
der den Namen Kammer oder Studentenaus-
ſchuß führt. Wie kommt es, daß die VLeip-
ziger Studentenſchaft ſich ſo ganz außerhalb des
Rahmens der Deutſchen Studentenſchaft ſtellt?
Unter den Leipziger Studenten beſteht

eine ſtarke linksdemokratiſch-ſozialiſtiſche
Gruppe,

die es durch ſtärkere Wahlagitation verſtanden
hat, ſich in dem Allgemeinen Studentenaus-
ſchuß die Mehrheit der Sitze zu ſichern. Es
iſt ja für die, die alles verneinen, immer ſehr
leicht, auf Grund ihrer Kritik am Beſtehenden
Anhänger zu gewinnen, zumal wenn der
größte Teil der Studierenden intereſſe- und

Mißtrauersvotum gegen Streſemann abgelehnt
Abg. Graf Reventlow (Nat.-Soz.) erklärt,

in Genf ſei die Locarno- Politik begraben wor-
den. Auch Briand, der von den bisherigen
deutſchen Regierungen zum Nationalheiligen
gemacht worden ſei, habe in Genf ſeinen
Heiligenſchein verloren. Der Kellog-
pakt ſei nirgends in der Welt ernſt genommen
worden, nur vom deutſchen Außenminiſter und
den deutſchen Locarneſen.

Abg. von Sybel (Chriſtl.-Nat. Bauernpt.)
wendet ſich gegen jeden Kuhhandel in der Räu-
mungs- und Reparationsfrage. Eine Zahlungs
verpflichtung Deutſchlands könne überhaupt
nicht mehr anerkannt werden. Die Rentabili-
tät der Landwirtſchaft ſei durch die falſche Po
litik der deutſchen Regierungen untergraben
worden. Laſſen Sie es nicht dahin kommen,
ſo ruft der Redner aus, daß das proletari-
ſierte Landvolk über die Köpfe der Füh-
rer hinweg in ſeiner Verzweiflung nach
proletariſchen Kampfmitteln ruft!

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.). Wir wollen
nicht, daß im Auswärtigen Amt Familen-
fideikommiſſe errichtet werden. Auch bei
der diplomatiſchen Vertretung Deutſchlands
muß die Weltanſchauung zur Geltung
kommen. Jm Ausland wird der Zuſammen-
hang von Religion und Kultur viel ſtärker
empfunden als hier. Wir Katholiken, die wir
gerade im Grenzland und im Auslandsdeutſch-
tum eine große Miſſion erfüllen, wollen
dieſe Jmponderabilien nicht un-
berückſichtigt laſſen.

Damit ſchließt die Ausſprache. Der na
tionalſozialiſtiſche Antrag auf Einſtel-
lung der Daweszahlungen wird ge-
gen die Antragſteller und die Chriſtlich-
Nationale Bauernpartei abgelehnt. Ueber
das nationalſozialiſtiſche Mißtrauensvotum
wird namentlich abgeſtimmt.. Der Miß-
trauensantrag wird mit 219 gegen 98 Stim-
men bei drei Enthaltungen abgelehnt.

Das Haus vertagt ſich dann auf den 27. No-
vember.

Aer hheetatenlos zuſieht. Daß die Deutſche Studenten-
ſchaft weder völkiſch noch ſonſt politiſch einſeitig
iſt, ergibt ſich wohl am deutlichſten aus der
ſatzungsgemäßen Mitgliedſchaft
jüdiſcher Studierender. Aber für den
Austrittsbeſchluß, der nur aus politiſchen
Gründen gefaßt wurde,

um die nationale Einheit der akademiſchen
Jugend zu zerſchlagen,

ſollte ein Vorwand gefunden werden, alſo fand
man ihn. Gewiß iſt die Deutſche Studenten-
ſchaft national, aber nicht politiſch ge-
bunden. Und es wäre ſchlimm beſtellt, wenn
ſchon wir Jungen das Vaterland vergeſſen
würden, um uns der „Jnternationale“ zuzu-
wenden. Dieſe international ſozialiſtiſche
Gruppe tritt aus der Deutſchen Studentenſchaft
aus, weil ſie politiſch einſeitig ſei. Jſt
etwa ein Deutſcher auf Grund deutſcher
Geſinnung politiſch einſeitig oder dann, wenn
er ſich zu einer beſtimmten politiſchen
Richtung bekennt?

Uebrigens iſt der Beſchluß auch rechtlich
anfechtbar.

Jede örtliche Studentenſchaft und ſo auch
Leipzig iſt ſatzungsgemäß ausdrücklich Mit-
glied der Deutſchen Studentenſchaft. Zum
Austritt iſt falls hierfür überhaupt nur der
Studentenausſchuß und nicht alle Studierenden
der betreffenden Hochſchule zu beſchließen
haben die für Satzungsänderungen erforder-
liche Zweiörittelmehrheit nötig. Dieſe Mehr-
heit iſt in Leipzig nicht erreicht worden; daher
iſt die Leipziger rote Studentenſchaft nach wie

vor Mitglied der ihr wegen ihrer national
überparteilichen Einſtellung ſo verhaßten
Deutſchen Studentenſchaft.

Burſchenſchaft und Verfaſſungskampf.
Die Burſchenſchaft „Salingia“ zu Halle befaßt

ſich ſich in einer Erklärung mit einer Stellung
nahme der Deutſchen Burſchenſchaft anläßlich
einer interkorporativen Beſprechung in Berlin.
Es ſoll von r d r Deren m des

e Erklärung abgegeben worInhalts daß ote D. 8 für eine Wiederherbei-
führung der ſtaatlichen Anerkennung der ein
zelnen Studentenſchaften eintritt, ſofern dieſe
eine freie Selbſtverwaltungsarbeit der Stu-
dentenſchaft gewährleiſtet. Dasſelbe wird von
den Deutſch-Oeſterreichiſchen Studentenſchaften
erwartet, nötigenfalls unter Aenderung ihres
Aufbaues. Dieſer Auffaſſung haben ſich der
Allg. Deutſche Burſchenbund und die Deutſche
Gildenſchaft angeſchloſſen, während die übrigen
14 Verbände in einer gemeinſamen Entſchlies-
ßung gefordert haben, daß der Kampf um die
Freiheit der Studentenſchaften in der bisheri-
gen Weiſe fortzuführen ſei, und daß jegliche
Einwirkung auf die öſterreichiſchen Studenten
ſchaften aus dem Reich, zwecks Aenderung ihres
Aufbaues, dem föderativen Grundſatz der
Würzburger Satzung widerſpricht. Die Bur-
ſchenſchaft Salingia hat den Antrag geſtellt, die
Angelegenheit zum Gegenſtand eines außer
ordentlichen Burſchentages zu machen, auf dem
zu beſchließen iſt: „Die oben dargelegte Stel
lungnahme der Deutſchen Burſchenſchaft wird
mit Entſchiedenheit gemißbilligt.“

Heiliger Bureaukratiuns!
Aus Friedeberg (Nm.) erzählt die „Soldiner

Zeitung“ in ihrer Nr. 179: „Von dem Poſträu-
ver, der im Frühjahr dieſes Jahres 14 800 M.
aus einem Poſtwagen erbeutete, fehlt bis jetzt
jede Spur. Dafür werden dem Poſtſchaffner
monatlich 6 Mark zur Tilgung der verloren-
gegangenen Summe abgezogen.“

Wie wird der Poſtſchaffner aufatmen, wenn
er im Jahre 2134 die letzte Rate an den Poſt-
fiskus abgeführt hat, von dem man uns auch
erzählt hat, daß ein neuer Geiſt bei ihm ein
gezogen ſei.

Der „Süddeutſchen Zeitung“ wird aus
Meersburg am Bodenſee geſchrieben: „Hier
hatte ein Hotelbeſitzer ohne Erlaubnis Kies
aus dem See für die Bekieſung des Seegar-
tens geſchöpft; er wurde jedoch von einem An
geſtellten an die Behörde verraten und muß
nun zur Strafe einen Wagen voll Kies kaufen
und dieſen wieder in den See verſenken!“

Baden war V unter der Kaiſerzeit ein
Muſterländle. aran hat ſich bis heute nichts
geändert.

Armex Parlamentarismus!
Jn Nr. 41 der „Deutſchen mediziniſchen Wo

chenſchau“ ſteht zu leſen:
„Eine große Anzahl hervorragender Pſychia-

ter und Direktoren von Heil- und Pflegean-
ſtalten richten in der Pſychiatriſchneurologi-
ſchen Wochenſchrift“ an die Tagespreſſe die
durchaus berechtigte Bitte die jetzt im manchen
Parlamenten vorkommenden Prügeleien und
Skandale nicht als „Jrrenhausſzenen“ zu be
zeichnen. Dieſe Nomenklatur iſt als ernſte
Schädigung des Anſehens dieſer Anſtalten und
Kliniken aufs ſchmerzlichſte zu beblagen; denn
Prügeleien und Skandale ſind nichts weniger
als ein charakteriſtiſches Merkmal dieſer Jnſti-
tute, ganz abgeſehen von der Kränkung, die
mit dieſem Ausdruck für die Jnſaſſen derarti
ger Anſtalten verbunden iſt. Eine köſtliche
Satire!“

Nein, keine Satire! Das iſt eine ſo vernich-
tende Kritik, wie ſie dem modernen Parlamen
tarismus bisher nicht zuteil wurde, mie ſie
aber leider vollauf verdient iſt.
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mit Menthol
wirken ſchleimlöſend

und erfriſchend

folg. Er hat Leben lang nicht verleugnet,
daß er bei den Franzoſen gelernt hat, bei Augier,
Alexander Dumas, Viktor Sardou. So wirkt
heute dos Stück das ihn berühmt gemacht hat,
„Die Ehre“, mit ſeinen zus der Handlung her-
ausfallenden Deklamationen wie die Ueberſetzung
eines franzöſiſcher Theſenſtückes. Am wenigſten
ſtört ſeine Art noch in ſeien Einaktern, von
denen er je dre, zu abendfüllendem Zyklus zu
atenzufaſſen liebte; hier finden ſich Kabinett-

tücke.

Seinen großen Erfolg bei dem breiteſten
Theaterpublikuwm dankie er der Fähigkeit, ſpan
nende Handlungen zu theatraliſch wirkſamen
Höhepunkten zu führen. Dabei nahm er die
Mitte wo er ſie fand, alterprobte Bühneneffekte
verwendete er ebenſo wie Motive aus den Stoff
kreiſen der jeweilig herrſchenden Literatur-
richtung, ſo machte er den Naturalismus, den
Symbolismus und die in den neunziger Jahren
Mode gewordene Märchendichtung mit, und daß
ihm der Modephiloſoph Nietzſche ſeinen Ueber
menſchen als Theaterfigur leihen mußte, verſteht
ſich von ſelbſt.

Aber das Theater hat doch dabei gewonnen.
Jn einer Zeit, wo die Dichter durchweg theater-fremd oder beſſer: bühnenfremd ſind, iſt ein Vir-
tuoſe der dramatiſchen Technik ein nützliches
Gegengewicht; er hält die Tradition der voll
endeten Form aufrecht, bis ein andrer kommt, der
den Gehalt dafür hat. Sudermann verſteht ſich
indeſſer auf mehr als auf Bühnentechnik. Er
beobachtet gy und kann weſentliche e zu
einem packenden Bilde geſtalten. Das Uebermaß
an Technit und die verzweifelte Vorliebe für
theatraliſche Knalleffekte, namentlich in den frü-
heren Stücken hat vielen den Blick dafür getrübt,
daß Subdermann ein wirklicher Dichter iſt.

Die gröf e Kraft wächſt ihm, wenn er die
Mutter Heimaterde berührt. Wer den Dichter
Hermann Sudermonn recht kennenlernen will,
muß ihn de ſuchen, wo er ſeine oſtelbiſche Heimat
childert So atmen unter den erſten Stücken
chon „Johannisfeuer“ und „Das Glück im

Winkel“ einen kräftigen Erdgeruch, der wohl-
tuend abſticht von dem Odeur einer gewiſſen
ethiſch angefaulten weltſtädtiſchen Geſellſchafts-

ſchicht. von der un Sudermann oft Ausſchnitte
gibt. Schlechthir vortrefflich ſind Novellenbände,
wie die 1917 erſchienenen „Litauiſchen Ge
chichten“. Sein letzter großer Roman „Der tolle

rofeſſor', ſo feſſelnd er ſtellenweiſe iſt, offenbart
reilich wieder alle ſeine Schwächen. Von ſeinen

Bühnenwerken werden ſich eine Anzahl noch
einige an zebn auf den Bühnen erhalten, nicht
weil es gute Dichtungen, ſondern weil es gute
Theaterſtücke ſind, ein Urteil, das dichteriſch
wertvolle Stellen in einigen von ihnen keines-
wegs verkennen will. Länger und mit mehr
Ruhm wird er aber fortleben als Erzähler.

un ſt zu allgemeiner Ueberraſchung zwiſchen
dem Schlaganfll und dem Tode Sudermanns
noch ein Roman von ihm erſchienen: „Purzelchen“.
Es iſt ein. heiteres Alterswerk, eine gut bürger-
liche Geſchichte mit reifer Lebenskenntnis ge-
S Sudermann gibt in dieſem letzten

erk nicht den leiſeſten Anlaß zur Polemik, zum
Widerſpruch Hier iſt keine Spur von dem
„Sturmgeſellen“. Mit „Purzelchen“ hat Suder-
mann auf die angenehmſte und verſöhnlichſte
Weiſe Abſchied genommen. Seinem literariſchen
Bilde fügt es keinen neuen Zug hinzu.

Johannes John.

Frau Dr. Lagerlöf. Selma Lagerlöf wurde
J ihrem 70. Geburtstag von der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald die Doktor-
würde ehrenhalber verliehen.

„Europas Feſtjahr Wien 1930“. Wien be-
abſichtigt, im Jahre 1930 zur Feſtſtadt der ganzen
Welt z werden Auf Veranlaſſung der Stadt
verwa ung hat ſich ein vorbereitendes Komitee
gebildet, das den Plan der Veranſtaltungen
unter dem Morto „Wien und der europäiſche
Gedanke von der Vorzeit bis zur Gegenwart“
ausarbeitet. Dem Komitee gehören eine Reihe
bekannter Wiener Künſtler an.

Dr. Seipel Ehrenmitglied des Schubert-
Bundes. Die Vorſtandsmitglieder des Wiener
Schubert- Bundes teilten dem öſterreichiſchen
Bundeskanzler Dr. Seipel die Ernennung zum
Ehrenmitglied des Schubert-Bundes mit und
überreichten ihm eine künſtleriſch ausgeführte

Schubert-Plakette, wobei ſie dem Bundeskanzler
insbeſondere für die Förderung des im Sommer
abgehaltenen Deutſchen Sängerfeſtes dankten. Der
Bundeskanzler ſprach ſeinen Dank für die Ehrung
aus und hob die Bedeutung des Schubert-Bundes
für die Pflege der künſtleriſchen Eigenart Oeſter-
reichs hervor.

Moderniſierung der älteſten Univerſität. Al
Azhar, der berühmte Sitz der mohammedaniſchen
Wiſſenſchaft in Kairo, wird ſich moderniſieren.
Die Univerſitätsverwaltung hat beſchloſſen, ein
Organiſationsſtatut nach dem Muſter der weſt-
europäiſchen Univerſität zu ſchaffen, und auch den
n dem europäiſchen Studiengang anzu
paſſen.

Hochſchulnachrichten.
Breslau. Dem ordentlichen Profeſſor in der

rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Breslau Dr. jur et phil Eugen
Roſenſtock-Hüſſy iſt ein Lehrauftrag für
Soziologie erteilt worden.

Frankfurt a. M. Der Schriftſteller Dr. phil.
Mnt Ernſt Krieck in Mannheim iſt mit

irkung vom 1. November 1928 als Nachfolger
des verſtorbenen Prof. G. Reichwein zum Profeſſor
für Pädagogik an der Pädagogiſchen Akademie
in Frankfurt a. M. ernannt worden.

Marburg. Der durch die Emeritierung des
Geh. -Rats Prof. E. Elſter an der Univerſität
Marburg erledigte Lehrſtuhl der neuen deutſchen
Sprache und Literatur iſt dem ordentlichen Pro-
e Dr. Harry Maync in Bern angeboten
worden.

Bonn. Zur Wiederbeſetzung des durch die
Emeritierung des Geh. Regierungsrats Profeſſor
A. Ehrhard in der kratholiſch-theologiſchen
agrrtdt der en Bonn erledigten Lehr-
tuhls der Kirchengeſchichte iſt ein Ruf an den
Ordinarius Dr. theol. et. phil. Karl Bihlmeyer
in Tübingen ergangen.

Bonn. Der Lehrſtuhl der alten Geſchichte an
der Bonner Univerſität (an Stelle des Geh.Rats
C. Cichorius) iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr,
Friedrich Oertel in Graz angeboten worden.
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Aus Merſeburg.
Wenn einem das Ohr klingt

Der Volksglaube n wohl: der Volks-
aberglaube) ſagt daß jemand an uns denkt,
wenn uns „das Ohr klingt“. Wer will wagen
zu entſcheiden, ob das ſtimmt! Wie oft kommt
es vor, daß in irgendeiner Geſellſchaft über einenAbweſenden geſprochen wird; dann heißt es:
„Na, dem müſſen jetzt aber die Ohren klingen“.
Es tut dabei nichts, ob man Gutes oder Nach
teiliges von ihm ſpricht. Vielfach deutet man
das Klingen r daß man jemanden raten läßt,
welches Ohr klingt und zutreffendenfalls etwas
Gutes von ſich ſagen hört. Wer aber kann feſt
ſtellen, ob es ſtimmt

Wir alle kennen dieſes geheimnisvolle Klingen.
Jch bin kein Mediziner und weiß es deshalbnicht zu erklären. Der Volksmund fragt nicht
viel danach, wie das kommt. Um ſich wenigſtens
etwas dabei zu denken, hat man ſich die obige
Erklärung zurechtgelegt. Jmmerhin: es iſt einem
eigenartig zu Mure, wenn das Ohr zu klingen
beginnt. er mag an uns denken? Gibt es
eine unſichtbare Versindung zwiſchen den Men-
ſchen Jſt das Ohr eine Antenne für Fernüber-
tragung? Wie ſchön, wenn jemand an uns
denkt und dadurch uns zum Nachdenken bringt!
Man beginnt zu raten und geht die Reihe ſeiner
Freunde durch Hier fällt einem etwas ein und
dort. Ob ihnen nun auch die Ohren klingen?

Und wenn man Schlechtes über uns ſpricht
Kann man denn Schlechtes von mir ſprechen
Habe ich Grund dazu e Sollte ich jemand
verletzt haben Auch darüber denke ich nach. Jch
kann es nicht tun, ohne mir vorzunehmen, vor
ſichtiger zu ſein. Jm übrigen beruhige ich mich,
denn Leute, die in meiner Abweſenheit Uebles
von mir reden, können mir gleichgültig ſein. Es
wäre beſſer, ſie fänden den Mut, es mir ins Ge-
ſicht zu ſagen.

Man ſpricht von einem Gewiſſen, das ver
borgen r in uns geheime Zeichen gibt.
Das klingende Ohr iſt eine Art Außengewiſſen.
Haben Sie das ſchon gefühlt, wenn Jhnen das

Ohr klang Hg.c

Wie erzielt man gute Photos
Am 27. November, abends 8 Uhr, ſpricht in

Merſeburg im „Caſino“ Lehrer Hans Lude-
wig aus Dresden über das Thema: „Wie er-
zielt man gute Photos?“. Herr Ludewig iſt
einer der bedeutendſten deutſchen Amateur-
photographen, ſo daß ſeine Ausführungen
ſicher für alle, die Jntereſſe an der Photogra-
phie haben, beſonders wertvoll ſein werden. Es
werden auch eigene Aufnahmen des Redners
vorgeführt. Der Eintritt iſt frei.

Elternverſammlung in der Volksſchule II.
Am Dienstag abend hatten die Lehrer der

im erſten Grundſchuljahre ſtehenden Kinder der
Volksſchule II (ſieben Klaſſen) mit den Eltern
ihrer Zöglinge eine Zuſammenkunft in der
Turnhalle an der Wilmhelmſtraße anberaumt,
um über das Wohl der Kleinen zu beraten. Zu
dieſer Verſammlung waren die Eltern ſehr
zahlreich euſchienen.

Herr Lehrer Pretzien, der die Verſamm-lung leitete, wies in ſeiner Begrüßungsan-
ſprache darauf hin, daß die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit derartiger Zuſammenkünfte
immermehr wachſe, zumal es ſich bei den Aus-
ſprachen um Fragen allgemeiner Natur handle,
deren Löſung weniger im Einzelverkehr zwi-
ſchen den Eltern und dem Lehrer herbeigeführt
werden könne. Solche Fragen behandeln auch
die angekündigten Vorträge.

Zum erſten Vortrage- über das Thema „All-gemeine geſundheitliche Fragen über
Schulanfänger“ war Herr Dr. Ehrhardt
gewonnen. Er ſprach zunächſt von dem, was
im Laufe eines Tages vbas Elternhaus und die
Schule an dem Kinde zu beachten haben, um es
geſund zu erhalten und ging dann beſonders

felten in den Forderungen der

Geflügelausſtellung in Merſeburg.
Am 24. und 25. Kovember im „Keuen Schützenhaus'. Sonderſchau der

ſtädtiſchen Parkverwaltung.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht

für Merſeburg und Umgegend, e V., der in
zwei Jahren ſein 25jähriges Jubiläum
zu begehen gedenkt, veranſtaltet nach Erledi-
gung der umfangreichen Vorarbeiten am kom-
menden Sonnabend und Sonntag im „Neuen
Schützenhaus“ ſeine 12. große Geflügelaus-
ſtellung, die eine der größten diesjährigen Ver-
anſtaltungen auf dieſem Gebiet in unſerer
näheren und weiteren Umgebung zu werden
verſpricht. Schon die vorjährige Ausſtellung,
an der der Herr Oberbürgermeiſter und andere
Perſönlichkeiten unſerer Stadt ein reges Jnter-
eſſe bewieſen, gab einen gut gelungenen Ueber-
blick über die in Deutſchland für unſere Volks-
wirtſchaft und unſer Volkswohl ſo wichtigen
verſchiedenen Arten des Geflügels.

Eine beſondere Note erhält die diesjährige
Veranſtaltung dadurch, daß der Magiſtrat un-
ſerer Stadt auch in dieſem Jahre den Verein
durch die Parkverwaltung, die ſich mit einer
Sonderſchau an der Ausſtellung beteiligt,
öffentlich unterſtützt und dadurch die aner-
kennenswerten Beſtrebungen des Vereins för-
dert. Kein Merſeburger ſollte an den beiden
Tagen dieſer ſehr intereſſanten und belehrenden
Ausſtellung fernbleiben.

Insbeſondere iſt die Ausſtellung von unſchätz-
barem Wert für die Landwirtſchaft, da ihr durch
die Geflügelzucht ein neuer Betriebszweig er

öffnet wird. Gehen doch jährlich der deutſchen
Volkswirtſchaft über 300 Millionen Reichsmark
durch die Einführung ausländiſcher Eier ver-
loren. Tauſende von Geflügelfarmen mit je
1000 Legehühnern fehlen noch in unſerem deut-
ſchen Vaterlande, ehe die ausländiſche Einfuhr
aufgehalten werden kann. Die deutſche Land-
wirtſchaft bei ihrem Länderreichtum iſt am
eheſten in der Lage, dieſem Mangel abzuhelſen.
Darauf vor allem die Landwirtſchaft hinzu-
weifen, iſt das Ziel des Vereins zur Hebung
der Geflügelzucht.

Schon aus dieſem Grunde möchte man es
den Merſeburgern und den Landbewohnern,
die ja bei den günſtigen Verbindungen leicht
unſere Stadt erreichen können, aufs wärmſte
ans Herz legen, die Aus ſtellung des Vereins,
der unter der rührigen Leitung ſeines Vor-
ſitzenden, des Kataſteroberſekretärs Meyer,
und ſeines gut geſchulten Mitarbeiterſtabes be
ſtrebt iſt, den Gedanken der Geflügelzucht mit
allen Mitteln zu fördern und zu verbreiten, zu
beſuchen. Ein zahlreicher Beſuch wird ihm der
beſte Dank ſein und ihm friſchen Mut geben,
zum Wohl der deutſchen Volkswirtſchaft weiter-
zuarbeiten

Näheres über die Ausſtellung ſelbſt wollen
wir nicht verraten. Ein Beſuch dürfte ſich bei
dem äußerſt niedrig bemeſſenen Eintrittspreis
auf jeden Fall lohnen. H. S.
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auf die Abhärtung, Ernährung, Zahnpflege und
Stärkung der Muskeln des Kindes ein. Seine
Ausführungen wurden mit reichem Beifall
aufgenommen.

Dann nahm Herr Lehrer Neuthor zu
ſeinem Vortrage über die häusliche Nach
hilfe das Wort. Die Nachhilfe kann gelegent-
lich durch Hinweiſe im Elternhauſe, auf Gän-
gen durch die Strafen der Stadt, im Garten
uſw. erfolgen, ſie kann aber auch ſyſtematiſch
betrieben werden durch Unterſtützung der Kin-
der bei den Schularbeiten. Dabei läßt ſich in
Geduld mehr erreichen als durch Heftigkeit; das
gilt beſonders für ſchwache Kinder, zu deren
Förderung von der Schule beſtimmte Stunden
eingerichtet ſind. Auch ſeine Worte wurden
mit Aufmerkſamkeit und warmem Dank ent-
gegengenommen.

Die anſchließenden Ausſprachen gip
Herabſetzung

der Klaſſenfrequenz etliche Klaſſenbereits 50 und mehr Kinder der Ve rſorgung
bedürftiger Kinder mit Milch durch die Stadt
und Vermeidung des Anſchluſſes von Förder-
ſtunden an den dreiſtündigen Unterricht

Dann führte Herr Lehrer Pretzien noch
aus, wie die häuslichen Arbeiten aus der
Klaſſentätigkeit hervorgehen und des-
halb ſo vorbereitet ſeien, daß ſie ſelbſtändig und
ohne Ueberanſtrenqung von den Kindern an-
gefertigt werden können, was aus den aus
gelegten Heften der Kinder ſeiner Klaſſe zu er-
ſehen ſei. Er ſchloß die Verſammlung mit den
Worten:

„Eltern und Lehrer haben gleiche Pflichten
an den Kindern zu erfüllen, zur Löſung ihrer
Aufgabe müſſen ſie Hand in Hand gehen. Wie
das geſchehen kann, ſollen die Elternabende
lehren, dann werden ſie auch von Segen für
die Arbeit an unſern Kindern ſein.“

Kraftfahrzeuge und Straßenbahn.
Eine Unfitte, die ſchon ſehr häufig zu Unfällen

ernſter Art führte, iſt das Vorbeifahren der Kraft
fahrzeuge an anhaltenden Straßenbahnzügen. Jn
allen Großſtädten iſt das Vorbeifahren an der
haltenden Straßenbahn ſtrengſtens verboten, weil
dadurch die aus und einſteigenden Fahrgäſte in
Gefahr kommen, überfahren zu werden. Jn Mer-

ſeburg ſcheint dieſes Verbot nicht in dem Maße
Berückſichtigung zu finden, daß die Sicherheit der
Fahrgäſte der Straßenbahn an den Halteſtellen
in jedem Falle gewährleiſtet erſcheint.

Jmmer wieder kann man in der Weißenfelſer
Straße dieſe gefährliche Unſitte beobachten Be
günſtigend wirkt hier beſonders die in der' Mitte
der Straße liegende Fahrbahn der Elektriſchen.
Meiſt ſind es auswärtige Kraftfahrzeuge, die ſichnicht an die beſtehenden Beſtimmungen halten.

Ein beſonderes Augenmerk der Schutz
poligzei auf dieſe Unſitte wäre am Platze. Be-
ſtimmungsgemäß darf der aufkommende Kraft-
wagen erſt dann die
wenn ſich dieſe wieder in Fahrt befindet.e

Mit dem Auto gegen öfe Bahnſchranke
Am Dienstag, gegen 18 Uhr, ſtieß ein Kraft

Il wagen, der die Bahnüberführung an den Blancke-
za ler 9 Werken paſſieren wollte, gegen die wegen eines

angemeldeten Zuges heruntergelaſſene Bahn-
ſchranke. Die etwa ein Zoll ſtarke Rohrſtange
wurde durch den heftigen Anprall dicht an der
Lagerung glatt abgebrochen. Das Auto wurde
am Kühler ſtark beſchädigt, konnte aber die Fahrt
wieder fortſetzen.

Der Unfall, der nur Materialſchaden hervor-
rief, konnte leicht ſchlimmer ablaufen, wenn der
angemeldete Eiſenbahnzug in das auf den
Schienen ſtehende, ſtark beſchädigte Auto aufge
fahren wäre. Die Schranke wird jetzt proviſoriſch
durch eine Waſchleine, die ein Bahnbeamter quer
über die Straße zieht, erſetzt.

Geiſtliche Abenömuſik im Dom.
Am Totenſonntag, abends 8 Uhr, findet im Dom

eine geiſtliche Abendmuſik bei freiem Eintritt ſtatt, in
der Jnſtrumental und Vokalſätze zum Vortrag
kommen. (Siehe heutige Anzeige!) Von Jntereſſe
dürfte es ſein, eine Orgelkompoſition aus der Feder
des bekannten Sinfonikers Richard Wetz kennenzu-
lernen, die an dieſem Abend ihre Uraufführung
erlebt. Prof. Wetz hat das Werk als Original-
beitrag unſerm Domorganiſten für ſeinen demnächſt
bei Leuckart in Leipzig erſcheinenden III. Band der

Kriminalpolizei

Straßenbahn überholen,

z DDDT„Orgelklänge aus neuer und neueſter Zeit in freund
cher Weiſe überlaſſen.

Fur Straßenreinigung in Merſeburg.
Die Kehrmaſchine in Tätigkeit.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:Bis zur endgültigen Regelung der Straßen
reinigung durch Errichtung einer ſtädtiſchenStraßenreinigungsanſtalt wird die
Tiefbauverwaltung die Fahrdämme der Haupt-durchgangsſtraßen der Stadt neben der nach wie
vor auf Grund der beſtehenden Obſervanz durch
die Anlieger vorzunehmenden polizeimäßigen
Reinigung dreinal wöchentlich aufKoſten der Stadt durch eine Straßen
reinigungsmaſchine reinigen laſſen.

Dies wird mit dem ausdrücklichen Hinweis
darauf bekanntgemacht, daß ſich an der für Merſe
burg beſtehenden, auf einer Obſervanz be-
ruhenden Pflicht der Anlieger zur polizei
mäßigen Straßenreinigung nichts ändert, daß es
ſich vielmehr bei der beabſichtigten Maßnahme
lediglich um eine Mehrreinigung über die bereits
durch die Grundſtückeigentümer vorzunehmende
Reinigung hinaus handlt.

|tZD

Diebe in der Gagahſieölung.
Jn den Baubuden der Bauſtelle Gagfah-

ſiedlung ſind öfte: s Einbrüche ausgeführt worden.

Hauptſächlich haben es der oder die Täter auf
Kleidungsſtücke und Werkzeuge abgeſehen. Bei
dem letzten Diebſtahl, am Montag, wurden einem
Arbeiter ein Paar halbe braune Schnürſchuhe
geſtohlen.

Jm letzten Falle wurde der Täter von der
ermittelr und zur Anzeige ge-

bracht. Es handelt ſich um einen Arbeiter, der
bei der Gagfah beſchäftigt iſt.

Das Alte ſtürzt.
Am Dienstag wurde die Mauer an der

Auffahrt der Reſſourcengeſellſchaft in der Brau-
hausſtraße gerammt, ſo daß das eine Ende ein
ſtürzte. Es wäre erfreulich, wenn einmal

die ganze Auffahrt einer gründlichen Ausbeſſe-
rung unterzogen würde.

Gegen die Kriegsſchulölüge.

Eine Entſchließung in der Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei.

Jn der Mitgliederverſammlung der Deutſch-
nationalen Volkspartei, die am Dienstag im
„Caſino“ ſtattfand, erinnerte in ſeinen Be
grüßungsworten Herr Lehrer Günther an
den Bußtag, betonte, daß das deutſche Volk ſeit
einem Jahrzehnt zur Buße verurteilt ſei von
Leuten, die die Hauptſchuld an dem Elend der
Völker tragen. Nicht Deutſchland war an dem
Weltkriege ſchuld.

Herr Geſchäftsführer Voigtländer r
brachte ſodann in ſeinen intereſſanten Aus
führungen den Beweis, daß Deutſchland ſeit
dem Jahre 1870 eine Politit des Friedens ge
trieben habe. Er wandte ſich mit ſcharfen Wor-
ten gegen die Kriegsſchuldlüge, ging ausführlich
auf die diplomatiſchen Phaſen vor dem Welt-
kriege ein und erklärte, daß der Krieg in Wirk-
lichkeit dem aufblühenden deutſchen Handel und
dem deutſchen Arbeiter gegolten habe. Die eng-
liſche Einkreiſungspolitik trieb bewußt auf
einen Krieg hin. Bemerkenswert waren die
Ausführungen des Redners über die Tage des
Zuſammenbruchs 1918, aus denen wiederum die
große Schuld unſerer Linksparteien an unſerem
jetzigen Elend hervorging.

Der Weltkrieg war ein Geldkrieg! Deutſch-
land hatte alle Urſache, im Frieden zu leben,
Aber unſere Feinde wollten es nicht. Der
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge müſſe des-
halb mit aller Kraft aufgenommen werden,
wenn wir wieder frei ſein wollten.

Gera Oreiz
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Die Verſammlung nahm nach dem eindrucks
vollen Vortrage einſtimmig nachſtehende Ent
ſchließung an:

„Die Dienstag, 20. November 1928,
im „Caſino“ zu Merſeburg verſammeltendeutſchnationalen Männer und Frauen ge
denken dankbar der Rede des Herrn Reichs-
präſidenten Generalfeldmarſchalls v. Hinden-
27 bei der Einweihung des Tanunenberg-
denkmals vom 17. September 1927. Den t ſch
land iſt nicht ſchuld am Weltkrieg.
Sie ernenern den Proteſt gegen die Lüge von
Deutſchlands Kriegsſchuld und fordern die
Beſeitigung des Vertrages von Verſailles.“

der Werkverein Papierfabrik dietrich
hielt am Dienstag im „Caſino“ ſeine Mitglieder-
verſammlung ab Der Vorſitzende, Herr P. Heil-
mann, gab die Tagesordnung bekannt, die
ſchnelle Erledigung fand. Als Tag der Weih-
nachtsfeier und Beſcherung der Kinder wurde der
9. Dezember feſtgeſetzt und ein Ausſchuß zur Vor-
bereitung der Feier gewählt.

Als Gaſt war in der Verſammlung der
Landesverbandsobmann Rubbutat, Leipzig,
anweſend, der einen intereſſanten Vortrag über
die Ziele und Beſtrebungen der Werkvereine
hielt.

Nach Schluß des geſchäftlichen Teiles blieben
die Kameraden noch gemütlich beiſammen.

Von einem Strohwagen umgeriſſen.
Jm raſenden Tempo kam am Dienstag in

der vierten Nachmittagsſtunde das Geſpann
eines eng Geſchäftes durch die Oelgrube
gefahren. Das Fuhrwerk hatte Stroh geladen
und mußte beim Ueberholen mit dem darauf
beladenen Stroh zu weit über den Bürgerſteig
gelangt ſein, ein jung verheirateter Mann, der
mit ſeiner Familie direkt von einer Operation
heimging, kam der Ladung des Strohes zu nahe
und wurde von dem herüberhängenden Stroh
umgeriſſen. Hilfsbereite Leute, beſonders aus
dem Hauſe Oelgrube 13, nahmen ſich des Ver-
unglückten an. Hinzukomnmende Polizeibeamte
ſorgten mit Hilfe des Krankenautos für Auf-
nahme in das Krankenhaus. Merkwürdiger-
weiſe hielt es der Kutſcher des Gefährtes nicht
einmal für nötig, ſein Geſpann anzuhalten.

Gaſtſpiel Berliner Künſtler.
Jmmer ſieht man mit geſpannten Erwar-

tungen Berliner Darbietungen entgegen, ſetzt
man doch, wenn vielleicht manchmal ſehr zu
unrecht, alles Vertrauen in das routinierte
Können der weltſtädtiſchen Vertreter der dar-
ſtellenden Muſe. Am Dienstag gaſtierte ein
Berliner Enſemble „Modernes Theater“ im
„Tivoli“ und füllte mit einem ſenſationellen
Programm den Abend.

Jn drei ſtraffen Akten wurde zunächſt ein
erſchütterndes Sittendrama aufgerollt, das,
ſehr vornehm von den Darſtellern zur Auf-
führung gebracht, jeden der Zuhörer in den
Bann zog. Ein zweites Stück, „Schmetterlinge
der Liebe“ brachte die heitere Note in den
Abend und das Publikum dankte mit warmem
Beifall.

dd
Wettervorherſage.

(Kachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtſchen
Landeswetterwarte Wetmar.'

Am Bußtag verzeichnete Mitteldeutſchland
unter dem Einfluß des von Südeuropa raſch
nordwäris wandernden Hochs heiteren Himmel.
Bei ſtarker nächtlicher Ausſtrahlung waren die
Temperaturen gefallen, ſtiegen jedoch bei der
ſtarken, ungehemmen Wir bei Tage
wieder. Da in Norddeutſchland milde ozeaniſche
Luft, in Süddeutſchland kalte Luft lagert, kommt
es in den Berührungszonen zu Bewölkung, ſtellen-
weiſe auch zu Niederſchlägen. Bei wechſelnder
Bewölkung wird die Neigung zu Riederſchlägen
fortbeſtehen.

Vorherſage
neigung, ziemlich mild.

Wolkig, Riederſchlags-

dener len c
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Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Die Großtankſtelle
der deutſch- amerikaniſchen Petroleum-Geſell-
ſchaft vor dem Geſchäftshauſe der Firma Fried-
rich Engel wird in den nächſten Tagen er-
öffnet werden. Mit dem Bau der geſchmack-
vollen Anlage wurde vor einem knappen Monat
begonnen. Die Tankſtelle iſt ſo angelegt, daß
zu gleicher Zeit rechts und links die Kraftfahr-
zeuge Betriebsſtoff aufnehmen können. An zwei
Tanktürmen kann man ſowohl „Dapolin“ (ein-
faches Benzin) als auch „Eſſo“ (Benzin-Benzol-
Gemiſch) erhalten. An Oelen werden die ver-
ſchiedenen Arten der deutſchen Vakuum Geſell
ſchaft verkauft werden. Die zementierte Durch-
fahrt iſt überdacht, ſo daß die Kraftfahrzeuge
bei Regen untergeſtellt werden können.
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Berufsberatung in der Mittelſchule.
Am Dienstag abend hatte der Leiter der

Mittelſchule die Schüler der oberen drei Klaſſen
und deren Eltern zu einem Vortrage über die
Berufswahl eingeladen. Merſeburg iſt jetzt
der Berufsberatungsſtelle in Halle angeſchloſſen,
und ſo ſprach deren Leiter, Herr Horn, der
ſchon früher hier wiederholt über dies Thema
geſprochen hat, diesmal nicht als Gaſt, ſondern
amtlich. Nach herzlicher Begrüßung der An-
weſenden durch den Schulleiter gab Herr Horn
Eltern und Schülern den Rat, die Schule ohne
Rot nicht vorzeitig zu verlaſſen, ſondern bis zur
Abſchlußklaſſe zu beſuchen, da nur eine abge-
ſchloſſene Mittelſchulbildung gewertet werde
und die Berechtigung mit ſich bringe. Er wandte
ſich auch gegen das künſtliche Hinaufſchrauben

Was würde wohl ein alter Leunger Bauer
ſagen, der 10 Jahre ſeine Heimat nicht geſehen
hat? Vor Staunen ſicher gar nichts! Aber
man braucht ja nur wenige Monate einmal
unſere engere heimatliche Scholle nicht re
zu haben, ſo zeige ſie uns immer wieder ein
neues Geſicht. as für gewaltige Eröbewe-
gungen hat allein der Straßen- und Bahnbau
im Leunga-Röſſener Gebiet mit ſich gebracht!
Daß dieſe Umwälzung noch keineswegs been-
det u zeigt eine Beſichtigung der Arbeiten,
die den Kohlenbahnbau von Leuna bis in das
weſtlich von Ammendorf gelegene Kohlenbecken
vorbereiten. Nicht nur hier, ſondern auch in
der Aue hat rüſtige Arbeit eingeſetzt. Dabei
wird dort

das ganze Gebiet von einem Bahndawm
durchzogen

werden, um ſpäter keinen Gefahren bei Hoch-
waſſer ausgeſetzt zu ſein. Von der Ammen-
dorfer Gegend aus wird die neue Bahn-
linie an Wende und Löſſen vor-bet nach Wallendorf geführt werden. Die
Ebnung des Geländes iſt hier bereits begonnen
worden und Bahnſchwellenlaſſen auf baldige Aufnahme der Bauarbeiten
ſchließen. Die Schwellen der Arbeitsbahn ſind
ſchon bis an die Stelle gelegt, wo die Chauſſee
Merſeburg-Burgliebenau die Luppe überquert.

Auch bei Tragarth deuten rote Fahnen
die Richtung an, in der die Bahn geführt wer-
den ſoll. Hier wird ſie abermals die Land-
ſtraße kreuzen; einige ſtarke Linden ſind be-
reits der Axt zum Opfer gefallen. Hinter
Trebnitz biegt dann die profjektierte Bahn-
linie nach der Saale zu ab und wird über die
große Saale-Eiſenbahnbrücke durch das Bahn-
hofsgelände von Neu-Röſſen führen. Jn der
Nähe des Jnduſtrietores wird ſie neben der
Perſonenzugſtrecke Merſeburg--Röſſen die
Straße durchſtoßen, kann aber wegen der ſich
hier ausdehnenden Werksanlagen nicht di-
rekt in das Fabrikgelände geleitetwerden. Vielmehr ſind gerade in dieſem
Bauabſchnitt die größten Schwierigkeiten zu
meiſtern.

Hinter der Handwerkerſieblung in Leunga
wird ſich
ein Tunnel unter der jetzigen Röſſener Bahn

Der Werksbahnbau Ammendorf-Leunawerk.
nötig machen, durch den die Kohlenbahn hin-
durchgeführt wird. Hieran wird ſeit Wochen
eifrig gearbeitet. Ein Rieſenbagger reißt ein
gewaltiges Loch weſtlich der Bahn in die Erde
an der Stelle, wo die Unterführung ſtattfinden
ſoll. Um durch dieſe Arbeiten im Betrieb der
Reichsbahn keine Störung eintreten zu laſſen,
wird die Reichsbahn nach Röſſen während des
Tunnelbaues ſeitlich davon umgeleitet werden.
Ein zweiter Bagger ſchafft deshalb ſchon Platz
für den vorübergehenden Weg der Perſonen-
zugſtrecke, die aber ſpäter, wie ſchon geſagt, auf
den jetzigen Weg zurückkehren wird. An der
Werkseinzäunung entlang wird dann die neue
Werksbahn weiter weſtlich geführt, wo bereits

eine zweite Unterführung der Thüringer
Strecke

ebenfalls in Angriff genommen iſt, wobei be-
reits auf den beabſichtigten viergleiſigen Aus-
bau der Reichsbahn Rückſicht genommen wird.

Von hier aus wird endlich auch noch die
Merſeburg Weißenfelſer Land-ſtraße gekreuzt werden und in der Nähe von
Kötz ſchen wird die Bahn eine ſcharfe Wen-
dung machen und in das Werksgelände Ein-
gang finden.

Am markanteſten zeichnen ſich die großen
Erdarbeiten alſo vorläufig im Gebiet zwiſchen
der Kötzſchener Straße und der „Handwerker-
ſiedlung“ in Leung ab. Bald werden die Bag-
ger hier den Kiesreichtum erſchöpft haben und
das bisher wüſte Dreieck wird ebenfalls be-
bauungsfähig ſein. Sicherlich wird der vier-
gleiſige Ausbau der Thüringer Bahn beſonders
hier an der Kötzſchener Straßenunterführung
noch manche bauliche Aenderung bringen
ſpricht man ja ſchon von einer

Bahnführung „in drei Stockwerken“.
Die Technik wird alſo nach wie vor hier ein
reiches Betätigungsfeld haben.

Jedenfalls wird dem Ammontakwerk nach
Fertigſtellung der eigenen Kohlenbahn der
reiche Schatz der Riebeck-Montan-Gruben bei
Ammendorf und die Vorräte im Wallendorfer
Gebiet, wo ſpäter noch Grubenbahnhöfe er-
richtet werden ſollen, auf kürzeſtem Wege unter
Vermeidung aller unnützen Koſten zur Ver-
fügung ſtehen.

Stützung der deutſchen Handelsbilanz durch
die chemiſche Induſtrie.

Fachgruppenſitzung „Chemie“ des D. H. V.
Jn der am Dienstag in Leuna ſtattgefundenen

Fachgruppenſitzung „Chemie“ des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes ſprach
der Kreisgeſchäftsführer Langhoff über obiges
Thema

Maſſenerzeugung und Maſſenverbrauch haben
das Zeitalter der Chemie gebracht. Allerdings
wäre nicht richtig nur von der Chemie zu ſprechen
oder der Technik zu gedenken. Was heute an
Höchſtleiſtungen in der chemiſchen Jnduſtrie her
vorgebracht wird, ſetzt höchſte Leiſtungen der Tech
nik voraus. Auch umgekehrt verläuft bereits der
Prozeß.
Die Chemie dringt in das Reich der Technik ein.

Die Frage der Leichtmetalle wird überwiegend
heute ſchon und in Zukunft noch viel mehr auf
chemiſchem Wege gelöſt werden. Das Magneſium-
metall, das die Luftverkehrsmittel in großen
Mengen brauchen, iſt der beſte Beweis dafür.

Welche Bedeutung fällt der chemiſchen Jn-
duſtrie zahlenmäßig zu? Leider iſt es heute
noch nicht möglich, ſtatiſtiſche Angaben neueſten
Datums zu erhalten. Der amerikaniſche Ge
ſchäftsgeiſt habe wohl ſchon Einzug bei der chemi-
ſchen Jnduſtrie gehalten, aber mit der Zurück-
haltung in Publikationsfragen noch nicht auf-
geräumt. Es könne doch nur das Vertrauen zur
Wirtſchaft den Aufſtiegswillen der deutſchen Ar-
beitnehmer fördern. Das Wachstum der chemi-
ſchen Jnduſtrie kennzeichnen die Umſätze der Welt-
erzeugung am beſten. 10 Milliarden Mark im
Jahre 1914 ſtehen 18 Milliarden M. 1924 gegen-
über. Sicher ſind heute 20 Milliarden M. über-
ſchritten. Außerordentlich bedauerlich iſt, daß
Deutſchlands Anteil, der vor 1914 24 Prozent be
trug, in der Nachkriegszeit auf 17 Prozent zu
ſammenſchmolz, obwohl ein neuer Zweig,

die Stickſtoffinduſtrie,
ſchon einen ſehr anſehnlichen Anteil allein am
Wiederaufbau der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie
erobert hatte.

Obwohl die Feindbundſtaaten es verſtanden
haben, mit allen Mitteln in das Gebiet der
Farbſtoffherſtellung einzudringen und
auch heute noch alles aufwenden, um eigenenationale Farbſtoffinduſtrien großzuzüchten. So

mauern und Staatsſubventionen ſind die primi-
tiven Mittel, mit denen man der Sache Herr zu
werden verſucht. Anders iſt ſchon das Beſtreben
zu werten, aus eigenem durch intenſive wiſſen
ſchaftliche Arbeiten vorwärts zu kommen. Trotz-
aller Maßnahmen betrug aber der Export
Deutſchlands im letzten Jahre noch eine
Milliarde Goldmark. Dabei hat Deutſchland nur
einen Zoll von 4,5 Proz., während Frankreich
19,3 bis über 50 Proz., Jtalien 28 Proz., Tſchecho
flowakei 28 Proz., USA. 40 Proz., Japan 50 Proz.und Spanien gar 64 Prozent Jon erheben.

Daß es unter dieſen Zollſätzen Deutſchland noch
möglich war, einen derartigen Export zu ent-
wickeln, iſt ſeiner bis heute noch unübertroffenen
Güte ſeiner Farbſtoffe insbeſondere zu ver-
danken.

Der Redner gab dann Einzelheiten bekannt,
wie ſich die chemiſche Jnduſtrie in Amerika, Eng-
land, Frankreich und Japan entwickelt hat. Ein-
und Ausfuhrziffern ſind da der beſte Beweis der
Entwicklung. Es iſt an Hand der bekannt-

gegebenen Zahlen deutlich erkennbar geworden,
wie ſehr die Einfuhr chemiſcher Produkte zurück
gegangen iſt. Deutſchland wird davon am här-
teſten getroffen. Bei der Gegenüberſtelluvg der
heutigen Ziffern mit denen von 1913 muß aller-
dings berückſichtigt werden, daß durch die Aus
dehnung der chemiſchen Jnduſtrie, beſonders auf
dem Gebiete der Herſtellung ſynthetiſcher
en I von Naturprodukten, die Nach
kriegsziffern überall, am ſtärkſten aber bei uns in
die Höhe ſchnellen mußten. Die J. G. Farben
induſtrie wird daran ſicherlich mit etwa 70 Proz.
beteiligt ſein, wenn man den J er der
J. G. mit 550 bis 650 Millionen Mark annämmt.
Der Jnlandabſatz wird auf das Doppelte min-
deſtens geſchätzt.

Bei der Betrachtung der Entwicklung der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands wird man
immer von der J. G. Farbeninduſtrie auszu
gehen haben.
Vom deutſchen Anteil der Stichſtofferzeugung

liefert die J. G. allein 440 000 To. „N“. Faſt
50 Prozent des Weltbedarfes an Stickſtoff iſt
ſynthetiſch und aus der Luft genommen. Nach
dem Haber-Boſch-Verfahren wurden 1913 erſt
7000 Ta, 1917 ſchon 110 000 To., 1923 etwa
320 000 To. und endlich 1927 etwa 650 000 bis
700 000 To. reiner Stickſtoff in der Welt ge-
wonnen.

Dieſe Zahlen beweiſen ohne weitere Worte
den Wert dieſes Fabrikationszweiges und be-
deuten einen Triumph in dem

Zuſammenwirken von Technik und Chemie.
Ein neues aber noch weniger erforſchtes Ge

biet iſt die Gewinnung von Oel aus der
Kohle. Auch auf dieſem Gebiete iſt die J. G.
re führend. Wir können nur denunſch haben, daß es gelingt, das großbetrieb-
liche Verfahren bald durchzuſetzen. Dann könnte
unſere Handelsbilanz um weitere 200 Millianen
Mark günſtiger geſtellt werden. Das Wirken der

chemiſchen Jnduſtrie, an der Spitze die
J. G., wird aber nicht mehr durch die Landes-
grenzen abgeſteckt. Jnternationale Verbindungen
und Verträge nehmen einen maßgeblichen Platz
ein in den Plänen der Führer des Farbentruſtes.
Solange die Verträge nicht dazu führen, die
Volkswirtſchaft zu ſchädigen, kann die Ausdehnung
nur begrüßt werden, wenn aber Verpflichtungen
eingegangen werden, die dem Jnland höhere
Preiſe diktieren als dem Auslande, müßten e
maßnahmen in die Wege geleitet werden. ie
Monopolſtellung darf nicht zur Unterdrückung
deutſchen Volkstums xwnd ſtaatlichen Wirkens
führen. Das gilt nicht nur für die J, G. Farben
induſtrie, ſondern für die geſamte konzern- oder
kartellmäßig gebundene Jnduſtrie.

Vertreter der Landwirtſchaft haben durch
ihren Antrag im Preußiſchen Landtag ähnliche
Gedankengänge geäußert. Sie halten gleichfalls
dafür, die Spanne zwiſchen Herſtellungspreis und
Verkaufspreis einer Prüfung zu unterziehen.
Wenn die Möglichkeit einer Preisherabſetzung ge-
geben iſt, ſoll von dem Mittel Gebrauch gemacht
werden. Damit wird nicht nur einer Gruppe,
ſondern dem ganzen deutſchen Volke gedient.

Eine rege Ausſprache ſchloß die Sitzung des
DHV.

c 2222222der Bildungsanforderungen in den einzelnen
Berufen.

Sodann nannte er eine Reihe von Berufen,
die den Mittelſchülern der erſten Klaſſe zugäng-
lich ſind, und beſchrieb kurz den Bildungsgang
und die Ausſichten als 1. Gutsbeamter,
2. Förſter im Staatsdienſte, 3. Schutzpolizei
(keine Polizeiſchule beſuchen), 4. Muſiklehrer,

5. Baufach (trotz der verbeſſerten Baumethoden
noch auf Jahre hin ausſichtsreich), BaugewerT-
ſchule, 6. Wieſenbaumeiſter, 7. Technikum umd
Maſchinenbauſchule, Zeichner und Vermeſſungs-
techniker und Kaufmann.
Zum Schluß nannte er eine Anzahl Berufe
für Schüler, die aus der 2. oder 3. Klaſſe ab
gehen: Seemann, Kunſttiſchler, Schloſſer im

Lokomotivbau (Reichsbahn), Reparaturſchloſſer
u. a.Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenom
men; Rektor Lübke dankte dem Redner.

vaterländiſche Arbeitervereine.
Der Landesverband Mitteldeutſchland im

Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter- und
Werkvereine E. V. (R. v. A.) hatte zu einer
öffentlichen Verſammlung am Sonntagvor-
mittag im „Hoffäger“ aufgerufen. Als Refe
renten waren erſchienen: an Stelle des Bundes-
vorſitzenden W. Schmidt (Berlin) Fritz Heß
(Berlin), der über „Der R. v. A. im öffent
lichen Leben“ referierte. Als weiterer Redner
ſprach Dr. Hoffmann-Kutſchke (Halle) über

Stellung zur Demokratie und Re-
publik“.

Nach der Eröffnung durch Kam. Hoffmann
(Halle) gab der erſte Redner, Fr. Heß (Ber-
lin) einen Uerblick über die allgemeine politi-
ſche Lage und die 10-Jahr-Feier des Revo-
lutionstages. „Wir ſtellen feſt,“ ſagte er, „daß
die Zerriſſenheit im deutſchen Volke heute
größer iſt denn je und der Feind dieſe Ge-
legenheit immer wieder für ſich ausnutzt,
ferner in dieſem Jahre zweieinhalb Milli-
arden Mark Reparationen zu zahlen ſind.
Wenn von den 15 Millionen Hand und Kopf-
arbeitern, die wir in Deutſchland haben,
10 Millionen auf den Standpunkt zu bringen
ſind, alle Räder ſtehen ſtill, bis der Feindbund
zu einer Reviſion des Verſailler Diktates be-
reit ſei, dann würde es vielleicht anders wer-
den können. Dies wird aber nicht ſo ſchnell
gelingen, da z. B. die Sozialdemokratie ſolche
Gedanken nicht aufkommen läßt.“

Hierauf gab der Referent einen Ueberblick
über die Bewegung der Gewerksgemeinſchaf-
ten und wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter bis zum
heutigen Tage. Entweder Klaſſenkampf oder
Volks gemeinſchaft wird die Zukunft der Ge-
werkſchaften ſein. Streik und Ausſperrung
ſind zu verwerfen. Arbeitgeber und nehmer
müſſen mehr Verantwortlichkeitsgefühl an
den Tag legen, beide Teile müſſen prüfen, ob
ſie alles getan haben, was im Jntereſſe des
Staates und Volkes zu tun unbedingt nötig
war. Mit Hammer und Schwert für
Heimat und Herd!

Dr. HoffmannKutſchke (Halle) gab in ſeiner
Rede eine ausführliche geſchichtliche Entwick-
lung des deutſchen Staates bis zur Jetztzeit.

Beide Vorträge ernteten viel Beifall. Nach
ſtehende Entſchließung wurde angenommen:

Entſchließung.
Die Vaterländiſchen Arbeiter- und Werk-

vereine im R. v. A. von Halle und Umgegend
erklären nach Vorträgen des Bundesgeſchäfts-
führers Heß (Berlin) ſowie des Herrn Dr.
Hoffmann-Kutſchke (Halle), daß er nach wie vor,
trotz aller Schwierigkeiten, die ſich der werks-
gemeinſchaftlichen Arbeiterbewegung in den
Weg ſtellen, aushalten und weiterkämpfen
werden. Nach wie vor werden wir in dem
Ausbau unſerer Jntereſſenvertretung in
werksgemeinſchaftlichem Sinne wirken. Be
kämpfung von Streiks und Ausſperrungen,
Errichtung von Werkstarifen iſt unſer wirt-
ſchaftliches Ziel. Einen beſonderenAppell richten die Ver ſammelten
an die Unternehmer, der werksgemein
ſchaftlichen Bewegung mehr als bisher ihre
praktiſche Aufmerkſamkeit zu widmen und den
Willen zur Zuſammenarbeit mit uns zu be-
kunden.

m

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Chang“ ſowie „Der

Boxerkönig“. 8Union Theater. „Onkel Toms Hütte“, ſowie ein
gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Der Bettelpoet“, ſowie ein
gutes Beiprogramm.
Arbeitsgemeinſchaſt SchwarzWeißRot.

Jungdeutſcher Orden. Mittwoch. 28. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Dittat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Wehrwolf. Nächſte Monatsverſammlung Freitag,
23. November, 20 Uhr, in der „Grünen Linde“.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten
und Kolonialfreunde, Merſeburg und Umgegend.
Sonnabend, 24. November, 20.15 Uhr, im „Alten
Deſſauer“ Monatsverſammlung.

Deutſchnationale Volkspartei. Montag, 26.
November, 20 Uhr, im „Tivoli“ De u tſcher
Frauenabend mit Vortrag von Frau Her t
wig, Halle, M. d. L., über unſere Verteidigung
in der Zukunft.

Filmſchau.
„König der Könige“

im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Es mag den Geſtaltern klar geweſen ſein, als

ſie an das Werk gingen, das größte Geſchehen in
der Geſchichte der Menſchheit auf den Bildſtreifen
zu bannen, daß es ein Wagnis war. Jn künſt-
eriſcher wie in Hinſicht. Ein Wagnis,

dem ſeine Gefährlichkeit allerdings dadurch ge-
nommen wurde, daß man durch exakteſte Wieder

abe der in dem neuen Teſtament überliefertenLatſaqhen, den Erfolg ſicherte. Von einer ſelbſt

ſchöpferiſchen Arbeit des Regiſſeurs kann in
dieſem Filmwerk keine Rede ſein. Cecil B. Mille
beweiſt ein großes organiſatoriſches Talent, er
beweiſt, daß er die Technik des Films bis in das
letzte beherrſcht. Der Film hätte aus deutſchen
Händen wohl bedeutend anders ausgeſehen.

mmerhin bedeutet dieſer Film ein Tat.
Mit allen Mitteln die im Lande der unbe-

grenzten Möglichkeiten zu Gebote ſtehen, unter
einem ungeheuren Aufwand an Geld und
Material rollt in 17 Akten die Leidensgeſchichte
Jeſus ab. Wir ſehen ihn wie er Sündige bekehrt,
Blinde ſehend macht, Lahme gehen Zt. wie er
Tote erweckt und einen reſignierten Kampf gegen
ſeine Feinde in den Reihen der Hoheprieſter be
kämpft. Erſchütternd die Szenen ſeiner Geiſelung,
erſchütternd durch die Realität der Darſtellung.
Die Kämpfe, der Verrat in Gethſemane, die
Kreuzigung auf Golgatha, das alles hinterläßt
einen tiefen Eindruck, deshalb, weil alles von
Kindheit auf in unſerer Seele lebt und durch
die Bilder in dieſem Filme zu großer Lebendigkeit
und Schärfe erwacht.

H. B. Warner gibt Jeſus in reſtlos über-
zeugender Form. K. Schildkraut als Judas der
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300 auf 500 Prozent zu

Verräter ſteht in feinem Gegenſatz zu ihm. Die
Darſtellung muß als r gut bezeichnet werden
ebenſo die Photographie, die ſtarke Effekte in das
r führt. Die farbigen Bilder die der Film

ringt, ſind allerdings wenig überzeugend und es
wäre beſſer, man läßt, ſolange das Problem des
farbigen Film die erwünſchte Löſung nicht ge-
unden hat, die Finger von Halbheiten, die dem
nſehen eines Werkes nur ſchaden können. Trotz

alledem kann mit ruhigem Gewiſſen geſagt werden,
daß der Film ein Erfolg iſt.

Am Bußtag wurde der Film auch im Union-
Theater zur Vorführung gebracht und fand
auch hier dankbare Beſucher. Am ienstag ge
langte der Querſchnittfilm „Henny Porten in 60
ihrer bedeutendſten Rollen“ mit einem beglei-
tendem Vortrag ein zweites Mal zur Aufführung.

Keine Stadtverordnetenverſammlung. Amſgptag, 26. November, findet en e Sinn

Aus der Amgebung.
Wochenmarkt Geflügelmarkt.

Schafſtädt. Am Freitag, dem 23. November,
wird hier der in der Umgegend beliebte Vieh-
markt abgehalten werden. Er wird wieder mit
einem Geflügelmarkt verbunden ſein. Am
Montag, dem 26. November, findet dann der
Herbſtmarkt ſtatt.
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Gegen den Baum gefahren.
Holleben. In der Halleſchen Straße verlor

des Nachts ein auswärtiger Kraftwagenführer
die Herrſchaft über ſeinen Wagen und fuhr ge
gen einen Akazienbaum, der entwurzelt wurde.
Perſonen kamen dabei zum Glück nicht zu
ernſthaftem Schaden, jedoch mußte das ſchwer-
beſchädigte Automobil durch einen hieſigen
Autobeſitzer abgeſchleppt werden.

Die Frbeiten ſür das Obdachloſenhaus
vergeben.

Bad Dürrenberg. Die Arbeiten zum Bau
eines Obdachloſenhauſes ſeitens des Amts-
bezirkes Dürrenberg, zu dem die Gemeinde
Keuſchberg das Gelände koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt hat, ſind kürzlich vergeben wor-
den. Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff ge
nommen werden und der Bau, falls die Wit-
terung er geſtattet, noch vor Eintritt des Win-
ters unter Dach und Fach gebracht werden, da
mit im Frühjahr die Wohnungen bezogen wer-
den können.

Steuerfragen vor der Gemeindevertretung.
Bad Dürrenberg. Jn der am Sonnabend abend

im Hotel Du ſtattgefundenen Sitzung der Ge
meindevertretung Keuſchberg wurde zum dritten
Male über den Voranſchlag beraten. Nach langen
Verhandlungen wurde beſchloſſen, vom 1. Oktober
ab die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer von
200 auf 300 Prozent, die zur Gewerbeſteuer vom
Ertrage von 200 auf 400 Proz. und zur
Gewerbeſteuer vom Kapital von

J erhöhen. EineNachhebung dieſer Sätze vom 1. ar gbep worde

mit 7 gegen 1 Stimme abgelehnt. Ferner wurde
beſchloſſen, die. Steuer- Einnahme (Staatsſteuer)
dem Zweckverband zu übertragen, ſo daß vom
nächſten SteuerTermin ab die Steuern nicht mehr
bei der Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe hier, ſondern

n (Kurhausſtraße 3) zun ſind. a rledigung einige iSachen fand Schluß ſtatt. Wons ger eteinerer

Sup. Hagemeyer vor der Kirchengemeinde-

Seyo vertretung.ad Dürrenberg. Am Sonntag, v tt 4Uhr fand im Parkhotel (Vorlachſ r

der neue Superintendent der Ephorie Lützen
L HerSup. Hagemeyer, den Mitgliedern en elke Jr

Verlaufe der Zuſammenkunft wurden Maßnahmen
erörtert, die ſich durch die Bevölkerungszunahme
in der Siedlung notwendig machen

Um öſe Fmtszeit des Bürgermeiſſters
Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Schkeuditz. Die Stadtverordnetenverſamm-lung, die am Montag ſtattfand, hatte r

bedeutungsvolle Punkte auf der Tagesordnung
verlief in Anbetracht deſſen aber verhältnis-
mäßig ſehr ruhig. Eine Anzahl kleinerer An-
träge fanden ſchnelle Erledigung. Die viel-
umſtrittene Frage um die Anſtellung eines
weiteren Polizeibeamten kam nach längerer

aal) eine Sitzungder Kirchengemeindevertretung ſet in erſ

geue Wege zur Erkennung der Lungentuberkuloſe.

Aus der Tubherkuloſefürſorgeſtelle wird uns
eſchrieben Seit Jahrzehnten geht in der deuthen medi i iſſenſchaft das Bemühen,

eine möglichſt Ppeit e ge tſtellung der Tuber
kuloſe erreichen. ritſſche Beobachtung undernſte Forſchung hat in den letzten Jahren dazu
geführ:, für die ſgrre Diagnoſe der Tuberkuloſe
eine h von Erkennungsmitteln zu ſchaffen.
Sie beſtehen in der ärztlichen Unterſuchung,
Meſſung der Körperwärme, Unterſuchung des
Auswurfe, Anſtellung beſonderer Jmpfungen,
Röntgenaufnahme Beſtimmung der ſegtune
zeit und Bewertung des weißen Blutbildes. Ein
einzelnes derartiges Erkennungsmittel iſt aber
nicht r die Diagnoſe zu bewerten, ſondern nur
die Geſamtheit im Raymen der ärztlichen
Unterſuchung und m des Kranken. Das
t ſchon daraus hervor, daß wir mit dem

öntgenverfahren bei über der Hälfte aller Er
wachſenen krankhafte Veränderungen feſtſtellen
können. Das ſind aber nicht etwa Zeichen von
Krankheit, ſondern oft Rarben von re
Erkrankungern., die ſelbſt dem betreffenden Träger
gar nicht zur Kenntnis gekommen ſind.

Das Röntgenbild allein iſt alſo nicht dafür
maßgebend, daß der Unterſuchte einer Behand-
lung bedarf Die Entſcheidung liegt bei dem
S Arzt, der den Wert der einzelnen

ilfsmitte auf ihre Zuverläſſigkeit abwägt.

beding ſein, die der Atzr erſt ausſchließen muß,

um e r dann für dieTuberkulſeerkennung nutzvar zu machen.
Jn den letzten Jahren iſt ganz beſonders auf

fallen, daf fieberhafte wer en oft ſchonn eichen für eine plötzlich ſchneller fortſchreitende
Tuberkuloſe ſind. Sie kann ſich unter dem Bilde
einet Gripre, einer Lungegentzündung, eines

r ja unter vorübergehendem
Huſten und Erkältungserſcheinungen
verbergen. Gerade im Herbſt und Winter, wo
wir monatelang häufigen Erkältungen ausge etzt
ſind, ſollte deshalb jeder, der längere Zeit huſtet,
oder nach ſieberhaften Erkrankungen der
Atmungswege das Bett verläßt, ſich von ſeinem
Arzt beſonders auf die Geſundheit ſeiner Lungen
beobachten laſſen. Wie oft iſt ſchon ärztlicherſeits
dann eine Tuberkuloſe feſtgeſtellt, die z. B. ohne
Röntgenbild gar nicht erkennbar geweſen wäre.
Die r lehrt, daß in den meiſten der
artigen Fällen öntgenaufnahmen ſonſt kaum er
kennbare tuberkulöſe Erkrankungen rechtzeitig
aufdecken können

n der Tuberkuloſefürſorgeſtelle, r We
ſtraße 1, werde unbemittelte halliſche Ein
wohner m fachärztlich auf Tu erkuloſe
unterſucht. Wer bereits in ärztlicher Behandlung
ſteht, bedurf der Ueberweiſung des behandelnden
Arztes Sprechſtunden täglich von 8 bis 12 undDenn eindeutig ſind t bisherigen Hilfs

mittel leider nicht Die feſtgeſtellten Veränderun-
gen können auch durch andere Krankheitsurſachen

Ausſprache zur Abſtimmung und fand gegen die
Stimmen der Kommuniſten Annahme. Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung befaßte ſich
mit der Verlängerung der Amtszeit des Bür-
germeiſters Patzſchke, die vom Magiſtrat in
einer Sitzung auf weitere drei Jahre grfept
wurde. Der Beſchluß, der am 27. März in
Anweſenheit nur dreier Magiſtratsmitglieder
geſaßt worden war, erregte in der Stadtver-
ordnetenverſammlung lebhaften Widerſpruch
und eine längere Ausſprache befaßte ſich mit
der Angelegenheit. Da jedoch an dem Beſchluß
vorläufig nichts zu ändern iſt, mußte man ſich
damit abfinden. Es iſt nun die Frage, ob dieſe
Verlängerung Gültigkeit hat. Bekanntlich kam
im Mai der Miniſterialerlaß, der eine *-Mehr-
heit vorausſetzt, heraus. Da unſeres Erachtens
nach ein Magiſtratsbeſchluß zur Verlängerung
der Amtszeit eines Bürgermeiſters nicht Gül-
tigkeit hat, wenn nicht die Stadtverordneten-
verſammlung das gleiche beſchließt, darf man
auf den Ausgang des Kampfes geſpannt ſein.

Ein Pferd in einen alten Brunnen geſtürzt
Schkeuditz. Am Sonntag vormittag trug ſich

in der Auguſtaſtraße ein eigenartiger Vorfall zu.
Der Arbeiter Herrmann aus Beuditz kam mit
einem Geſchirr nach der Auguſtaſtraße, um Bretter
zu holen. Da ſtarker Wind herrſchte wollte er
das vom Gutsbeſitzer Eberhardt in Beuditz ge
liehene Pferd nicht der Zugluft ausſetzen und
brachte es vorſorglich in den Stall des Grundſtückes Auguſtaſtraße 10. Der Stall ſt ſchmal,
daher wurde das Tier rückwärts in dieſen ge
ſant Kauf war das Pferd untergebracht, ver
ank es. Wie r herausſtellte, war früher in
dem Stall ein Brunnen geweſen, der zugeſchüttet
und leicht überpflaſtert worden war. Das Tier
ſtürzte 3 Meter tief in die Oeffnung. Mann-
ſchaften der Freiwilligen Feuerwehr und Brunnen-
bauer Holzweißig verſuchten mit vereinten
Kräften, mittels Hebewerkzeuge das Tier aus
ſeiner Lage zu befreie. Dies gelang trotz mehr-
ſtündiger Anſtrengung nicht; das Pferd mußte ge-
tötet werden.

Kraftfahrlinie Hamburg Dresden über
Schkenditz.

Schkeunditz. Von der Kraftverkehr Nordmark
A.-G., Altonga, wird die Einrichtung einer Kraft-
fahrlinie Hamburg über Ludwigsluſt, Perle-
berg, Stendal, Magdeburg, Halle, Schkeuditz,
Leipzig nach Dresden beabſichtigt. Die Linie
ſoll der Güterbeförderung dienen und täglich
einmal in jeder Richtung befahren werden.

Vom Bockhaltungsverbanö.

Ragwitz. Auf Grund des Beſchluſſes des
Bockhaltungsverbandes Ragwitz vom 11. Mai
1928 in Verbindung mit dem Beſchluß der Ge-
meindevertretung der Gemeinde Ellerbach wird
die Gemeinde Ellerbach in den Bockhaltungs-
verband Ragwitz aufgenommen. Die Satzung
des Bockhaltungsverbandes Ragwitz vom 15.
Juli 1927/3. Oktober 1927 ändert ſich wie folgt:
Dem Verbande gehören an die Landgemeinden
Ragwitz, Zöllſchen, Kauern und Ellerbach.

3,30 bis 5 Uhr. Sonnabends nur von 8 bis 12
ühr. Anmeldung im Warteſaal, Erdgeſchoß.

Der Heimatabend in Kemsdorf.
g. Nemsdorf. Geſtern abend hatte der Alter-

tums- und Verkehrsverein des Kreiſes Quer-
furt zu einem Deutſchen Frohmut-
Abend“ im hieſigen Gemeindegaſthofe einge
laden. Leider hatten viele, durch die ungünſtige
Witterung veranlaßt, den warmen Ofen vor-
gezogen und blieben dem in allen ſeinen Teilen
intereſſanten und wohlgelungenen Abend fern.
Der Vorſitzende, Herr R. Jaeckel-Querfurt,
begrüßte die Gäſte und Ortsvorſteher der Ge
meinden und wies auf den Zweck und die Ziele
des Vereins hin. Dann ergriff Herr Ortsrichter
O. Thieme-Nemsdorf das Wort und hieß im
Ramen der Gemeinde den Verein herzlich will
kommen und wünſchte, daß durch den heutigen
Abend dem Verein mancher neue Heimatfreund
gewonnen werde. Nachdem durch die Schul
jugend von Nemsdorf das ſchöne alte Lied „Am
Brunnen vor dem Tore“ geſungen war, folgte
eine Lichtbilderreihe über die am Quernebach
gelegene alte Burgſtadt Querfurt, zu der Herr
Jaeckel jun. einen ſehr intereſſanten Vortrag
hielt. Nach einer kurzen Pauſe folgten Anek-
doten, Schnurren und Schwänke, erzählt von
dem Vortragskünſtler Hugo Bürger aus
Witten (Ruhr). Großen Beifall riefen die
luſtigen Vorträge, z. B. Jungnickels „Der
Zeigefinger des Paſtors“, Etlingers „Mit und
ohne Fremdenführer“, Zettelſtröms „Der neue
Hut“ und zuletzt „Gereimtes und Ungereimtes“
hervor, geſprochen im gemütlichen ſächſiſchen
Dialekt. Der Abend verlief zu aller Zufrieden-
hett.
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Vom Scheunenboden geſtürzt.
u. Neumark. Die beim Gutsbeſitzer Bonche,

hier, beſchäftigte landwirtſchaftliche Arbeiterin
Fr. Schiller ſtürzte vom Scheunenboden und zog
ſich einen Oberſchenkelbruch zu. Sie mußte mit
dem Kreiskrankenauto ins Krankenhaus Quer-
furt gebracht werden.

r

Schubertfeſer in der Bergmänniſchen
Vereinigung.

h. Mücheln. Zu Ehren des ehe be
Todestages des unvergeßlichen Komponiſten und
es Franz Schubert hatte die Berg-männiſche Vereinigung der Grube Eliſabeth zu
einer Gedächtnisfeier nach dem Feſtſaal der
Waſchkaue eingeladen. Der Abend hatte ſich
eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen und
alle Anweſenden werden den Vortragenden dank-
bar für die genußreichen Stunden geweſen ſein.
Die ergkapelle leitete den Abend durchdie Ouvertüre und Zwiſchenaktmuſik aus „Roſa-
munde“ ein. Frau Wittkowſki, Herr Teichmann
und Herr. Janſong brachten dann den zweiten Satz
aus dem PDur-Trio ſowie mit einigen anderen
Mitgliedern der Bergkapelle das Menuett aus
dem Oktett in F-Dur zu Gehör. Frau Dahlke-
Kappes, Halle, die vielen keine Unbekannte mehr
iſt, ſang mit guter Stimme und deutlicher Aus
ſprache eine Reihe der bekannteſten Lieder Franz
Schuberts, von denen wohl „Die Forelle“ und
„Der Hirt auf dem Felſen“ von der durch Herrn
Böſiger ſchön geſpielten Klarinette begleitet, ambeſten gefielen. Die Begleitung der Lieder durch

rrn Teichmann erfreute ſich glänzender Anfern an den W Jn vier Abſchnitten gea
err Major a. D. Hummel über Schuberis
eben und Werke und unter ſeiner ringen

am Schluß die Bergkapelle die berühmte moll
Symphonie.

Stiſtungsfeſt der Feuerwehr.
Freyburg. Am Sonnabend feierte die frei

willige Feuerwehr im Schützenhauſe ihr dies
jähriges Stiftungsfeſt. An Stelle des verhin
derten Branddirektor Richter Haupt
mann Otto Harlung die Gäſte. Stadtv. Dock
horn antwortete, er ſprach über die idealen
Aufgaben der Feuerwehr und hob dabei die
Vorteile einer freiwilligen Feuerwehr gegen
eine Pflichtwehr hervor. Er erinnerte noch-
mals an den letzten großen Brand, der unſere
Vaterſtadt heimgeſucht hatte. Der Redner
könne dieſes Feſt nicht vorüber gehen laſſen,

ohne heute nochmals im Namen der Bürger
einen wärmſten „Habe Dank“ auszuſprechen.
Zum Schluß erwähnte er, daß man heute ſoviel
von Volksgemeinſchaft rede, es aber vft an
dieſer fehlen ließe. Unſere Feuerwehr ſei für
ihn das Vorbild der Volksgemeinſchaft, denn
ohne Rückſicht auf Alter, Stand und ſogar po-
likiſche Ueberzeugung trete ſie nicht nur für eine
allgemeine Sache in ſelbſtloſer Weiſe ein, viel
mehr ſetzen ſich ihr Mitglieder, ohne Anſtoß an
genannten Unterſchieden zu nehmen, an einen
Tiſch. Damit treiben die Wehrleute praktiſchen
Aufbau an unſerem geliebten Vaterlande. Jn
dieſem Sinne brachte er ein dreifaches „Gut
Schlauch“ auf die Wehr aus. Bis gegen Mor-
gen ſaßen die Mitglieder mit ihren Angehöri-
gen bei den bekannten Klängen ihrer Kapelle
zuſammen. Zur Verſchönerung des Abends
trugen die beiden Wehrleute Alsleben und
Förſte durch ihre wohlgelungenen Pantomimen-
ſpiele bei. Verſchiedene Wehrleute wurden für
langjährige Dienſte beſonders geehrt.

e. Mücheln. (Schwerer Sturm.) Der
ſchwere Sturm der letzten Abende, beſonders am
Frreitag, richtete hier verſchiedentlich bhleineren
Schaden an, beſonders auf den Dächern. Der
Stumm war mit Hagelſchauern vermiſcht. Am
Freitag gegen Mitternacht war er ſogar von einem
leichten Gewitter begleitet.

Schortan. (27 Schützen, 106 Haſen.)
Anläßlich der in hieſiger Flur veranſtalteten
Treibjagd wurden von 27 Schützen 106 Haſen
geſchoſſen. Jn früheren Jahren ſind in der-
ſelben Flur höchſtens 40 bis 50 erlegt worden.

Großgräfendorf. (Treibjagd.) Heute
fand hier die vom Wettergott begünſtigte große
Jagd ſtatt. Von 50 Schützen wurden 415 Haſen
erlegt. Schon vor Beginn der Jagd brachten
zwei Jäger einen Hermelin zur Strecke.

Tollwitz. Kirmesjagd.) Bei der kürz-lich ſtattgefundenen Kirmesjagd in den Fluren
Tollwitz-Teuditz-Kauern wurden von 40 Schützen
237 Haſen und 5 Rebhühner erlegt. Für
Kirmeshaſen iſt demnach reichlich geſorgt.

--D-2

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Spieltage:
Sonntäg, 25., 8 Uhr (Thaliareihe) „Das Nürn-
bergiſch Ei“ Die Abonnenten dieſer Reihe wollen
ihre Karten baldigſt abholen. Mittwaoch, den
28. für F „Mona Liſa“. Kartenausgabe 26. bis
28. Donnerstag, den 29. Nov. (nicht 1. Dez.)
für Reihe D „Der Barbier von Sevilla“. Karten-
ausgabe 27. bis 29. Wahlfreie Sondervorſtellun
gen im Dezember: Donnerstag, den 6. und Mitt-
woch, den 12 Operette „Fräulein Mama“.
Donnerstag, den 20. „Lohengrin“. Kartenausgabe
für ſämtliche Vorſtellungen ab Montag, den 3.
Dezember. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15
(Telephon 21643).

Leipziger Börse vom 22. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Natſonalbank. Filiale Halle.

22 11.20. 11, 22. 11 20. 11,Adecs 136.62 136,75 p. Bier Riebeck 141,75 141,75
Casseler ſute 191,00 do. Hypoth.-Bk. 130.00 130,00
Chemn. A. Spinne 52,00 50,00 Lindner 39.50 39,60
Chromo Najork 124,00 122,00 Mansfeld I16,50117.00
Etzold &Kiebling 40.25 40,2 Norddtsch. Wolle 1686,50 126,60
Falkenst. Gardin. 133,00 134,00 Pittler Werkzeug 275.00 275,00
Gautzschkammg 94,60 94,50 j Polyphon 494,00467, 00GermaniaMasch. prehlitzer Brnk. 163,0163, 00
Halle Zimmerm. 21,50 21,50 Prestowerke uHalle Zucker 59,00 59,00 Rauchw. Walther 114,60115, 00
Hartmann Masch 16.62. 16,50 Riquet Co. 126,00126, o
Kirchner Co. 113,7.2113,25 HoſzstNiederschl 125,00126, 06
köbecke Co. S Hanlberg-Lis 118,50 118,60
Landkr. Kulkwitz! 95,76) 94, o Schubert &Salzer 360,00363, 00
Langbein-Piano 137,50137,60 Stöhr Kammgarn)262,00263, 00
Leipz.Baumwoll 95,00195,00 Thüringer Gas 162,75 162.,50
do. Wolle 120,00 120,0 Thüringer Wolle 162,00 162,60
do. Kammgarn [121,001121,00 Wotanwerke

wo

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in m
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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RadioVertreter

De r z z.erk. an Priv. geg. Schmn wie prima Chaiſel.Teilz. ſtellt ſof. ein Belernter Schmied,

H. Queitſch, Jng., mann, Halle, Hen-Komm.-Geſ., Halle, r t riettenſtr. 30, II.
Waiſenhausring 3. welch. Art, am lebſt

Divan Decken

große Auswahl, ſo
Stellengeſüche

Rentenempfänger, verkauft billig Linder-

l. hohes Einkommen einer wären
wird Herrn geboten, der in Buch auch für Frau geeigH g e Buch net. Part.-Wohnung

in guter Lage Vor-
ausſetzung,

haltungswiſſenſchaft bilanzſicher iſt. Be
kannte Fabrik vergibt für Bezirk Halle
das Alleinverkaufsrecht für neue
patentierte Durchſchriftbuchhaltung mit
Sichtkartei.

Keine Kaution. Off.

Anleitung zum Verkauf r 3303 an die Tkoſtenlos. Angebote unter O 27940 an xp. d. Ztg.

al jPförtner geh do
4-Röhren, Neutrodyn,

Pumpenwärt., Haus Hochleiſtungsempfäng.
mann od. dgl. Off. billig zu verkaufen.
unt. M 3384 an die Halle, Zenkerſtr. 3,

zu verg. Exp. d. Ztg. parterre rechts.

die Exp. dieſer Zeitung.

u ſern Hausmädchen Fürſe öchteibpult
mit guten Zeugniſſen verkauft Atzendorf 27. großes Plüſchſofa,
für ſof. oder 1. Dez. gute Damengarderobegeſucht. Engel, für ältere Damen.III Lehrling Merſeburg, Weißen- u verkaufen 16 Bände Meyers

0 felſer Straße 7. Lexikon, 4. Auflage,

Tüchtiges und erfahr. Eine tragende Sehr gutes nußb.

für erſtes elektrotechniſches Unternehmen
geſucht. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrie-
benem Lebenstauf nur von intelligenten,

a

Geſucht für ſofort
Alleinmädchen

beſtempfohlenen Schülern erwünſcht unter mit guten Zeugniſſen. mit Preſſe und Ben-
J K 865 an Jnvalidendank, Ann.-Exp., Pfarrhaus Frank- zolmotor zu verkauf.Halle, Schwetſchieſtraße 1. Leben. Reuſsau m

r iEine fahrbare Satz r
Dreſchmaſchine dal Str. 1

Rum cifenmks am Freſftugs
12--12,25 Uhr: Korſika; Prof. Dr. Lampe und Dr.
Wollmann. 12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Ver-
bandes der Preuß. Landgemeinden.

Leiprig.
12,55 UhrWellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchl. Schallplattenkonzert.
16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert. (Von 16,30-17,30
Uhr Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Die
Dresdner Philharmonie. Dirigent: Theodor Blumer.
17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Sozial-
verſicherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken-, Ange-
ſtellten-, Arbeits- und Unfallverſicherung). 18,20 Uhr:
Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis.
18,30 18,55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann:
Engliſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Lehrkurſus für doppelte Buchführung. Ge-
halten von Dipl. oec. Theo Kromer unter Mitwirkung
von Alexandra Beirau. Die Arbeiten können dem
Vortragenden zur Korrektur eingeſandt werden.)
19,30 Uhr: Prof. Dr. Weiß, Jena: „Fernunterricht“

20 Uhr: Internationale Volkslieder. Geſungen
von Kammerſänger Dr. Waldemar Staegemann,
Staatsoper Dresden. Am Flügel: Wolfram Zeller.
Flügel: Röniſch. 21 Uhr: Volkstümliches Orcheſter-
konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Wilhelm Rettich. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22,15 Uhr: Unterhaltungsmuſik aus dem Hotel

Bellevue, Dresden. Kapelle Plietzſch-Marko.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin-
Neueſte Nachrichten. 14,30--15 Uhr:. Kinderſtunde.
Kinderlieder. (Leitung Gertrud van Eyſeren.) 15 bis
15,30 Uhr: Der Zahnarzt in der Kunſt; Dr. Proskauer,
15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40
bis 16 Uhr: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeit
für Frauen und Mädchen, Urſula Scherz und William
Wauer. 16—16,30 Uhr: Aus der Praxis des Geſamt-
unterrichts auf der Oberſtufe. Unterrichtsbeiſpiel aus
der Landſchule. Vom Photographieren; Rektor
M. Spielhagen. 16,30--17,30 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 1730—-18 Uhr: Die
Ernte 1928; Min. -Dir. Dr. Heucamp. 18--1830 Uhr:
Der unbekannte Schubert (VI); Dr Münnich. 18,30
bis 18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.-Rat
Friebel, Lektor Mann. 18,55--19,20 Uhr: Werkmeiſter
lehrgang für Facharbeiter: Maſchinenteile, Hebe- und
Fördertechnik (II); Stud.-Rat Dipl.-Jng. M. R.
Müller. 19,20--1945 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag
für Tierärzte. Thema und Name des Dozenten
werden in den tierärztlichen Fachzeitſchriften bekannt-
gegeben. 20 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper
(am Platz der Republik): „Oedipus Rex“, Oper in
2 Akten von J. Strawinſky. 21--21,30 Uhr: „Soziale
Weltreiſen“ (II): „Jndien als Jnduſtrieland“; Franz
Joſeph Furtwängler. 21,30 Uhr: Aus alten Sing
ſpielen. Mitwirkende: Carl Jöken (Tenor), Romana
Hambrigk (Sopran) und Wally Mittelſtädt. Berliner

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. Funkorcheſter. Anſchl. Preſſenachrichten
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Donnerstag, den 2. Kovember 1928

Plauderei zum nächſten Spieltag.
Um den Vervands-Goldpokal!

Bekanntlich kommt die 2. Runde der Ver
bandspokalſpiele am kommenden Sonntag zur
Dur byrpug d Mannſchaften ſind noch
im Rennen, deren Zahl unter normalen Verhält-
niſſen fich auf 15 verringern ſollte. Unſere drei
Saalegauvertreter ſind di Jahr geſchloſſen
noch teilnahmeberechtigt erden ſie auch ge
ſchloſſen, den nächſten Spieltag überſtehen?

7

Die Pokolkämpfe ſelbſt hoben einen ganz be
en Reiz. Das nächſtliegende überhaupt iſt,

aß jedem Verein durch dieſes Syſtem Gelegen-
heit gegeben iſt, ſich durch Erringung der Pokal-
meiſterſchaft die Teilnahmeberechtigung um die
deutſche Meiſterſchaft zu erkämpfen. Und neben-
her kann das Renommee einer gut burchſtehenden
Mannſchaft ſchlagartig in den Vordergrund
treten, ebenſo wie die Tatſache, daß die letzten
entſcheidenden Kämpfe den Beteiligten finanziell
achtbare Erfolge einbringen. Sind dieſe Mo-
mente nicht verlockend genug?

Pokalfyſtem, auf gut deutſch „Raus-
Weigernoi nennt man den Charakter der
Kämpfe. Unter dieſem Stichwort ſind ſie in
Sportkreiſen bekannt. Man kämpft eben im
Sinne des Wortes, da eine Niederlage ganz
im Gegenſatz zum Punktſyſtem nie wieder gut
gemacht werden kann. as gibt dieſen Spielen
einen originellen Beigeſchmack.

a

Die Gegner unſerer Saalegauvertreter!
Boruſſia gegen 05 Naumburg in Weißenfels;

Sportfreunde gegen National Chemnitz in Halle;
Sportverein 99 gegen Sportklub Erfurt in
Merſeburg.

Jm Gaugebiet hofft man zu dem heimiſchen
Dreigeſtirn. Gekämpft wuß ſchon werden; denn
die Gegner können zunächſt mehr oder minder
auch etwas und haben obendrein die gleichen
Ziele!

r

Der Kampf in Merſeburg! Er iſt
bekanntlich L er erſte ſeiner Art, d. h., um den
Verbandspokal. Dieſe Tatſache allein ſollte Zug-
kraft und Jntereſſe in großem Maße auslöſen.
Wenn obendrein der Gegner des Sportvereins
kein anderer als der mit Ruhm und Tradition
umgebene Erfurter Sportklub iſt, ſollte Ausſicht
auf einen Kampf erſter Ordnung begründet und
vorhanden ſein.

4

Die Punktkämpfe im Gaugebiet!
Durch die Pokalſpiele und das unumgängliche
Spielverbot kommt in der Liga nur ein Vor-
mittagstreffen We Eintracht zurDurchführung. Jn der 1b-Klaſſe wickeln ie
Kämpfe mit einer Ausnahme im Geiſeltal ab.
Das Programm lautet:

Neumark gegen Schkeuditz; Kayna gegen
Reideburg; Röſſen gegen Giebichenſtein Sport
brüder gegen 1910 Halle.

Sportverein Beunag 1926! Kayna 1922
1:1 (0: 0).

Wie ſchon in unſerer Vorſchau angedeutet,
kam es in Kayna zu einem erbitterten Kampf.
Beunaga war trotz zwei Mann Erſatz ſeinem
Gegner taktiſch weit überlegen. Das Spiel
wurde von beiden Seiten ſehr hart durchgeführt.

Spielverlauf: Gleich vom Anſtoß ab er-
zwingt ſich Beuna eine kleine Feldüberlegen-
heit, aber der Sturm war diesmal das Schmer
zenskind der Mannſchaft. Alle gutgemeinten
Schüſſe verfehlten entweder knapp das Ziel
oder wurden eine ſichere Beute des ausgezeich-
neten Torhüters. Auch Kayna beſuchte das
Beunager Heiligtum, aber auch hier kommt
man zu keinem Erfolge, ſo daß die erſte Halb-
zeit torlos verläuft. Gleich nach Wiederbeginn
zieht Kayna tüchtig los und kommt auch bald
zum erſten Tore. Die Freude dauert aber nicht
lange, Beuna gleicht durch einen unhaltbaren
Schuß aus. Das Spiel nimmt an Härte zu,
Kayna will unbedingt ſiegen, aber trotzdem
gelingt keiner Partei ein Tor mehr, da ſich
beide Hintermannſchaften in guter Form
zeigen.

Hockey.
SchwarzWeiß Halle ſpielt gegen M.. C.

unentſchieden 2:2 (1:2).
Merſeburgs Hockeymannſchaften waren auch

am Mittwoch in Halle wieder recht erfolgreich
und legten beredtes Zeugnis ihrer aufſteigen-
den Spielſtärke ab. Das Unentſchieden gegen
die in voller Beſetzung antretenden Schwarz-
Weißen kommt überraſchend, denn in einge-
weihten Kreiſen hatte man mit einem glatten
Siege der Hallenſer gerechnet. Jn den erſten
Minuten ſah es auch ſo aus, als ob Schwarz-
Weiß nur für den Sieg in Frage käme. Seine
Angriffe rollten mit großer Wucht gegen das
Heiligtum der Hieſigen, konnten aber die gute
Hintermannſchaft derſelben nur einmal über
winden und das nach einem irregulären Ab-
ſchlag (im Hockey „Bully“ genannt).

Von da ab ändert ſich jedoch das Bild zu-
gunſten des MHC., der nunmehr ſeinerſeits
die Offenſive ergriff. Der Ausgleich ließ des
halb nicht lange auf ſich warten. Franke konnte
einen Freiſchlag zum ausgleichenden Tor ver-
werten. Merſeburgs Torwart, Zimmermann II
konnte dann bei einigen gefährlichen Angriffen

Mit 14 Mann gegen Chemnitz.
Schlachtenbummler als Repräſentativſpieler. Eine Autopanne trägt die Schuld. Die halliſche

Mannſchaft ſchlägt ſich
(Von unſerem nach Chemnitz

Daß zu dem Städteſpiel Halle-- Chemnitz die
halliſche Mannſchaft mit 14 (vierzehn) Spielern
um das Anſehen des Gaues kämpfen würde, hatte
ſich wohl kaum einer träumen laſſen. Doch die
mit Autos die Fahrt antretende Städteelf hatte
mit dem an letzter Stelle fahrenden Wagen Pech
und blieb hinter Leipzig auf der Straße infolge
Defekts einige Stunden liegen. Da nun kein
anderer Wagen aufzutreiben war und ein paſſen-
der Zuganſchluß fehlte, verzögerte ſich die An
kunft der Spieler Piwon, Kabermann und Arlt
um eine reichliche Viertelſtunde. Zu allem Un-
glück waren in dem zurück gebliebenen Wagen die
Spielkleidung der Mannſchaft ſowie die Promi-
nenten des Saalegaues.

Um nun das Spielen nicht in Frage zu
ſtellen, mußten Sachen und Erſatzleute aus der
Saaleſtadt herangezogen werden. Und als großes
Glück darf es bezeichnet werden, daß der dortige
CBC. einen vollſtändigen Dreß zur Verfügung
hatte und außerdem zwei Hallenſer anweſend
waren, ſo daß das ſchon lärmende Publikum be-
ruhigt werden konnte.

Als dann die halliſche Elf fünf Minuten nach
143 Uhr den Platz betrat, der von mehr als
6000 Zuſchauern beſucht war, lautete die Auf-
ſtellung: Schiemann; Müller. Henze; Bartſch,n Perl A. Böhme, Steinheff. Meißner

uhnert, Vorkauf. Was für Gefühle die Mann-
ſchaft bei Beginn des Kampfes in ſich barg, kann
wohl jeder verſtehen, der die Namen des Gegners
u. ihre Spieltüchtigkeit kennt. Die Städtevertretung
kämpfte aber friſch darauf los und hätte bei
etwas mehr Glück auch erfolgreich ſein können.
Zwei ſichere Chancen verfehlten knapp ihr Ziel.

Durch das bereitwillige Einſpringen der
Schlachtenbummler wurde der Gau jedenfalls
vor Schlimmem bewahrt.

Zum Spielverlauf:
Die Chemnitzer, die ohne Zetſche und Helm-

chen, dafür mit Daniel und Wunderlich antraten,
ſpielten die erſte Halbzeit gegen die Sonne. Die
Elf, die in ihrem Sturm recht gut beſetzt iſt (ganz
hervorragend Nieher und der Linksaußen Mäd-
ler II), arbeitete vorteilhaft und wartete mit
ſchneller Ballabgabe und großer Schnelligkeit
auf. Gegen dieſen Angriff kam unſere Deckung
meiſt die berühmte Viertelſekunde zu ſpät.

Wenn das Schlußdreieck SchiemannMüllerHenze
nicht in ſo großer Form geweſen wäre,

dann hätte uns Schlimmes paſſieren können. Die
Läuferreihe KabermannPiwon-Bartſch kam nicht
viel zur Geltung und war meiſt nur in der Defen
ive. Piwon wurde ja auch nach dem Wechſel anwenn Platz geſtellt, während der Boruſſe

der Hallenſer ſein großes Können zeigen und
hat großen Anteil daran, daß in der erſten
Halbzeit keine Tore mehr für Halle erzielt
werden konnten. Auch die Verteidigung des
MHC., Haacke, U. Meinhardt, trug durch gute
Abwehrarbeit zu dem guten Ergebnis bei. Jn
einem Gedränge vor dem feindlichen Tor ge
lang es den Hieſigen das zweite und führende
Tor zu erzielen. Den Vorſprung konnten ſie
bis zur Pauſe halten. Jn der zweiten Halb
zeit hatten beide Parteien gleichviel vom
Spiel. SchwarzWeiß war in ſeinen Angrif-
fen etwas glücklicher und konnte den Ausgleich
erſt kurz vor Schluß ebenfalls aus einem Ge-
dränge erzielen. Der Schlußpfiff trennte die
Mannſchaften mit dem gerechten Unentſchieden.

MHC. Jugend Schwarz-Weiß 3. 2:1.
Einen hoch zu bewertenden Sieg errang die

Jugendmannſchaft der Hieſigen gegen die Z.
Herrenmannſchaft der Hallenſer und bewies da-
mit, daß ſie auch körperlich ſtärkere Gegner
nicht zu fürchten braucht.

50 o00 Menſchen bei „Wien-Berlin“.

Oeſterreichs Nationalelf ſiegt 4:1 (2:0).

Bei unerwartet prächtigem Herbſtwetter
wurde nach vierjähriger Pauſe das traditionelle
Fußballſpiel Wien Berlin wieder aufgenom-
gen. Wenn dieſer Kampf, der 50 000 Menſchen
nach dem Berliner Poſtſtadion gelockt hatte, im
Sinne der Weimarer Beſchlüſſe neben der
Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zu
Oeſterreich auch den Zweck eines Lehrſpieles,
haben ſollte, ſo wurde dies vollauf erfüllt. Die
Wiener ſchickten eine Mannſchaft, in der jeder
einzelne an Schnelligkeit, Technik und Taktik
den Berlinern überlegen war.

Hätten die Gäſte aus der Donauſtadt die
Chancen bekommen, die ſich aus dem Spiele
ſür die Berliner ergaben, die Niederlage der
Einheimiſchen wäre ſicherlich höher als 4:1
ausgefallen. Denn in der Berliner Elf waren
ihrer Aufgabe außer dem wie immer brillanten
Torwächter Gehlhaar nur die heiden Ver-
teidiger, vor allem Brunke, der Aufgabe ge-
wachſen, in der Läuferreihe bildete Schumann
den ſchwachen Punkt und im Sturm konnten
nur Ruch und Sobeck befriedigen, während Her-
berger vollkommen verſagte. Zwar ſpielte jeder
ſo gut, als es der Gegner ihm geſtattete, aber
der Sturm konnte die ihm oft gegebenen
Chancen nur einmal zu einem vollen Erfolge
geſtalten, wobei allerdings nicht vergeſſen wer

tapfer.
entſandten Sportmitarbeiter.)
als Mittelläufer recht brauchbar ſpielte und für
Halle ein vollſtändig offenes Spiel erzwingt und
ſich ſelbſt in Schüſſen aus dem Hinterhalt ver-
ſuchte. Das Angriffsquinett Arlt-Kuhnert-Meiß-
ner-Paulmann-A. Böhme war in ſeinen Hand-
lungen zu langſam. Jn punkto Schießen waren
ſie gleich Null. Was hatten ſie für gute Chancen,
die aber alle gemächlich ausgelaſſen wurden.
Nachdem Paulmann als Mittelläufer tätig war,
fehlte Böhme der gute Verbinder, ſo daß er kaum
eine brauchbare Vorlage bekam.

Bereits in der 5. Minute gingen die Gaſtgeber
überraſchend durch Wunderlich in Führung. Zweigefährliche Angriffe der Hallenſer verfehlten

knapp ihr Ziel. Jn der 17. Minute wurde dann
das Spiel unterbrochen und die drei eingeſtellten
Leute ausgewechſelt. Sieben Minuten ſpäter
ſteht die Partie durch Daniel 2:0. Da die Hallen-
ſer ſich nicht recht zuſammenfinden können, müſſen
ſie den Chemnitzern eine Feldüberlegenheit über-
laſſen, doch ſcheitern ihre Angriffe an der guten
Hintermannſchaft. Kurz vor Halbzeit gelingt es
unſerer Mannſchaft, ſich frei zu machen, und bei
einigermaßen ſicheren Torſchüſſen hätten ſie zu
Erfolgen kommen müſſen.

Piwon rettet in der dritten Minute auf der
Torlinie, während Arlt in der 5. Minute eine
Großchance ausläßt. 3:0 lautet es nach 14 Min.,
als der hervorragende Linksaußen gut hereingibt
und Nötzold einſendet. Jetzt wirkt Paulmann
als Mittelläufer und ſchafft durch unermüdlichen
Fleiß mit dem jetzt gut gewordenen Kabermann
ein vollkommen offenes Spiel. 25 Minuten vor
Schluß verwertet Meißner eine Vorlage von Paul-
mann zu einem ſcharfen Pfoſtenſchuß, den ab-
ſpringenden Ball jagt Böhme gegen die Latte;
abermals ins Feld ſpringend wird der Ball von

Arlt zum Ehrentor eingeſchoſſen.
Jetzt kommt Halle gefährlich auf. Wiederholt
wird Arlt von Kuhnert ſehr gut frefgeſpielt, doch
iſt Arlt mit ſeinen Schüſſen arg vom Pech ver
folgt. Als der Schiri das Spiel abpfeift, verläßt
das Publikum befriedigt den Platz, denn es hat
ein ſehr anſtändig durchgeführtes „Fußballſr kel
geſehen, in welchem es die mitunter recht guten
Leiſtungen mit viel Beifall zollte.

Der Saalegau, der noch glimpflich um eine
Blamage herumgekommen iſt, wird aus dieſer
Begebenheit ſeine Lehren ziehen und bei einer ſo
guten Zugverbindung, wie ſie nach Chemnitz be-
ſteht, auf Autofahrt verzichten.

Guts-Muts- Dresden ſchlägt Wacker- Halle 4:2.
Der mitteldeutſche Meiſter Wacker-Halle wurde

geſtern in Dresden vom dortigen Guts-Muts 4:2
geſchlagen.

den darf, daß die Berliner ausgeſprochen viel
Schußpech hatten.

Jn der Wiener Mannſchaft, die durch das
Fehlen des Mittelſtürmers Gſchweidl eine
Schwächung erfahren hatte, traten neben Tand-
ler insbeſondere Kurz, Weſſely, Horvath und
vor allem der Gehlhaar vollkommen eben-
bürtige Torwächter Hiden hervor.

Der Leipziger Schiedsrichter Fuchs leitete
das Spiel vorbildlich.

Ausſcheiöungskämpfe um die Verbanös-
meiſterſchaften auf Aſphalt, Bohle unö Schere

für Kegelſchweſtern.
Der erſte Kampf um die Verbandsmeiſterſchaft auf

Aſphalt, Bohle und Schere bot guten Kegelſport. Be
reits am erſten Tage gelang es der Kegelſchweſter Frau
Diener, „Rollendes Glück“, und Kegelſchweſter Frau
Ginck, „Fidele Schweſtern“ auf Aſphalt die vor-
jährige Verbandsmeiſterin Kegelſchweſter Frau Berger,
„Rollendes Gllück“, mit ihrem erzielten Ergebniſſe zu
ſchlagen. Dafür gelang es Kegelſchweſter Frau
Berger, auf der Scherenbahn als beſte Sportkeglerin
mit einem ſehr guten Ergebnis hervorzugehen. Auf
Bohle war es nochmals Kegelſchweſter Fr. Diener,
die hier als Beſte ſehr gute Schubleiſtungen zeitigte.
Die Unterſchiede ſind bei den Kegelſchweſtern beim
erſten Gang der 50 Kugeln nicht weſentlich groß, ſo
daß ſich bei den nächſtfolgenden noch abzuſchiebenden
vier Gängen ein anderes Bild des jetzigen Standes
ergeben wird. Als die drei Beſten aus dem erſten
Kampf auf den einzelnen Bahnarten gingen hervor:

Auf Aſphalt: Kegelſchweſter Frau Diener,
„Rollendes Glück“, mit 245 Holz; Kegelſchweſter Frau
Ginck, „Fidele Schweſtern“, mit 228 Holz; Kegel-
ſchweſter Frau Berger, „Rollendes Glück“, mit 227
Holz.

Auf Bohle: Kegelſchweſter Frau Diener, „Roll.
Glück“, mit 310 Holz; Kegelſchweſter Frau Berger,
„Roll. Glück“, mit 297 Holz; Kegelſchweſter Frau Ginck,
„Fidele Schweſtern“, mit 292 Holz.

Auf Schere: Kegelſchweſter Frau Berger, „Roll.
Glück“, mit 280 Holz; Kegelſchweſter Frau Dies,
„Fidele Schweſtern“, mit 275 Holz; Kegelſchweſter
Frau Diener, „Roll. Glück“, mit 264 Holz.

„Merſeburger Kegler- Geſellſchaft Verbanös-
meiſter der Ia Klaſſe im Keglerverbande

Merſeburg.
Entſcheidungskampf „Merſeburger Kegler-Geſellſchaft“

gegen „Fall um“ 3060 2983 Holz.
Aus dem Entſcheidungskampfe um die Verbands-

klubhmeiſterſchaft innerhalb des Verbandes Merſeburg
konnte die „Merſeburger Kegler-Geſellſchaft“ mit einem
Unterſchiede von 77 Holz als verdienter Sieger hervor-
gehen. Jn der Siegermannſchaft vollbrachten bis auf
einen Verſager alle 5 Sportkegler achtungsvolle kegel

ſportliche Leiſtungen. Die Sportkegler von „Fall um“
dagegen hatten mit Ausnahme von Kegelbruder
Breitſchuh einen ſchwarzen Tag, ſo daß von Be
ginn an die „M. K.G.“ glatt in Führung lag und
dieſe bis Abſchub der letzten Kugel zu behalten ver-
mochte. Die „M. K.-G.“ als Verbandsklubmeiſter er
hält mit dieſem Siege den vom Thür. Keglergau ge
ſtifteten Wanderpokal, der alljährlich zum Auskegeln
gelangt. Als beſter Sportkegler aus dieſem Kampfe
ging Kegelbruder Dietz, „M. K.G.“, mit 542 Holz
hervor, von der Gegenpartei Kegelbr. Breitſchuh,
„Fall um“, mit 537 Holz.

Jubiläumsſchwimmen in Heilbronn.
Der Schwimmerbund von 1898-Heilbronn,

beging am Sonntag ſein 30jähriges Jubiläum
durch ein gut beſetztes Schwimmfeſt. Den
ſportlichen Wettkämpfen voraus ging eine
Morgenfeier im Stadttheater, bei welcher Ge-
legenheit der Verbandsvorſitzende Dr. Geiſow
(Frankfurt a. M.) über das Thema „Sportliche
Sonntagsgedanken“ ſprach. Bei den Wett-
kämpfen am Nachmittag begeiſterte Europa-
meiſter Riebſchläger (Zeitz) durch ſeine
ausgezeichneten Leiſtungen im Springen ganz
beſonders.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 35.)

1. Spielplan am Sonntag, dem 2. Dezember
1928:

Nr. e Uhr593 14,00: Wacker--Sportfreunde (Nilius,
Sportbrüder)

594 Favorit--99-Merſeb. (Scherf, 98)
595 96 Ammend. (Weiſe, Pr.-M.)
596 VfL.-M. Eintracht (Höſchel 96)
597 11,00: 98-- Boruſſia (Ecke, Sportfr.)
598 1b 14,00: Neum. Halle 1910 (Beck, Sp.)
599 Sportbr.--Kayna (Baer, Gieb.)
600 Preußen-M. Mücheln (Lippold,

PSV.)
601 Röſſ.—Reideb. (K. Schlegel, 99)
602 Reſ. 12,15: WackerSportfr. (Richter, Gieb.)
603 Favorit--99-M. (Knöorr, OlI.)604 3b 14,00: Könnern--JahnL. (Wolf, Wa.)
605 2a 12,15: 98 3.-96 3. (PSV.-Halle)
606 2b 12,15: Sportbr. 2.--Kayna 2. (98)
607 Pr.M. 2. Mücheln 2. (VfL.-M.)608 Röſſ. 2.-- Reideburg 2. (99-M.)
609 3a 12,15: VfL. M. 4.-—--VBor. 4. (Pr.-M.)
610 14,00: Wacker A4-98 4. (Bor.
611 12,15: Olympia 3.--96 4. (Eröllwitz)
612 3b 14,00: Zörbig 2.-- Cröllwitz 2. (SV.

Landsberg)
613 3c0 14,00: Kayna 3.--Neum. 3. (Braunsd.)
614 4b 12,15: Könnern 2.--Jahn-L. 2. (Wettin)
615 14,00: Ammend. 4.--Meuſchau 2. (1910)

2. Die Entrechtung folgender Vereine iſt ab
Montag, den 19. November wegen Nichtbezahlung
der fälligen Verbandsbeiträge uſw. in Kraft ge
treten (ſiehe auch MSZ. Nr. 46 vom 13. Novbr.
1928): Eisdorf: Fußballklub, Mücheln Grube
Eliſabeth, Querfurt: Verein für Leibesübungen.
Jeder ſportliche Verkehr mit dieſen Vereinen
(außer mit den Jugendmannſchaften) iſt verboten

und muß beſtraft werden.
Jnfolge der Disqualifikation fällt am Sonn

tag, dem 25. November, folgendes Spiel aus. Nr.
585 4a 14,30 Uhr: El Mücheln 1. gegen Weg
witz 2. (Mücheln). Wegwitz erhält zwei Punkte.

3. Betr. Spiel 184 Wacker 3.--98 3. am 9. Sep-
tember 1928. Die verbindl. Mitteilung 17, Ziff. 6,
wird aufgehoben. Jm fraglichen Spiel beging der
Schiri einen Regelverſtoß, indem er S 276 Abſ. 3
in Verbindung mit dem 8 283 erſter Abſatz außer
Acht ließ. Nachdem nach 19 Minuten der geprüfte
Ball entzweiging, durfte er das Spiel nach zwei
Minuten Unterbrechung keinesfalls abpfeifen,
ſondern mußte DFB.Regel 3, Ausführungsbeſtim-
mung, Abſ. 12, in Anwendung hringen. Das
Spiel wird daher neu angeſetzt

4. Betr. Spiel 386 Könnern 1--Rothenburg 1.
am 14. Oktober 1928. Die verbindliche Mitteilung
Nr. 33 bezügl. dieſes Spieles wird aufgehoben
und das Spiel neu angeſetzt.

5. Betr. Spiel 400 Schkeuditz 3.--Olympia 3.
am 14. Oktober 1928. Aus dieſem Spiel erhält
Olympiag zwei Punkte, da Schkeuditz für keine
Umkleidegelegenheit ſorgte. ges

6. Fahrentſchädigung haben zu zahlen: a) PSV.gie Geſ. Verein Meuſchau 12,10 M. (Schiri
fehlte im Spiel Poſt 2.--Meuſchau 2. am 11. No-
vember 1928).

b) Preußen Merſeburg an Geſ. Verein Meu-
chau 11 M. (Schiri fehlte im Spiel Wegwitz 2.-

euſchau 1. am 21. Oktober 1928). Erledigung
hat innerhalb 14 Tagen zu erfolgen.)

Spielwertung wird ausgeſetzt: 463b Sportl.
Teutſchenthal 2.--Oberröbl. A. 5:1.

v. Haußen.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Das Spiel Nr. 425 am 25. November 1928
wird hiermit abgeſetzt. Gleichzeitig weiſen wir
darauf hin, daß die Anträge für 1929 betr. Fahr-
preisermäßigung umgehend bei dem Herrn Re-
gierungspräſidenten in Merſeburg zu ſtellen ſind.

Scherf. Böttger.

Großmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 38.)

Reuangeſetzt werden für Sonntag, den 25. No-
vember 1928
163a 15,00: HRC. PSV. 1. (Gottſchalk).
167a 14,00: HSRC.-Reſ. PSV.Reſ. (Preller).

Oswald. Werner



Meere pom Juge
Tragiſcher Selbſtmord eines Schülers

Die häusliche Not trieb ihn.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich in

Berlin Freitag wieder ein Schülerſelbſtmord
ereignet. Der 17jährige Gymnaſiaſt Heinz
Riethdorf wurde abends von ſeiner Mutter
auf dem Korridor der Wohnung in Wilmers-
dorf mit einer Schußverletzung im Kopf auf-
gefunden. Da der Junge noch Lebenszeichen
von ſich gab, überführte man ihn ins Kranken-
haus, wo er jedoch nach einigen Tagen ſtarb.

einz Riethdorf war ſehr ſtrebſam und
fleißig. Er mußte häufig von der Schule fern
bleiben, um ſeine Mutter, die von ihrem Manne
getrennt lebt, im Geſchäft zu unterſtützen. Jn
folgedeſſen ließen ſeine Leiſtungen in der
Schule nach und ſeine Oſterverſetzung in die
Oberſekunda war Frage geſtellt. An
ſcheinend hat er ſich das, als es ihm durch das
Herbſtzeugnis bekannt wurde, ſehr zu Herzen
genommen. Vom 9. November ab erſchien er

n in ne n W7achten Augen rachte er ſi chließliden Schuß bei. 4Es iſt ein Milieu voller Not, dem der Knabe
entſtammt. Die Mutter, Jnhaberin eines
kleinen Schokoladengeſchäftes und eines Zei-
tungsſtandes, war gezwungen, ihre beiden
Kinder, eben dieſen Schüler und ſeinen jün-
geren, zehnjährigen Bruder, zur Mitarbeit her-
anzuziehen. So blieb es nicht aus, daß er
äufig in der Schule fehlen mußte und daß
eine Zeugniſſe ſchließlich nicht den Anfor-
derungen entſprachen. Der Junge, der dau-
ernd bedrückt war man ſah ihn nie lachen
der unter der Not zu Haus litt, wollte aber
trotzdem, als ihm geraten wurde, die Schul-
bank mit einer Lehrwerkſtätte zu vertauſchen,
dieſen Schritt nicht unternehmen. Er konnte
ſich von der Schule nicht trennen.

Hierzu kommt noch, daß vor kurzem gegen
den von der Frau getrennt lebenden Vater in
einer Unterſtützungsklage verhandelt wurde,
die aber wegen mangelnden Einkom-
mens zu keinem Ergebnis führte.

l gkmül[ccc-—

Kinder ſtürzen
in einen Brunnencſchacht.

Das Loch unter dem Hofpflaſter.
Die fünfjährige Hilde Dlouhy und ihr acht-gßriger Bruder ſind in einen n et an
runnen in der Hollmannſtraße in Berlin ge-

ſtarg und ſchwerverletzt herausgeholt worden.
ie Kinder r mit zwei Nachbarskindern

im Hof, der gle chmäßig mit Steinen gepflaſtert
iſt. Arplötzlich vermißten die Kinder eine Ge
ſpielin, die kleine Hilde. Sie ſchien vom Erd
boden verſchlungen Jhr Bruder entdeckte ein
Loch in der Erde und wollte gerade um Hilfe
laufen, als auch unter ihm der Bodennachgab und er verſchwand. Die beiden
anderen Kinde. liefen um Hilfe.

Wie ſich war vor 138 Jahren derof neu gepflaſtert worden. Bei dieſer Gelegen

wollte mon einen alten Brunnen-ch acht w. Dieſer Brunnenſchacht
war in 128 Meter Tiefe, alſo noch 354 Meter
über dem Grund des Schachtes, mit Holzbohlen
zugedeckt Ohne daran zu denken, daß dieſe Holz-
balken eines Tages faulen und einer allzu großen
Laſt nachgeben könnten, hatte man darüber
128 Meter Sand geſchüttet, der allein ſchon ein
beträchtliches Gewicht hat, und darauf Stein
pflaſter gelegt Jnzwiſchen war das Holz ge-
fault. Die kleine Ueberlaſtung, die entſtand,
als die Kinder auf dem Pflaſter ſpielten, hatte
genügt, ſie durchbrechen zu laſſen.

Nur wenige Hausbewohner wußten, daß ſich
inter dem Hof eine upausgefüllte Höhlung von
nehr aus drei Metern Tiefe befand. Ahnungslos
ließ mor die Kinder. die man auf der Straße
rllzu gefährdet glaubte, auf dem Hof frjelen.

Volles Geſtänönſs des Mörders
von Lübars.

Der Melker Alois Becker, der bei Lübars
hen Malegeſellen Michalzik ermordet hatte, hat
etzt ein volles Geſtändnis abgelegt. Becker
vollte ſich zuerſt mit Notwehr ausreden, aber
ſei der Nachprüfung ſeiner Vergangenheit ſtieß
nan auf derart belaſtende Momente, daß er
ieſe Darſtellung nicht mehr aufrechterhalten
onnte. Becker war bis Ende September bei

Breitenwerder in der Neumark angeſtellt. Er
führte ſich ſchlecht und machte ſoviel Schulden,
daß ihm der Oberſchweizer die Papiere ab-
nahm, um ſie bis zur Bezahlung der Schulden
als Unterpfand zu behalten. Becker aber hatte
keine Luſt, ſeine Schulden abzuarbeiten, ſon-
dern verſuchte ſich dadurch Geld zu verſchaffen,
daß er einen Mann mit dem Totſchläger über-
iel und beraubte. Als er der Tat verdächtigt
wurde, ſtahl er dem Amtsdiener ein Fahrrad
tn flüchtete. Von da ab war ſein ganzes
Sinnen und Trachten darauf gerichtet, neue
Papiere zu bekommen; bereits auf der Chauſſee
vei Deutſch-Krone verſuchte er, Michalzik die
Papiere zu ſtehlen. Schließlich griff er zum
letzten Mittel und ermordete den jungen Ma-
lergeſellen in der Nähe von Lübars.
Ein Eiſenbahnzug im Rheinland beſchoſſen

Auf der Strecke Düſſeldorf--Duisburg wurde
abends in der an des Bahnhofs Großenbaum
auf fahrende Perſonenzüge ge choſſen und mit
Steinen geworfen Dabei wurden Fenſterſcheiben
zertrümmert erſonen wurden aber nicht ver
letzt Die Reichsbahndirektion Elberfeld hat auf
die Ermittlung der Täter eine hohe Belohnung
ausgeſetzt.

Eröſtoß in Beuthen in Oberſchleſien.
Früh 5 Uhr wurden in Beuthen die Bewohner

durch eine ſtarke zehn Sekunden dauernde Erd
erſchütterung, die Möbel und Einrichtungsgegen-
ſtände zum Schwanken brachte, aus dem Schlafe
geweckt. Beſonders ſtark wurde der nördliche
Stadtteil betroffen. Man verſucht feſtzuſtellen,
ob der Vorgang auf das Zubruchgehen alter
Stollen der in der Umgebung Beuthens liegenden
Bergwerke zurückzuführen iſt.

F

Auf dem Hof der Kartuſchen- und Patronen-
fabrik des öſtlich von Paris gelegenen Forts
von Vincennes explodierte Dienstagnachmittag
ein Waggon mit Knallqueckſilber, wobei nach
amtlichen Meldungen vier Perſonen getötet
und acht ſchwer verletzt wurden.

Nach anderen Meldungen ſind zwölf
Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer
gefallen.

Ein Wagen wurde auf dem Hof von zwei
Zivilarbeitern entladen, die von der Militär
verwaltung angeſtellt waren. Man weiß noch
nicht, aus welchem Grunde eine der Kiſten
plötzlich explodierte. Durch die Exploſion
wurden auch die übrigen Kiſten entzündet und
flogen in die Luft. Drei Arbeiter, ſämtlich ver-
heiratet und Familienväter, wurden auf der
Stelle getötet, ebenſo die beiden Pferde. Ein
Backſteingebäude in der Nähe ſtürzte in ſich
zuſammen. Hierbei wurden acht Arbeiter
verletzt.
Es wurden ſofort umfangreiche Rettungsmaß-

nahmen und eine Unterſuchung eingeleitet.
Miniſterpräſident Poincaré, Jnnenmi-

niſter Tarxdien und Kriegsminiſter Painlevé
begaben ſich an die Unglücksſtätte. Die Kata-
ſtrophe hat ſich in der Staatlichen Fabrik er-
eignet, die zwiſchen dem Artillerieſchießplatz

Der Sturm an der Koroöſee
hat den Schiffbruch zahlreicher Schiffe zur Folge gehabt
Seenot geratenen Kutter zu Hilfe eilen wollte,

von Bremerhaven ſelbſt auf den Strand geworfen.

Der Dampfer u der einem in
inwurde bei ſeinem Rettungswer der Gegend

Exploſionskataſtrophe in einem Pariſer Fort.
ZFwölf Tote viele Verletzte, darunter Frauen.

und dem Rennplatz von St. Maur liegt. Die
Exploſion war ſo heftig, daß ſie noch in einer
Entfernung von mehreren Kilometern ver-
nommen wurde. Zahlreiche Fenſterſcheiben in
der Umgebung wurden zertrümmert. Man
glaubt, daß die Exploſion vielleicht doch in
einem Raum erfolgte, in dem Pulver geſiebt
wird. Ein Glück war es, daß ſich kein Muni-
tionslager in unmittelbarer Nähe befand. Jn
der Patronenfabrik werden etwa 1000 Zivilper-
ſonen beſchäftigt, die unter Leitung von
Pionieroffizieren arbeiten. Es wurden ſofort
Militär und Feuerwehr alarmiert, die mit den
Aufräumungsarbeiten begannen. Bis zum
Abend waren vier zum Teil unkeunt-
liche Leichen aus den Trümmern geborgen
und zwei ſchwerverletzte Frauen ins
Krankenhaus gebracht worden.

Ein Attentat
„Paris Soir“ gibt zu der Exploſionskata

ſtrophe die Anſicht eines höheren Beamten
wieder, der erklärt, es ſei unmöglich, daß eine
Kiſte mit Zündkapſeln durch bloßes Herunter-
fallen explodieren könne. Jnfolgedeſſen ſei er
zu dem Scpluß gekommen, daß eine der Kiſten
vielleicht für eine Exploſion vorbereitet geweſen ſei. Dieſe Shilderung wonach die

Kataſtrophe auf böswillige Abſicht zurück
zuführen wäre, ſei auch dem Miniſterpräſi

denten Poincaré vorgetragen worden.

Der RAltarbi dert aub

Der Aufſehen erregende Raub zweier wert-
voller Altarbilder auf der Cadolzburg im Februar
dieſes Jahres wird demnächſt in Fürth ſein ge-
richtliches Nachſpiel finden

Senſationell iſt dieſer Fall nicht nur, weil die
damals geſtohlenen, aber glücklicherweiſe bald
wiedergefundenen Bilder einem Schüler
Dünrers zugeſchrieben werden, ſondern weil zu
den jetzt unter Anklage henen Tätern als
Hauptangeſchuldigter der Sohn des Geheim-
rats le u. des ehemaligen Direktors
der Königlichen Muſeen in Berlin, gehört. Mit
ihm, der als Kunſthändler in Berlin tätig war,
werden ſich zwei weitere Berliner Kunſthändler
namens Mayer und Schmidt, ferner ihre drei

elfershelfer, die Berliner Kaufleute Graske,u und Breitfeld, ſowie die Zimmervermieterin

chwarz wegen ſchweren Diebſtahls zu verant-
worten haben.

Mayer et in gebracht, daß ſich
amerikaniſche Kunſtkreiſe ſehr lebhaft für die von
einem Nürnberger Architekten im Jahre 1926 auf
der Cadolzburg in Bayern entdeckten Kunſtwerke
intereſſierten.

Es handelt ſich um zwei hölzerne Altarflügel
mit Heiligendarſtellungen, die von manchen
Sachverſtändigen einem Schüler Albrecht
Dürers, von anderen Grünewald zu-
geſchrieben und ſehr hoch bewertet werden.

Mayer ſoll nun aftlich mit Lippmann
und Schmidt in Berlin den Plan aufgeſtellt haben,
dieſe Altarbilder zu ſtehlen und gegen einen
hohen Preis nach Amerika zu verkaufen, damit
alle drei. die infolge ihres verſchwende-
riſchen Lebenswandels in finanzielle Be-
drängnis gekommen waren, ſich aus dem Erlösder geſtohlenen Kunſtwerke wieder rangieren
konnten.

Jn allen Einzelheiten wurde der Raub vorher
beſprochen und die Rollenverteilung vorgenommen.
e und Mayer beſchafften die notwendigen
Geldmittel, während Schmidt 3 mit berufs-
mäßigen Einbrechern zur Ausführung der Tat in
Verbindung ſetzte, und zwar vor allen mit Graske,
mit dem zuſammen er auf der Cadolzburg

unter der Maske von Kunſtſachverſtändigen
die Räumlichkeiten auskundſchaftete. Ausgerüſtet

Abermals Miſſiſſippi- Ueberſchwemmung.
Der Miſſiſſippi und ſeine Quellflüſſe in

llinois und Miſſouri drohen infolge der ſtar-
en Regengüſſe der letzten Tage wieder über

die Ufer zu treten und große Gebiete zu über-
ſchwemmen. Schon ſind große Strecken über-
flutet und drei Perſonen ums Leben gekommen.
Dämme ſind geborſten und Brücken wegge-
ſchwemmt.

hatten, in die Burgkapel

auf der Cadolzburg.
Hauptangeklagter der Sohn eines früheren Berliner Muſeumsdirektors.

mit Geld und Einbruchswerkzeug fuhren dann
Graske, Zahn und Breitfeld am 18. Februar im
Kraftwagen von Berlin nach Fürth, um dann in
der Nacht zum 20 auf der Cadolzburg zur Aus
führung ihrer verbrecheriſchen Pläne zu ſchreiten.
Unbemerkt kletterten ſie über die 2,70 Meter hohe
Mauer, paſſierten den beleuchteten Burghof und
drangen, nachdem ſie verſchiedene Türen erbrochen

le, von deren Em
pore ſie in den Ritterſaal und in den
den Gang gelangten, wo, wie ſie wußten, die
Altarbilder aufbewahrt wurden.

Jn Berlin nahm Schmidt die beiden Altar-
flügel, die man in Leipzig in einem Handkoffer
verpackt hatte, in Empfang und brachte ſie zu dem
in einem Hotel wohnenden Lippmann, der zunächſt für das eine Bild 3000 Mark zahlte, worin
ſich Graske, Zahn und Breitfeld teilten. Für oas
i Bild zahlte er dann 1000 Mark, um ſchließ-
ich beide Kunſtwerke zu einem Bildhauer zubringen, der ſie utlkpalten ollte. Hier

wurden dann die Bilder, die ſich bei der Aus
führung dieſer Art ſehr geworfen hatten, von der
Polizei nach einigen Tagen beſchlagnahmt.

ährend die Angeklagten in der Sache ſelbſt,
nämlich hinſichtlich ihres Zuſammenwirkens, bei
dieſem Raub, geſtändig ſind, iſt zwiſchen Lipp-
mann, Mayer und Schmidt

ein wütender Streit
darüber entbrannt, wem die Urheberſchaft des ver
brecheriſchen Planes zuzuſchreiben ſei. Lippmann
will wegen ſeiner anormalen Veranlagung in ein
ewiſſes Hörigkeitsverhältnis zu Schmidt und
ayer geraten ſein, das ſchon ſeit

ahren beſtanden haben ſoll. Dieſe ſeine Willens-
chwäche habe es ihm h w. dem

Raubplan der beiden anderen Widerſtand ent-
gegenzuſetzen. Umgekehrt behaupten Schmidt und
Mayer, daß gerade Lippmann der Urheber des
Verbrechens geweſen ſei und daß 77 unter ſeinem
n Feſtanen hätten. Außerdem habe Lipp
mann ſpäter in Berlin außerordentlich ge
freut, wie ausgezeichnet die Tat gelungen ſei.

ngeſichts dieſer Uneinigkeit l den
Hauptangeklagten iſt alſo mit einem intereſſanten
e ieſes Aufſehen erregenden Prozeſſes zu
rechnen.

c cccccccccccccccccceccccccccdcdddddcdcddcd222
Raubüberfall auf Bankangeſtellte.

Jn Marſeille in Südfrankreich wurden drei
Bankangeſtellte, die eine größere Summe Gel-
des zur Poſt bringen ſollten, auf offener
Straße von 5 Männern angegriffen. Als einer
der Angeſtellten ſich zur Wehr ſetzte, wurde er
niedergeſchoſſen. Die Täter entkamen mit der
Beute unerkannt in einer Autvöroſchke.

Man ſoll keine Romane erzählen!
Welch una igenehme Folgen aus harmlos m

eworfenen romanhaften Erzählungen pt en
önnen, r eine Verhandlung vor dem Stutt

garter Amtsgericht.
Eine Wetwe hatte ihrem Jimmerxherrn n

über getlagt, daß ſie durch einen Jugendfreund
um einige Tauſe Mark durch Vorſpiegelung unwahrer e gebracht worden ſei. e d
ausdrücklichen Verbots der Witwe, von dieſem,
wie ſich vor Fericn herausſtellte, erlogenen Vor
ang der Polizei Mitteilung z machen, erzählteßer Zimmerherr die Geſchichte einem befreun

deten Polizeibeamten, der darauf in ein Proto-
koll aufnahm, das die Witwe un erſchrieb, weil
ſie n Lüge nicht eingeſehen wollte.

on der Staatsanwaltſchaft wurden darauf-
in umfangreiche Erkebungen über den angeb
ichen windler unternon men, die ſich bis

Leipzi n mit dem Reſultat, daß irgendein Man auf den die Perſonalbeſchreibung
aßte, grundlos und von derEafbehörde verfolgt wurde, trotzdem die Die

der das Bild vorgelegt worden war, diesma
m emäß die Jdentität beſtritt.urch die egenklage des unſchuidig Veg a
tigten in die Enge getrieben, bekannte die Witwe
ihre unwahre Erzähl ang, worauf gegen ſie ein

r abrey wegen falſcher Anſchuldigun eröffnet
wurde. Das Gericht erkannte v reiſpruch, da
der abſonderliche Fall vorlag, daß ein gar ni
Exiſtierender, dazu noch gegen den Willen der
Angeklagten, grundlos einer ſtrafbaren Handlung.
bezichtigt worden war Di Staatskaſſe hatte
demgemäß die nicht unerheblichen Koſten dieſes
Verfahrens zu tragen.

r DDDAS-—

Meſſerkamp' um eine Frau.
Eine ſchwere Bluttoat wird aus einem einſam

gelegenen Flecken in Rordfinnland gemeldet
Hrei Männer gerieten nach dem Genuß reich
licher Arkovolmonger in einen heftigen Streit, da
der eine den be 3
Beziehungen zu ſeiner Frau unterhielten. Sten z einer i J efertecere bei der die

rau aus Angſt fortlief.F Als ſie zurückkehrte, lagen alle drei Männer
ſchwerblutend am Boden Der eine war bereits
tot, während die beiden anderen hoffnungslos
darniederliegen.

20 Millionen Chineſen hungern.
Nach den im Jnternationalen Ausſchuß zur

Bekämpfung der Hungersnot in Peking ein-
gegangenen Berichten ſind 12 Millionen Men
ſchen im mittleren und nördlichen China vom
Hungertode bedroht. Man fürchtet, daß dieſe
Zahl auf 20 Millionen anwachſen wird, wenn
die Not den Gipfelpunkt erreicht. Der Hilfs-
ausſchuß bedarf zur Milderung des Elends
einer Summe von mindeſtens 40 Millionen
mexikaniſcher Dollar (1 mex. Dollar 2 Mk.).

Die Ehe der Dreizehnjähriges
Von einem amerikaniſchen Gericht wurde die

13jährige Mexikanerin Maria Contrera vonihrem Bann mit dem ſie ein ahr lang ver-
heiratet war, geſchieden Zum S eidungstermin z
erſchien die Ehefrau mit der Puppe im Arme

der Relenbuſöha vor Getächt.
Ein ſeltſamer Rechtsſtreit beſchäftigt die

japaniſche Oeffentlichteit im hö ſten Maße Die
Geiſtlichkeit des in einer Vorſtadt Tokios 'iegen-
den FumonTempels fordert von einem bekannten

r die Herausgabe eineser größten Buddhabilder des Landes, einer mehr
als vier Meter hohen Holzſtatue, die eines der
Meiſterwerke japaniſcher Bildhauerkunſt ſein und
einen Wert von über 400 000 Mark haben ſoll.
Der Buddha war dem Tempel vor beinahe fünfzig
Jahren von einer anderen Kirchengemeinde über
Jaſſen worden und ſollte zuſammen mit der
Gnadengöttin in Fumon untergebracht werden.

Doch im letzten Augenblick ſträubten ſich die
Prieſter dieſer Göttin gegen die Einquartierung
und verlangten den Bau eines beſonderen
Tempels für den Buddha Hierzu fehlten der Ge
meinde die Mittel, und der Oberprieſter bat des

den damals jungen m um Auf
ewahrung des Götterbildes eitdem war nie

mals wieder die Rede vom Rieſenbuddha, bis di
Gemeinde kürzlich einen neuen Tempel errichtet
und die Statue zurück ren Der augenblick
liche Beſitzer iſt der Anſicht, die Tempelgemeinde
habe inzwiſchen jedes Eigentumsrecht am Bud
dha verloren. Somit iſt zum erſten Male in dert
japaniſchen Geſchichte ein Rechtsſtreit um e
heiliges Götterbild entbrannt.

Streikende Eiſenbahner halten einen Eifen
bahnzug auf. Streikende Eiſenbahner hielten
Sonntag nachmittag einen Perſonenzug mitten
auf der Strecke bei Toulon (Südfrankreich) da
durch auf, daß ſich über hundert von ihnen auf
die Schienen ſtellten. Da es ihnen nicht gelang,
das Zugperſonal zur Arbeitsniederlegung zu
verankaſſen, gaben ſie nach einer halben Stunde
den Weg wieder frei. Die Züge follen jetzt mit
Gendarmeriebedeckung fahren.

Eiſenbahnunglück in Amerika. Jm nord-
amerikaniſchen Staate Virginia auf der Strecke
Norfolk Friesjunktion der Weſtern Rail Road
ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu
ſammen. Drei Perſonen, darunter zwei junge
Mädchen, wurden getötet, vier verletzt.

Durch Brandſtiftung zehn Häuſer und
Scheunen vernichtet. Jn Schwaigern bei Heil-
bronn ſind Montag nacht, vermutlich infolge
Brandſtiftung, zehn Wohnhäuſer und acht Scheu
nen niedergebrannt. Dadurch wurden 22 Fa
milien obdachlos. Das Vieh konnte gerettet
werden.

Mädchenmord. Wie aus Freiburg i. Br. ge
meldet wird, iſt bei Engen im Breisgau das
zehnjährige Töchterchen des Polizeidieners von
einem 20 Jahre alten Burſchen aus der Gegend
ermordet worden. Der Täter konnte noch im
Laufe der Nacht von der Gendarmerie S
t Derden und hat bereits ein ſtändnis
abgelegt.

führt ab, es wirkt sehr
98 milde, versuch es,

ha bie im

o
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S Die Berlobung ihrer jüngſten

Landwirt Georg Dilhelm
Freiherrn von dem Busſche-
Haddenhauſen zeigen an

T

D. Friedrich Winchler
Berkthi Winchler

geb. Freiin von Dangenheim

Salſitz bei Seitz, im Dovember 1928
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FamilienRachrichten:
Verlobt: Fräulein Anne Voigt mit Herrn

Hermann Lehmann in Halle.

Bequeme Teilzahlungen.

e
Nähmaſchinen

Wringmaſchinen

nenKinder Fahrräder

Roller
Grammophone

finden Sie in bekannter Güte und größter Auswahl am Platze.

GOO Ausgeſuchte Gegenſtände
werden wunſchgemäß bis Weihnachten zurückzeſtellt. O

Friedrich Engel
Merſeburg, Nulandtſtraße Nr. 2 Fernruf Nr. 203

vormals
Guſtav Engel Söhne

S

r
(ieiſtlicheſbengmuſiſ

im Dom zu Merſeburg
am Totenſonntag, dem 25. Novbr.,
abends 8 Uhr

Ausführende:
Frau Bothe, Herr Schüttelhöfer

(Geſang)
Frl. Kiſchka (Violine)
Herr Trenkner (Orgel u. Chorleitung)
Der Domchor.

Werk von Bach, Reger, Händel, Mendels-
ſohn, Beethoven, Schubert, Goller,
Wetz und Liſzt.

Eintritt frei! Eintritt frei!
BBBBG BI Lichtſpiel Sonne Union Theater1-2 möbl. Zimmer

C 1741 an die Expedition

Todesfälle:
Herr Meſſerſchmiedemeiſter Bruno Dathe (69

in Weißenfels.
Herr Max Huth (65 in Halle. Beerdigung
Freitag 3 Uhr von der Kirche in Wörmlitz.

Herr Kaufmann Kurt Köhn (54 in Halle.
Herr Friedrich Ernſt Julich (73 in Halle

Beerdigung Freitag 2 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes.

Frau Ww. Anna Thiel (76 in HalleJerr Friedrich Kohlmann (76 in Halle.
Frau verw. Clara Dan (92 in Halle.

Anmlliche Bekanntmachungen.

Stadtverordnetenverſammlung.
NMontag, den 26. November 1928 keine
Sitzung.

Merſeburg, den 22. November 1928.
Der Stadtverorvnetenvorſteher.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 27. November 1928, von 10

bis 11 Uhr Annahme.
Mittwoch, den 28. November 1928, von 10

bis 111 Uhr Verkauf.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

17. Januar 1929, 9 Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer Rr. 17, verſteigert werden das im Grund-
buche von Keuſchberg-Balditz Band 7, Blatt 251 A
(eingetragener Eigentümer am 31. Oktober 1928,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes Fwrr Ernſt Seydel aus Keuſchberg) ein-

getragene Grundſtück: Gemarkung Keuſchberg-Balditz
Kartenblatt 3, Parzelle 677/26, vom Plan 113 f.0
Acker, 6,35 a groß, Reinertrag 17,100 Taler.
Merſeburg, den 17. Rovember 1928. Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangesvollſtreckung ſoll am
31 Januar 1929, 91 Uhr an der Gerichts brauchter
ſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg, Band 40
Blatt 1618 (eingetragener Eigentümer an
19. März 1928, dem Tage der Eintragung Aufſatz. Länge 8255 cm.

Glaſermeiſter Zu erfragen in der Ge-
Reinhold Fritzſche in Merſeburg) eingetrageneichäſtsſtelle dieſes Blattes.
Grundſtück: Wagnerſtraße 6 in Merſeburg,

16, Parzelle
1119/141, 384 qm groß, Grundſteuermutter-

des Verſteigerungsvermerkes:

bebauter Hofraum Kartenblatt

rolle Art. 2565,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1989.
Merſeburg, 15. November 1928. Amtsgericht.

dieſes Blattes.

Möbl. Zimmer
an Herrn zu vermieten
Merſeburg. Clobicauer Str. 38

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
4--5 Zimmer, von penſio
nierten Beamten bis zum
Frühjahr geſucht. Hypotheb

ſteht gegebencnfalls zur Sintritt
Verfügung. Offerten unt
1336 an die Expedition

dieſes Blattes.

Suche für
l. Hypothek

4——5000 Mk. auf Geſchäfts
grundſtück gegen ſieben-
fache Sicherheit. Offerten
unter Rr. 100 poſtlagernd
Reumark, Kreis Querfurt,

Bezirk Halle.

Geld
in jeder Höhe, auch Hypo!
theken ſchnell, diskret durch

Carl Heine,
Merſeburg, Friedrichſtr. 91

Tafelſervie
neun (12 Perſonen) zu
verkaufen
Merſeburg, Werderſchleuſe

Hut erhaltener, gepolſterter

Kinderſttzſtuhl
mit Tiſch zu verkaufen
WMerſeburg, Gr. Ritterſtr. 13

für e i

mit Kochgelegenheit von 32kinderloſen Ehepaar ſofort l erzi e
geſucht. Offerten unter

7 den wuchtigſten dramati Filmereignis auch inman qu c ſchen ſenjat. Situationen, Merſeburg an!

Vortrag mit Lichtbildern
von Lehrer tlans Ladewig, Dresden (V. D. A. V.)] Ein Film der den dauern

veranstaltet von der

Mimosa, A. G., Dresden Sunsin et
Fabrik photographischer Papiere, Platten, Films Außerdem zeigen wir

Merseburg, „Kasino“, Dienstag. den 27. November 1928, abends 8 Unr

palaſt

r Direktion A. Dechant mAb Freitaqg, d. 23. Rov. Heute Donnerstag
Ein exotiſcher Großfilm mit äuſt das größte amerik.

die in ihrer Gewaltigkeit Has Leſebuch einer nach
unübertroffen daſtehen Millionen zählender Geuerat.

C h A m g verfilmt!Das Drama des
Sklavenhandels

et Onkel lomsBeſtien er hütte

Gratis
Die

Bücher der Liebe
I. Casanovas Abenteuer 6 Doppelbände
II. Retif de la Bretonne

ren Bekenntni
Im Liebeswahn Pariser Nächte

sse eines Opumrauchers. De la Sale,
Freuden der Ehe. About, Pariser Ehen. Ferner 100l Nacht

(Arabische Liebes achte) 1001 Tag. Galante Damen der
großen Welt. Gefänrliche Liebschaften. Monte Cavallo,
Welt und Halbwelt, moderner Sittenroman usw., zusammen
14 Doppelbande. Zur Reklame geben wir wiederum an die
Einsender des untenstehenden Kupons sämtliche

20 Doppelbände mit ca. 7000 Seiten gratis
ab und verlangen lediglich fär Werbungs- und Veroackaongs-
kosten eine Vergötong von 20 Pfennig pro Band.
Dieses Angebot gilt nor fär Kupons, die uns innerhalb 10 Tagen
ab heute eingesandt werden.

-ccccr c väv—!w-

Nutzungswert 564 R.

Geſucht wird ein ge

Küchenherd
Korchmaſchine ohneoder

Strabe

Name

Unterzeichneter wönscht die Serie Bücher der Liebe-
und ersucht um Auskunft über Lieferung.

Ort

Verlag Niedersachsen
Försterling Co., K.-G., Hannover, Postfach.

Kop. Nr 257

Kreis

Der Vorerkonig ne
Ein fabelhafter Sport
film voll aufregender
ſpannender Boxerſzenen
m. kriminaliſt. Handlung

Richard Dix
er bekannte Sports

mann u. beliebt. Cowboy
darſteller

Anfang 5/2 u. 8 Uhr

von Harriet BeſcherGtowe
in 13 Akten.

Eines der düſterſten
Kapitel in der Ge-
ſchichte d. Menſchheit

Außerdem

ſchönes Beiprogramm

Anfang 6 u. 8 Uhr

Handleſe-Kunſt
bin einige Tage zu ſprechen

Hotel Alter Heſſauer, Dammſtr., Zimmer 3.

Billiger Leſeſtoff!
Vollſtändige gut erhaltene Zeitſchriften Jahegänge

von 1926 und 1927.

Univerſum, 52 Hefte ſtatt 24,80 für W
Elegante Welt, 26 Hefte ſtatt 26. für
Sport im Bild, 26 Hefte ſtatt 39. für 3. 50
Woche, 52 Hefte ſtatt 26. für 2.
Luſtige Blätter, 52 Hefte ſtatt 26. für 2
Leipziger Jlluſtrierte, 52 Hefte ſtatt 54.

für 5.Gartenlaube, 52 Hefte ſtatt 20.80 für
Kladderadatſch, 52 Hefte ſtatt 28. für J.
Simpliziſſimus, 52 Hefte ſtatt 28. für 3.
Fliegende Blätter, 52 Hefte ſtatt 26. für 3—4
Jugend, 52 Hefte ſtatt 28. für 2.
n Blätter, 52 Hefte ſtatt 20.80

ür 23.5
Umſchau, 52 Hefte ſtatt 25.20 für 2.
Romanzeitung, 52 Hefte ſtatt 16. für 2. 50
Buch für Alle, 26 Hefte ſtatt 14. für 4.
Fürs Haus, 52 Hefte ſtatt 20.80 für 2.50

LTüehung 17. und 18. Dezember

Arbeiterwohlfahrt-
Welnnachts- Lotterie

138 508 Gewinne Rm.

Cerlobunesrinee!

Der Fleiſchermeiſter Karl Reiher in Lützen 500 600
hat vor Jahren in Lützen im Grundſtück
Friedrichſtraße 1 eine Schlächtereianlage für
Groß- und Kleinvieh errichtet und beabſichtigt
dieſe weiterbeſtehen zu laſſen.

Jn Gemäßheit der 88 16, 17 der Reichs-
gewerbeordnung bringen wir dieſes Unter-
nehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß Einwendungen, welche nicht
auf privatrechtlichen Titel beruhen, binnen empfiehlt auch unter Nachn. Halle, Leipziger Str.
14 Tagen bei uns ſchriftlich in doppelter
Ausfertigung anzubringen ſind.
lauf der Friſt können Einwendungen in dem nVerfahren nicht mehr angebracht werden.Zeichnung und Beſchreibung der Anlage Auch nachw. armen Kranken, die ſich nicht ſelbſt
liegen bei uns zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung von rechtzeitig ſollen ſich von meinen täglich großen Heilerfolgen
erhobenen Einwendungen wird Termin aufſund Anerkennungen überzeugen. Meine erſolg
Donnerstag, den 13. Dezember d. Js., vor reichen Naturmittel, ſelbſtkombinierte Hollezon
mittags 10 Uhr im Amtszimmer des Bürger zur für 3--4 Wochen ausreichend, beträgt nur
meiſters anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des von dieſen Naturheilmitteln ſind: Diabetes
Unternehmers oder der Tuberkuloſe Rervenleiden Lähmungen.Ausbleibens des

Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Lützen, den 16. November 1928.
Die Polizeiverwaltung.

don Emil rin er

Cigene Fabrikation, daher
billig ste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen.

Rich. Voss
Juwelen-Padrikant

z 70000
50000
35000

Poppel- 9 M. Porto u. Liste
lose à S (40 Pf. extra

gegenüber von
HAMBURG 5, Holzdama 59 Drogerie Helmbold

betrügen und ernſtlich geſund werden wollen,

5. RM. ausſchl. Porto und Varpackung. Ausgeſchloſſen

Urin-Diagno e uſw.
Sprechzeit Sonnabends S 12 und 2--5 Uhr

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1

(Taschenformat)

ist erschienen!

n

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans

Merseburger Tageblatt Kreisblatt).

Billige

ucker o e
chmalz e

Kokosfett
Margarine
Gemüſe- Erbſen

e Erbſen
Walnüſſe

Gemiſchtes Gemüſe

arotten, gewürfelt
Pflaumenmus B 110

Lebensmittel

2 Pfd. 50
48

Unſere Schlager!
1 Pfd. Kakao

Tarragona
Samos
Malaga

Hamburger Kaffeelager W. 6chlicht

Thams Garfs
(Niederlage)

Für 15 Pfg. erhältlich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,
in unserer Filiale Gotthardtstr. 38

und in unseren Agenturen.

3 Tafeln Schokolad

Röſtkaffee ſtets friſch!
Pfd. 1.15, 1,10, 100, 90, 80,

ab Faß, 1 Liter 15015

758
e A 106 gr. 78

65
ſ135

5

neben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“
Telephon 826 G Lieferung frei Haus

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr
„Fräulein Mama.“

Walhalla in Halle.
Ohne Kleid tut mir leid!
J. in Hale, am Riedechplez
Geſch echt in Feſſeiln!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Der geibe Paß!

Ufa in Hale, Leipziger Straßt.

Der alte Frig!
Afa in Hale, Alte Prowengde

Repolutionshochzeit

Echauburg in Bue, Gr. Gteinſtr.

Alraune

Rexes Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
Der Babier von Sevilla.

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Oktobertag.“

Dyerettenhans in Leiynig.
Freitag, 20 Uhr
„Dreimäderlhaus.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Leinen aus Jrland.“

Dame, 26 Hefte ſtatt 39. für 6.
Velhagen Klaſings Monatshefte, 12 Hefte

ſtatt 28.80 für 5.
Weſt an J anatsheſte, 12 Hefte ſtatt

24. für 6.
Kunſt, 12 Hefte ſtatt 24. für 5.
Koralle, 12 Hefte ſtatt 12. für 2.
Uhu, 12 Hefte ſtatt 12.-- für 2.
Scherls Magazin, 12 Hefte ſtatt 12. für 2.
Neue Rundſchau, 12 Hefte ſtatt 24. für 4.
Deutſhe Rundjſchan, 12 Hefte ſtatt 22. für

2.5
Türmer, 12 Heſte ſtatt 20.-- für 3.
Kunſtwart, 12 Hefte ſtatt 16. für 3.
t Dekoration, 12 Hefte ſtatt 24.

ur 5.
Kosmos, 12 Hefte ſtatt 4.40 für 1.
Technik für Alle, 12 Hefte ſtatt 6. für 1.
L'Jlluſtration, 52 Hefte ſtatt 48. für 8.
London news, 52 Hefte ſtatt 75. für 8.

Albert RNeubert,
Buch und Papierhandlung,
Neu Röſſen, Pfalzſtraße 27.

Ausggabeſtelle des Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Annahme von Anzeigen, Abonnements u. Druckſachen.

Kinder!
habt Jhr Sonntag nachmittag die beiden

Kaſperle Theater Vorſtellungen

„Die geraubte Prinzeſſin und ihre
Rettung“ und „Rumpelſtilzchen“
im Rundfunk gehört Das war groß-
artig!! Ihr nicht Oh, da habt Jhr viel
verſäumt. Bittet Eure Eltern, ſofort ein

Radio lezu kaufen, damit auch Jhr einige Stunden
herzhaften Lachens habt. Eure Eltern
möchten Euer Beſtes und werden Eure
Wünſche beſtimmt erfüllen. Selbſtver-
ſtändlich kommt nur ein guter Apparat
in Frage von der Firma

Emil Schütze, Merſeburg,
Bahnhofſtraße 8.

Sünſtigſte Zahlungsbedingungen.
Eines der bedeutendſten Geſchäfte
ſeiner Art in Deutſchlond.



Donnerstag, 22. Kovember 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Kuhmagö
als „Prinzeſſin Margarete“.

Erfurt. Wie ſchon kurz berichtet, wird ſich
hier am 27. November vor dem Großen Schöf-
fengericht die Kuhmagd Marta Barth aus Bad
Berka wegen zahlreicher Hochſtapeleien zu ver-
antworten haben. Die Angeklagte ſpielte drei
Jahre lang die Rolle der Prinzeſſin Margarete
von Preußen mit ſo großer Sicherheit, daß ſie
ſelbſt in erſten Geſellſchaftskreiſen für ernſt
genommen wurde und man ihr große Summen
vorſtreckte. Jn Wirklichkeit war die Angeklagte
längere Zeit als Kuhmagd im Haushalt des
Prinzen Auguſt Wilhelm beſchäftigt geweſen
und daher über die Fa milienverhältniſſe eini
germaßen unterrichtet. Erſt durch einen Zu
fall kam man auf den großangelegten Schwindel
dieſes weiblichen Domela. Marta Barth hatte
zwei Erfurter Damen, die ſie ebenfalls um ihr
ganzes Vermögen brachte, erzählt, daß ſie zu
ihren Verwandten nach Potsdam reiſen müſſe.
Als die beiden Damen ihr aus Neugier folgten,
um die „Prinzeſſin“ einmal in einem richtigen
Königshauſe beſuchen zu dürfen, fanden ſie ſie
im Kuhſtall des Palais des Prinzen Auguſt
Wilhelm wieder. Andere Angeſtellte gaben
nun Auskunft über die wahre Tätigkeit der
Hochſtaplerin. Zu dem Prozeß ſind 30 Zeu-
gen und mehrere mediziniſche Sachverſtändige
geladen.

—cCcC]A.-CCkCT

Zu den Tarifkündigungen bei der
Mansfeld A.G.

Eisleben. Zu der Kündigung der Lohntafel
und des Manteltarifabkommens bei der Mans-
feld A.G. erfährt man noch, daß die Lohntafel
ohnehin mit Jahresſchluß ablief und dann von
Monat zu Monat künöbar geweſen wäre. Der
Manteltarif war mit ſechswöchiger Friſt zum
Jahresſchluß kündbar. Um den dreimal jähr-
lich ſich wiederholenden Verhandlungen über
Lohntafel, Manteltarif und Mehrarbeitsabkom-
men vorzubeugen, hat ſich die Verwaltung ent-
ſchloſſen, von ſich aus die Jnitiative zu ergrei-
fen. Sie hofft, nunmehr zu einer einheitlichen
und langfriſtigen Regelung von Mehr-
arbeit, Lohntafel und Manteltarif zu kommen,
ſo daß eine in kurzen Abſtänden ſich wieder-
holende Beunruhigung der Geſchäftslage ver-
mieden wird.

W

Ein Auto ſauſt in die Schafherde.
Groß Kugel. Am Montag mittag fuhr auf

der Chauſſee Halle-- Leipzig ein Perſonenauto
bei Groß-Kugel in eine Schafherde, die die
Chauſſee überquerte. Fünf Schafe wurden ge-
er und zwei andere mußten geſchlachtet
werden.

C-S-JZ
Kurze Freude.

Todesfahrt mit dem neuen Motorrad
Sondershauſen. An der Ecke Leopoldſtraße

Friedrichſtraße fuhr Montagabend der Haus-
diener Alfred Schrader vom „Haus zur Tanne“
gegen ein Nordhäuſer Auto, das die Fried-
richſtraße entlang fuhr. Der Motorradfahrer
wirrde vom Rade auf den Bürgerſteig geſchleu-
dert und ſtarb auf dem Transport zum Kran-
kenhaus. Schrader war erſt ſeit zwei Tagen
im Beſitze des Kraftrades. Das Auto blieb
unbeſchädigt.

r llc
Durch die Futokurbel verſtümmelt.

Horſtdorf (Deſſau). Einem Chauffeur der
Schultheiß-Brauerei, der den Motor ſeines
Bier-Laſtwagens ankurbeln wollte, wurde vor
dem Kuertſchen Gaſthofe durch die zurückſchla-
gende Kurbel der Arm abgeſchlagen. Man
brachte den Verunglückten ins Krankenhaus.

Kummer 275

Der Mord an dem Ehepaar Groſch.
3000 Mark Belohnung. Es handelt ſich um Raubmord. Von den Mördern
keine Spur. Dieſelbe beſtialiſche Ausführung wie bei der Ermordung des

Forſtmeiſter Grimmſchen Ehepaares.
Grüäfenthal. Zu dem ſcheuzlichen Verbrechen,

dem die Eheleute Groſch in Gräfenthal zum Opfer
fielen, werden noch folgende Einzelheiten mit-
geteilt:

Am Sonntagvormittag war den Bewohnern
des vormals Grippainſchen Haaſes am Markt-
platz aufgefallen. daßz in der Groſchſchen Woh
nung etwas nicht ſtimmen könne. Man nahm
eine Durchſuchung vor und fand den Uhrmacher
Groſch mit durchſhnittener Kehle tot am Schreib-
tiſch ſitzend vor Frau Groſch lag auf dem
Boden tot in r BlutAm Markt ſteh. ein großes dreiſtöckiges Ge
bäude. Die erſte Etage dieſes Hauſes, das allein
nach der Hauptfron: elf Fenſter zeigt, bewohnte
das alleinſtehende Uhrmacher-Ehepaar. Die er-
wachſenen Kinder zwei Töchter und ein Sohn,
letzterer Studienrat in Jena, ſind vom Eltern-
hauſe weg. Am Sonnabend zegen Abend wurden
die Leute zum letzten Male gefehen. Kurz nach
9 Uhr kam ein Nachbar, um von dem Meiſter
einen Wecker ſofort reparieren zu laſſen. Die

öffnete die Korridortür und ſagte, daß ihr
Mann keine Zeit habe, da bei ihm

zwei Männer aus Reichenbach,
einem Nachbardorſe. ſeien, mit denen er noch zu
tun hätte. Am Sonntag gegen Mittag fiel es
auf, daß ſich bei Groſchs niemand bemerkbar
machte. Hausbewohner gingen durch die offen-
ſtehende Küchentür, bis in das Werkſtattzimmer,
wo ſie die beiden Leute in ihrem Blute vor-
fanden.

Bisher ſteht feſt, daß als Täter nur jene
beiden fremden Märner in Frage kommen
können. Doch iſt niemand in der Lage, über ſie
auch nur die geringſten Angaben zu machen, weil
ſie niemand geſehen hat. Das Haus wurde von
einer Frau in der Parterrewohnung etwa gegen
289 Uhr geſchloſſen.
die beiden Täter ſchon bei Groſchs geweſen ſein.

Zu dieſer Zeit alſo müſſen

Groſch ſagte auch einer Nachbarin, daß ihr
ann

das Grammophon ſpielen
laſſe, damit die beiden Männer aus Reichenbach
Unterhaltung hätten. Die Muſik hörte man be
reits lange vor *89 Uhr, was darauf ſchließen
läßt, daß die Täter noch durch die offenſtehende
Haustür in das Haus gekommen ſind. Ungeklärt
iſt aber, wie die Tärer das Haus wieder ver
laſſen haben.

Die Unterſuchung der Leichen hat ergeben, daß
beide durch ſchwere Halsſchnitte, Halsſtiche und
Schädelzertrümmerung ermordet worden ſind.
Die wahrſcheinlich mit einem Raſiermeſſer ge
führten Schnitte gehen bis auf die Wirbelſäule
durch. Der Hals der Frau zeigt auch einen
Stich ir die Hauptſchlagader. Die Schädelver-
letzungen rühren anſcheinend von einem mittel-
ſchweren Hammer her. Die Mordwerkzeuge
wurden nicht vorgefunden.

Die Beute.
Die ſämtlichen Behälter, Schränke und Käſten

der Wohnung waren durchwühlt. Aus dem
großen Warenbeſtand des Meiſters fehlen 20

hren, die auf Grund ſeiner genauen Buchfüh-
rung mit einzelnen Angaben feſtgeſtellt er
Außerdem fehlen einige Damenarmbanduhren
und ein halbes Dutzend ſilberne Löffel, gezeich-
net T G.

Ob ein Zuſammenhang mit dem in der Nacht
vom 5. zum 6. November an dem Forſtmeiſters-
ehepaar Grimm in Saalburg (in nächſter Nähe
von Gräfenthal) begengenen Doppelmord beſteht,kann nock nicht geſagt werden. Für die Auf-
klärung des Verbrechens an den Groſchſchen Ehe
leuten ſind insgeſamt 3000 Mark Belohnung aus-
geſetzt worden Die Mörder konnten leicht un-
bemerkr aus dem Hauſe kommen, da eine Hach-
zeitsfeter im Nebenhaus die Aufmerkſamkeit der
Nachbarſchaft feſſelte.

dec
Schnitter Toö im Eiſenbahnzug.

Gräfenhainichen. Jn einem Eiſenbahnzuge
zwiſchen Gräfenhainichen und Bitterfeld erlag
der Konrektor Sommer aus Gräfenhainichen
einem Herzſchlag. Konrektor Sommer verſah
ſchon einige Zeit wegen eines Herz-
leidens keinen Dienſt mehr. Montag morgen
wollte er in Begleitung ſeiner Frau nach Halle
fahren, um dort einen Arzt aufzuſuchen. Schon
bald nach der Abfahrt ſtellte ſich ein Unwohl-
ſein ein, und kurz vor Muldenſtein erlag er,
der im 56. Lebensjahre ſtand, einem Herz-
ſchlag.

die Leiche aus dem Zuge getragen.

Maulwürfe verurſachen ein Fiſchſterben.
Bad anker (Thür.) Seit Anfangvoriger Woche bemerkte man hier, daß die Rinne

(Nebenfluß der Schwarza) trübes, milchig-weißes
Waſſer führt. Verurſacht wurde die Trübung
durch giftige Abwäſſer, die von der Schwerſpat-
grube Gewerkſchoft Auguſte bei Leubnitz in
großer Menge in den Fluß gelangten. Die Wir-
kung davon war, daß eines Morgens eine großeAnzahl Fiſchteichen auf dem Waſſer trieb. Auf

eine Anfrage bei der Grubenverwaltung wurde
mitgeteilt, daß die Verwaltung an der Ver-
unreinigung der Gewäſſer ſchuldlos ſei. Die
Trübung ſei auf die Tätigkeit von Maulwürfen
t die den Damm an den Ab-leitungsſtellen der Grubenabwäſſer unterwühlt
und den Abwäſſern o freien Eintritt in den
Fluß verſchafft hötten. Es ſei bereits für Ab-

ilfe geſorgt worden.

Die Mitreiſenden benachrichtigten ſo
fort das Zugperſonal, und in Bitterfeld wurde

Streit um die Frbeitspflicht beim
Straßenbau,

Jmmenrode. Hier iſt wegen eines alten
Ortsgeſetzes, nach dem alle körperlich täug-
lichen 18 bis 50 Jahre alten männlichen Ein-
wohner zu Leiſtungen beim Straßenbau her-
angezogen werden können, ein Streit entſtan-
den. Ein Teil der Dienſtpflichtigen hat die
ihnen zugewieſenen Arbeiten verweigert und
wünſcht die Entſcheidung einer höheren
Behörde.

Die Petroleumlampe explodierte.

Mutter und Kind verbrannt.
Stendal. Als die 23jährige-Ehefrau Tornow

in Zehdenick Petroleum in den Petroleum-
behälter einer Lampe goß, explodierte die
Lampe. Die Frau, die ihr kleines, neun

Monate altes Kind auf dem Arme hatte, war
ſofort in Flammen gehüllt. Mutter und Kind
erlitten ſchwere Brandwunden, denen ſie nach
wenigen Stunden im Krankenhauſe erlagen.

Hochwilöſagd im Saupark.
Wernigerode. Jm fürſtlichen Saupark fand

eine Jagd auf Hochwild ſtatt, bei der ins-
geſamt vier Treiben abgehalten wurden. Die
Jagd war nachmittags gegen 5 Uhr beendet.
Die Strecke war an der Wieſe gegenüber
Grubes Mühle im Mühlental ausgelegt und
umfaßte 42 Sauen, drei Stück Rotwild, einen
Dammſchaufler und einen Haſen. An der
Strecke hatten ſich zahlreiche Perſonen ein-

„gefunden, um Zeuge eines Stück Eichendorff-
cher Romantik zu ſein, das ſich dort abſpielte.

Die Strecke wurde durch ſechs rieſige Feuer
ſtänder beleuchtet, die ihren lodernden Schein
über den Platz warfen, während von zehn
Förſtern in ihren ſchmucken Uniformen und
mit ihren blinkenden Hörnern die Jagd abge
blaſen wurde. Das mächtige Halali mit dem
Signal „Hirſch tot“ und „Schwein tot“ hallte
weithin und fand vom Walde herüber ein
Echo.

Ein Ladenräuber, der mit Pfeffer arbeitet.
Magdeburg. An einem Nachmittag betrat

der etwa 16jährige Bäckerlehrling St. ein
Tuchgeſchäft und verlangte, die Jnhaberin
möge ihm Anzugſtoffe vorlegen, da er die
Abſicht habe, ſich einen Anzug zu kaufen. Die
Frau legte einige Stoffballen auf den Laden
tiſch. Plötzlich aber zog St. eine Tüte mit
Pfeffer aus der Taſche und warf der Frau eine
Handvoll davon ins Geſicht. Dann ergriff er
einen Ballen Stoff, ſauſte aus dem Laden,
ſchwang ſich auf ſein Fahrrad und fuhr dem
Breiten Weg zu. Auf die Hilferufe der Frau
eilte ein Mitbewohner des Hauſes herbei und
nahm die Verfolgung auf. Es gelang ihm,
den Flüchtling feſtzunehmen.

Abbau des König-Wilhelm- Gymnaſiums
Magdeburg. Der Magiſtrat hat den Abbau des

König-Wilhelm Gymnaſiums beſchloſſen. Der
Abbau ſoll in der Weiſe vor ſich gehen, daß die
Klaſſen Sexta und Quarta des humaniſtiſchen
Zweiges ſowie die entſprechenden Klaſſen des Re

formzweiges mit dem Realgymnaſium
vereinigt werden. Den Schülern von Unter-
tertig an wird Gelegenheit geboten, die alte
Schule bis zur Reifeprüfung zu beſuchen, ſofern
ſie nicht natürlich klaſſenweiſe auf das Ver-
einigte Domgymnaſium übergeführt wurden. Der
Elternbeirat hat eine Proteſtverſammlung ein-
berufen

Heinrich Ehrharöt
Zella-Mehlis. Der Neſtor der deutſchen Jn-

duſtrie, Geheimer Baurat Dr.Jng. c. HeinrichEhrhardt, iſt Dienstagmittag hier geſtorben. Bau

rat Ehrhardt. der am 17. November ſeinen 89.
Geburtstag begehen konnte, war der Erfinder des
Ehrhardtſchen Preßverfahrens zur Herſtellung von
Hohlkörpern aus einem prismatiſchen Block, Er

r des Rohrrück r l under Gründer großer induſtrieller Werke, ſo der
Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinenfabrik
A.G. in Düſſeldorf, der Stahlwarenfabrik Ehr
hardt Neye in Rath bei Solingen, der Fahr-
zeugfabrik Dixiwerke Eiſenach und der Preßwerke
Düſſeldorf-Reisholz.

Zuchthaus für einen Raubmörder.
Stendal. Das Altmärkiſche Schwurgericht

in Stendal verurteilte den 30 Jahre alken
Arbeiter Max Krüger zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt. Krüger war an-
geklagt, eine 70jährige Frau im Walde getötet
und beraubt zu haben. Er beteuerte bis zu
letzt ſeine Unſchuld.

Frankenhauſen. (Selbſtmord eines
Jungverheirateten.) Der 22 Jahre alte
Knopfmacher Kurt Barthel ſchoß ſich in ſeiner
Wohnung aus einem Trommelrevolver eine
Kugel in die Schläfe. Er ſtarb kurze Zeit dar-
auf. Der junge Mann iſt erſt einige Wochen
verheiratet. Das Motiv der Tat iſt unbekannt.

Deſſau. (Der verunglückte Segel-
flieger geſtorben) Am Sonntag ver-
unglückte, wie mitgeteilt, in der Nähe von
Malſchendorf beim Segelfliegen der 23jährige
Student Pomnitz aus Deſſau. Am Montag iſt
er ſeinen Verletzungen erlegen.

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtéren.

15. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Er zerriß die Kette ſeiner Ueberlegungen

mit der Frage: „Sie wollen alſo, daß ich
meiner Stieftochter erlaube, zu filmen?“

„Teufel, wie klug Sie ſind“, bewunderte der
Regiſſeur treuherzig.

„Und für meine Erlaubnis beteiligen Sie
mich

„Ueppig bis zum Berſten aller Jhrer
Taſchen.“

„Wir wollen darüber ſprechen, Herr. Wollen
Sie ſo liebenswürdig ſein, mir von Jhrem
Film erzählen und mir Vorſchläge machen?“

Der Regiſſeur frohlockte. „Pariente, Menſch,
ich habe gefühlt, Sie haben ein Engelsherz und
werden mein Mann ſein. Alſo hören Sie zu!“

Jm Erdgeſchoß lag inzwiſchen Enna auf
dem mit roter Seide beſpannten Diwan und
ſah ſich voll Neugier die Bilder an, die ihr
Landsmann ihr zeigte. Crevillas begeiſterte
Art, ſeine Erklärungen der Bilder, von denen
er immer wieder zu Vergleichens mit ihrer
eigenen Schönheit abſchweifte, der Wohllaut
ihrer Mutterſprache, das alles blieb nicht
ohne Eindruck auf ſie.

„O, ſehen Sie, ſchöne Madonna Enna, das
iſt die Carma Robin in der Titelrolle der
„Nymphe von Deauville“. O, das Monſtrum!
Magari, Jhr Fuß, Madonna Enna, iſt doppelt
ſo klein und ſchmal und Jhr Bein iſt ein Ge-
dicht, um Dantes Hölle in ein Paradies zu ver-
wandeln.“

Und Crivella fuhr in gleicher Weiſe fort und
ſteigerte ſeine begeiſterten Lobpreiſungen ihrer
Schönheit.

„Tauſend Dollar auf die Hand. Meine
Stieftochter iſt reich. Sie braucht es nicht fürs

Geld zu tun. Sie geben zwei Drittel der an-
gebotenen Gage ihr, ein Drittel mir. Denn ich
muß über mein Kind wachen und verliere da
bei meine ſehr koſtbare Zeit“, beſchloß in-
zwiſchen, ein Stockwerk höher, Ermete Pariente
ſeine geſchäftlichen Verhandkugen mit dem Re-
giſſeur.

„Brigantentyp“,
„Einverſtanden.“

„Das Kind iſt noch nicht großjährig“, fuhr
der Jtaliener fort. „Den gültigen Vertrag
lönnen Sie nur mit mir abſchließen. Meine
Unterſchrift iſt wichtiger als die Ennas.“

Stock wehrte ſich. „An einem Vormittag,
vor dem Eſſen, habe ich noch nie im Leben
einen Vertrag gemacht.“

„Dann bedaure ich“, erklärte Pariente ent-
ſchieden.

„Halt, Menſch! Es gibt Ausnahmen“, geſtand
der Regiſſeur raſch zu. „Kommen Sie her,
Pariente!“ Er zog ein Blatt aus der Mappe.

Als der ehemalige Jongleur mit ſeinem Be-
ſucher unten in Ennas Empfangszimmerchen
trat, prallte er zurück. Richtig, Toni Crivella.
Der Bandit hatte ſich alſo bei Enna einge-
ſchlichen, während er ſelbſt durch den Mit-
banditen feſtgehalten wurde!

Der Operateur winkte den Eintretenden
kurz zu, ohne ſich in ſeinem neuen Begeiſte-
rungsſchwall unterbrechen zu laſſen. „Nein,
nie im Leben, Madonna Enna, kann man der
Mira Schapira die Kleopatra glauben. Die
Kleopatra war eine junge, blühende, duftende
Knoſpe wie ſie, ein halbes Kind, magari, nie
aber eine reife Gans. Ein Kind, ein Raubtier,
eine junge Katze und eine goldſchillernde
Schlange war ſie, nie aber ein gemäſtetes
Mondkalb von fünfzig Jahren und mit ſolchen
Hüften, die zwei Logenplätze füllen. Sehen
Sie, Modonna Enna, Sie als Kleopatra zum
Beiſpiel! Meine Linſe würde verbrennen, die
ganze Männerwelt würde in Flammen ſtehen.

dachte dieſer und ſagte:

Habe ich recht, Pariente? Habe ich recht,
Herr Stock?“

„Teufel, legt der Crivella ſich ins Zeug“,
war der erſte Gedanke des Regiſſeurs. Dann
ſah er, Enna, die mit einer Katzenbewegung
emporſprang. „Blendend! So etwas lebt und
hat noch nicht gefilmt“, war ſein zweiter Ge-
danke.

„Papa, ich filme, ich filme“, rief Enna dem
Stiefvater entgegen. Jhre Wangen glühten,
ein berückendes Lächeln leichter Trunkenheit
hielt ihre Lippen halb geöffnet. Und ohne ſich
um die Männer zu kümmern, wirbelte ſie
durchs Zimmer.

„Teufel, iſt das ein Weib“, dachte Stock.
„Jch weiß noch nicht, ob ich es dir erlauben

darf“, äußerte ſich Pariente.
Da hielt ſie jäh inne und ſchnellte dann in

einem Sprung auf Ermete zu. Jn ihren Augen
funkelte es. „Jch will“, ſtieß ſie hervor, halb
Kind, halb Gebieterin.

Pariente hatte ein gütiges Lächeln, das
Enna fremd war und ihn keineswegs kleidete.
„Wir können ja einmal darüber ſprechen,
Enna.“

„Menſch“, flüſterte Stock dem Operateur in
unglaublicher Erregung zu und umarmte ihn.

Einige Stunden ſpäter ſagte er im Filmklub
zu Ekkebrand und Zittenau: „Kinder, wir
ſchmeißen die ganze Konkurrenz über den
Haufen. So was wie Enna Gardi, unſere
Manuela, lebt nicht wieder in der Welt.“

Lothar fühlte einen Ruck durch ſeine Glieder
gehen.

„Haben Sie abgeſchloſſen?“ fragte er zu-
gleich mit dem anderen.

„Jn vier Tagen beginnen wir zu drehen.“
Lothar dachte an Delia, die noch nicht

wußte, zu welcher Arbeit er taugte, an Beſſi,
die wohl bald in Berlin eintreffen würde, und
nicht zuletzt an Enna Gardi, mit der er nun
in ſehr nahe Berührung kommen würde. Er

hörte den begeiſterten Schilderungen Stocks zu
und fühlte, wie ihm das Blut heißer und
raſcher durch die Adern rann. Und doch trug
ihn ſein Verlangen dabei mehr zu Beſſi, als zu
der wundervollen Jtalienerin, die der andere
eine Berufsſchönheit nannte. Seltſam! Ja,
war er denn in die Amerikanerin ernſtlich ver-
liebt? Faſt ſchien es ſo. Denn an dieſem
Nachmittag mußte er immer wieder wünſche-
heiß an ſie denken. Wahrſcheinlich denkt ſie
ebenſo an mich; wahrſcheinlich ſpüre ich, daß ſie
ſchon hier iſt“, ſchoß es ihm gegen Abend plötz-
lich durch den Kopf.

Ohne lange „Ueberlegung rief er Dexters
Privatnummer an.

„Herr Dexter iſt geſtern abgereiſt, Herr
Ekkebrand“, erhielt er von Anton Beſcheid.

Das gab ihm einen Riß. „Wohin?“
„Nach München.“
Da wußte Lothar, daß der andere den

Goverts entgegengefahren war und zur Stunde
bei Beſſie weilte. Und er ballte wütend die
Fauſt.

„Beſſie, wie gefällt dir mein Vetter?“ fragte
Georges Edward Govert ſeine Tochter.

Die blonde junge Amerikanerin ſtrich ſich
ſeitlich die kurzgeſchnittenen Haare unter das
Hütchen, das ſie eben vor dem Spiegel ihres
Hotelzimmers aufſetzte. „Wie findeſt du meinen
neuen Dreß aus dem Atelter von dieſer
Kölbl?“ gab ſie zurück.

„Wundervoll. Wie gefällt
Vetter?“

„Georges, ich kenne ihn erſt ſeit vierund-
zwanzig Stunden.“

„Ach, ich verſtehe. Du meinſt, das iſt zu
wenig Zeit, um ſich ein Urteil zu bilden.“

„Jn der Tat.“
„Aber dein erſter Eindruck, Beſſie
„Du ſiehſt ihn. Jch habe meinen neuen

Dreß angezogen“, ſagte ſie und wandte ſich

dir mein



Bankbeamtentagung.
Göttingen. Am Sonntag fand hier eine

Konferenz der Vorſtände der im GauMitteldeutſchland vereinigten
Zweigvereine und Ortsgruppendes Deutſchen Bankbeamten-Ver-
eins E. V. ſtatt, die von 42 Vertretern aus
15 Bankplätzen beſucht war. Die Hauptver-
waltung des Vereins war durch ihr Mitglied
Perret (Köln), der Aufſichtsrat durch ſeine Mit-
glieder Beck (Hannover) und Adler (Magde-
burg) vertreten. Die Konferenz wurde ge-
leitet vom Gauvorſteher Richter (Magdeburg),
aus deſſen umfangreichen Geſchäftsbericht für
das erſte Vereinshalbjahr ein weiterer erheb-
licher Mitgliederzuwachs ſowie eine Ausdeh-
nung des Ortsgruppennetzes zu entnehmen
war.

Die Rechtsſchutztätigkeit war ſowohl ſehr
h als auch recht erfolgreich. Neben
Zeugnisverbeſſerungen, Zurücknahme von
Kündigungen, Erzwingung der Zahlung von
Tarifgehalt, Verſchaffung des tarifmäßigen
Urlaubes uſw. konnte durch Gerichtsurteile
und außergerichtliche Vergleiche an Abgangs-
entſchädigungen und Gehaltsnachzahlungen
eine Summe von rund 35000 M. herausgeholt
werden. Auch die Stellenvermittlungstätig-
keit des Gauvorſtandes war trotz der un-
günſtigen Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt
und beſonders im Bankgewerbe recht erfolg-
reich. Die im Winterhalbjahr beſonders im
Vordergrund ſtehende Fachbildungsarbeit hat
in allen größeren Gliederungen bei außer-
ordentlich ſtarker Beteiligung der Mitglieder
eingeſetzt. Am Schluß der Tagung nahm dann
das Hauptverwaltungsmitglied Perret (Köln),
der zugleich Geſchäftsführer des Gaues Rhein-
land und Weſtfalen iſt, Stellung zu den ſozial-
politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen
der Gegenwart und Zukunft.

Doktorfabrikant Atbers vor Gericht.
Leipzig. Der Prozeß gegen den Titel-

ſchwinöler Albers iſt wieder aufgenommen
worden. Nach den am Donnerstag und Sonn-
abend vorgenommenen Zeugenvernehmungen
in Dresden und Berlin wurden die Verhand-
lungen am Dienstag wieder in Leipzig fort-
geſetzt. Der Vorſitzende ſtellte zunächſt feſt, daß
der Zeuge Jung aus Amſterdam erſchienen ſei.
Der Zeuge trat mit dem Angeklagten auf
Grund eines Jnſerats in Verbindung. Er,
Wng, legte Wert auf den Titel „Dr. jur.“.
Da der Zeuge nur drei Semeſter juriſtiſches
Studium nachweiſen konnte, wollte ihm Mat-
thes in Berlin die Dokumente für die fehlen-
den Semeſter bei einer anderen Univerſität be
ſchaffen. Jm Februar verlangte der Zeuge
bereits die gezahlten 3000 Mark zurück. Al-
bers lehnte jedoch die Rückzahlung ab und
verlangte ſtatt deſſen weitere Zahlungen und
Rückgabe der Korreſpondenz. Schließlich er
hielt der Zeuge 1500 Martk, teils in bar, teils
in Wechſeln zurück. Der Zeuge betrachtet ſich
heute nicht mehr als geſchädigt.

Der Zeuge Schmidt, Konſul von Honduras
in VLeipzig, ſetzte ſich mit dem Angeklagten
damals gleichfalls in Verbindung, um ihn, wie
er ſagte, zu warnen und im Intereſſe der kon-
ſulariſchen Standesehre Schwindeleien zu ver-
hüten. Der Angeklagte behauptet, der Zeuge
hätte ſich ihm bei Beſorgungen von Konſulaten
zur Verfügung geſtellt. Dies beſtreitet der
Zeuge Schmidt aber ganz energiſch.

Nietleben. (Jm hohen Alter) von
über 90 Jahren ſtarb der Berginvalide Auguſt
Fiedler. Der alte Veteran und Mitkämpfer
von 1866 und 1870/71 wurde mit militäriſchen
Ehren beſtattet.

Wettin. (Goldene Hochzeit) Der
frühere Molkereibeſitzer Herr Xaver Brinz
konnte mit ſeiner Ehefrau die goldene Hoch-
zeit feiern. Herr Oberpfarrer Jeſchke ſegnete
das noch rüſtige Ehepaar in der Kirche ein.
e 22

Schiffsjunge Kurt
Wettin. (Jn der Elbe ertrank) der

rzer von hier. Er fiel
vom Kahn des Schiffseigners Amelang; ſeine
Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.

Canena. (Er mittelte Diebe.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde in die
Wirtſchaftsräume der Tagebauwerke eingebrochen
und für 200 Mark Ware geſtohlen, Zigaretten,
Wurſt uſw. Die Diebe hatten zum Fortſchaffen
einen Zuckerſack benutzt, den darin befindlichen

ucker ſchütteten ſie einfach in das Zimmer.
ährend am anderen Morgen ſich der Landjäger

auf einige Augenblicke mit der Frau des Baracken
verwalters hinausbegab, um die dar zu
verfolgen, beſaß ein Barackenbewohner namensLeuteritz die rechheit, die Ladenkaſſe zu plündern.
Er wurde aber auf friſcher Tat er appt. DenBemühungen des r ſowie der hauiſchen
n iſt es gelungen, auch die anderen
Täter feſtzunehmen. s ſind frühere Baracken-
e und zwar der Arbeiter Fritz Hoffmeiſter
und Wilhelm Jablonka.

Ammendorf. (Der hieſige evangeliſche
Arbeiterverein) hatte am Sonntag zu
einem Familienabend eingeladen, der ſehr gut
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Kopf, gab in
ſeiner Begrüßung die Ziele des Vereins bekannt.
Die gemeinſamen Geſänge, die Anſprache des
Ortspfarrers und einige Gedichte riefen auf zu
mutigem Bekennen, zum Feſthalten am evange-
liſchen Glauben. Aufmerkſam lauſchten die An-weſenden den Darbietungen der Spielgemeinde

Radewell und des Arbeitervereinschors. Das
Volksſtück „Sei unſer Gaſt“, lebenswahr dargeſtellt
von Mitgliedern des Vereins, zeigte, daß die
gegenſeitige Liebe alles Schwere leichter macht,
und daß der Herr die Seinen nie verläßt. Herr
Juſt dankte in ſeinem Schlußwort für den zahl
reichen Beſuch und für die Darbietungen und wies

auf den am 28. November imAmmendorfer Schützenhaus hin. Der evangeliſche
Arbeiterverein gewann an dieſem Abend ſieben
neue Mitglieder.

Ammendorf. (Rentenzahlung bei der
Poſt.) Die Zahlung der Jnvaliden- und Un-
fallrenten für Dezember findet am 1. Dezem-
ber im Gemeindeverwaltungsgebäude wie
folgt ſtatt: Für die Nummern 1--200 von 8
bis 9 Uhr, für die Nummern 201--400 von
9 bis 10 Uhr, für die Nummern 401--800 von
10 bis 11 Uhr, für die Nummern 801 bis Schluß
von 11 bis 12 Uhr. Für Nachzügler erfolgt
die Zahlung ab 3. Dezember beim Poſtamt
von 9 bis 11 Uhr.

Ellrich. (Juſiläum Beſitzwechſel.
Lutherfilm Schneidermeiſter uguſtMolle ſen von fge konnte ſein 40jähriges Ge-

arg eiern. Die Handwerkskammer
zu Erfurt ließ dem Jubilar eine Ehrenurkunde
überreichen Das früher Hoffmannſche Grund
ſtück. Wernaerſtraß- 13. wurde durch den
Schneidermeiſter Otto Rabe käuflich erworben.

Jn zwei Vorſtellungen lief hier der
Großfilm „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Ober
pfarrer Koſack gab die kurzen Erläuterungen.

Schwenda. n Bei einemhier kürzlich erfolgter Landverkauf wurde von
dem Landwirt Her ann Ermiſch der Morgen
Feldwieſe mit einem Höchſtgebot von 400 Mark
erſtanden Der Zuſchlöo wurde erteilt. Früher
wurden für ſolche Wie n 600 Mark gezahlt.

Agnesdorf. (Das Gut,) früher dem Baron
Eller von Eberſtein in Morungen gehörig, war
käuflich von der Siedlungsgenoſſenſchaft erworben
worden. Gegenwärtig beſitzt es der Gutsbeſitzer
Stegmann, der es für 600 000 Mark kaufte. Vei
etwaigem Verkauf ſoll ein Teil der Ländereien
an m und Queſtenberg abgegeben wer-
den. Das Reſtgut wird dem Vernehmen nach der
Fürſt von Roßla erſtehen. Jn dieſem Falle reichen
dann deſſen t en von Agnesdorf bis
Dietersdorf. Das Vorkaufsrecht ſteht laut Ver-
trag der Siedlungsgenoſſenſchaft zu.

Kloſterlausnitz. (Zwei bekannte Holz
ändler Ganz plötzlich ſtarb jetzt infolge
erzſchlages der weit über die Grenzen ſeiner
eimat hinaus bekannte Holzhändler und Karren-

abrikant Karl Voigtsberger im 65, Lebensjahre.
Ebenfalls vom Tode überraſcht wurde der Stadt-

orſtrat a. D. Friedrich Meißner, der als Heim
chriftſteller bekannt war.

urt. u der Feſtnahme des Kon-tut e Oskar Klatte) er-
ſaſreg wir daß die Veruntreuungen Klattes bei

en ihm anvertrauten Konkursverfahren ſich auf
75 000 Mark belaufen.

Gera. (Fürſt Heinrich XXIV. Dervormals regierende Fürſt Heinrich TXIV.
Reuß jüngere Linie iſt Mittwochvormittag in
Gera im 71. Lebensjahre an Herzlähmung
geſtorben.

Meisdorf a. Harz. (Eine Paſtor- und
eine Grafenpartei) ſpaltet das Städt-
chen in zwei feindliche Lager, was ſich bei der
am 18. d. M. erfolgten Kirchengemeinderats-
wahl wie folgt äußerte: Wahlberechtigt waren
465 Perſonen, hiervon gaben 425 ihre Stimmen
ab; davon erhielten: Liſte Hohmann-Dietz
(Paſtorpartei) 271 Stimmen mit drei Sitzen
im Kirchenrat und 16 Sitzen (15) in der Kir-
chenvertretung, Liſte ArendFiſchmann
(Grafenpartei) 148 Stimmen mit einem Sitz
im Kirchenrat und 8 (9) Sitzen in der Kirchen
gemeindevertretung.

Annaburg (Seltenes Jagdglück) Ein
hieſiger Jüger hotte das Glück, mit einem Kugel-
ſchuß gleichzeitig zwei Rehe zu erlegen. Der
a aß ſo gut, daß beide Tiere im Feuer liegen

lieben.

Meisberg. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Die Gemeinde, die früher aus
ihren ausgedehnten Obſtpflanzungen reichen
Ertrag zog, beabſichtigt, an Wegen und Plan-
tagen planmäßig Neupflanzungen vorzu-
nehmen. Es iſt mit dem Großörner Weg be-
reits begonnen. Hoffentlich erlahmt der von
der Gemeindevertretung bezeugte Eifer nicht
wieder. Es iſt in dieſer Beziehung viel nach-
zuholen.

Hergisdorf. (Der Männergeſang-
verein „Deutſche Eiche“,) Mitglied des
Deutſchen Sängerbundes, beſuchte am Sonn-
tag die in Eisleben ſtattfindende Vorführung
des Films vom 10. Deutſchen Sängerfeſt in
Wien die mit einer Schubert-Gedächtnisfeier
des Gaues „Herz Mansfeld“ verbunden war.
Der gut zuſammengeſtellte Film erweckte mit
ſeinen prachtvollen Szenen lebhaftes Jnter-
eſſe. Leider hatten jedoch die Teilnehmer am
Sängerfeſt nicht die erhoffte Gelegenheit, ſich
ſelbſt im Film zu ſehn. Der Sängerbund an
der Saale erſchien nicht. Lehrer Ulrich
(Wimmelburg) zeichnete in knappen Zügen ein
Bild vom Leben. Wirken und von der Bedeu-
tung des Liederfürſten Franz Schubert. Die
„Deutſche Eiche“ erfreut unter G. Gottſchalks
ſtraffer Leitung mit gut vorgetragenen
Schubert-Chören „Die Nacht“ und „Das Dörf-
lein“.

Lettin. (Jn den Gemeinde-
kirchenrat) wurden gewählt die Herren
Friedrich, Wachsmut, Reinhardt und Winkler;
zu Gemeindeverordneten die Herren Pforte,
Eiſentraut, Hage, Röthling, Zabel, Thomas,
Wilke, Reinhold, A. und H. Reinicke, H. Felg-
ner und Stöbe. Es war nur ein Wahlvor-
ſchlag eingereicht.

Keue Bücher.
Von Rohrſcheidt: Volksſchullehrer- und Be

ſoldungsgeſetz. Verlag: Vahlen (Berlin).
1928. 9. Auflage. Der großen Reihe von
Kommentarwerken, die wir auf dem Gebiete
des Schulrechts und der Schulverwaltung un-
ſerem Mitbürger, Geh.-Reg.-Rat Dr. v. Roh r-
ſcheidt, ſchon verdanken, hat er jetzt ein
neues umfangreiches Werk zugeſellt. Sein
Kommentar zu dem Geſetz über die Dienſtbe-
züge der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen iſt im Herbſt in voller
Neubearbeitung erſchienen.
Das Werk trägt wieder alle Vorzüge der
Kommentatorenarbeit von Rohrſcheidts: Ueber-

Vor dem Umzuge bis zu 209 unter Preis MöbelArtmann
Jn 9. Auflage!

tlichkeit, Knappheit, klare AusdrucksweiſeL tet vnichoigteit Ein ausgezeichnetes
Sachregiſter erleichtert den Gebrauch. Die
Ausführungsbeſtimmungen der Zentralinſtan
zen, ſowie alle weiteren Geſetze, Verordnungen
und Erlaſſe über die Volksſchullehrerveſeldung
ſind reſtlos verarbeitet, ſo daß alle Schu
praktiker dem Verfaſſer Dank wiſſen wegen

wewinnauszug

2. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeuſſche
(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf jede re Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne und zwar je einer
auf die Loſe z cher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 17. November 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
2 Gewinne zu 3000 M. 320073
2 Gewinne zu 2000 M. 264584

16 zu e 36485 162260ewinne zuu i 500 M. 88929 129 d 101240 34o7e3
ewinne zu 129400 131246 14620155557 188689 217476 236532 2521 24 447388

290960 302477 313820 337964 3633s51 373188
98 Gewinne zu 300 M. 21893 36620 38433 43695

59488 65943 98334 104477 105335 110035 112064
114164 118128 124310 125665 1276
168498 169252 182765 185805

255705 261768 266215
332245 335478 397888 38

059 354533
356340 365577 370541353872 36481 5 371611 382305

378919

382057 385520389263 393817 3899602
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 90 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 W. 84170
2 Dewinne zu 50000 M. 393778

tenewinne zu 93 14 Sewinne zu 2000 M. 160408 3649

1901 1 winne zu 1000 M. 63285 88996 119857
10 Gewinne 55 800 M. 181561 189874 193830

232779 392236
ewinne zu 500 M. 144249 1656725 180260

192281 240060 247112 25571296782 329943 330793 Zoll e a
98 Eewinne zu 300 M. 4046

15328 16001

388150

341524
398583 399810

57024 63229 84146 84451
100110 105122 106169 1125725 12671 12849 Sose

306123 385405
Die in der heutigen Nachmittagsziehung gezogenen beiden Hauptgewinne von je e K.

fielen auf Nr. 84 170 in Abteilung I nach Königsberg (Pr.), in Abteilung II nach Periin

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravumond, tiaſiesche ſtraße

Johannisſtr. 4
Domſtr.

lächelnd von ihrem Spiegelbild ab.
wir

„Gehen wirl!“
Der langbeinige Amerikaner rieb ſich heim-

lich mit vergnügten Mienen die Hände, wäh-
rend er hinter ſeiner Tochter die Treppen
hinabſtieg. Jhm ſelbſt gefiel ſein Vetter noch
beſſer als er erwartet hatte. Unbedingt ein
gut ausſehender Mann. Dazu ein kluger
Kopf, ernſt, ohne Uebertreibung und welt-
gewandt. Kurz, ein Mann, der ihm ſelbſt vor-
züglich paßte und auch jedem jungen Mädchen
paſſen mußte. Und wenn er auch nicht ſo
tadellos die engliſche Sprache beherrſchte wie
zum Beiſpiel dieſer Ekkebrand, ſo ſprach er ſie
doch ſchon ganz leidlich und würde gewiß ſehr
bald ſie völlig beherrſchen.

Jm Schreibzimmer fanden die Goverts
Dexter, der einen Brief in die Hülle ſchob.

„Guten Morgen, Miß Beſſie! Guten Mor-
gen, Couſin! Wie geht es Jhnen? Haben Sie
gut geſchlafen

Die beiden beantworteten ſeine Begrüßung,
und das junge Mädchen fügte die Frage hinzu:
„Wovon haben Sie in der erſten Nacht ſeit
unſerer Bekanntſchaft geträumt?“

Der Gefragte verzog leicht die Lippen. Die
Wahrheit, ſeinen Traum von einer erbitterten
Ausſprache mit Delila, konnte er unmöglich
geſtehen. Lügen? „Leider Geſchäftliches, Miß
Beſſie“, ſagte er.

Die Amerikanerin blickte etwas enttäuſcht.
„Hätten Sie eine Lüge vorgezogen?“ fragte

er raſch.
„Nein“, erklärte ſie entſchieden und nickte

ihm mit ernſter Anerkennung freundlich zu.
In deutſcher Sprache fuhr ſie fort: „Heute iſt
deutſcher Tag. Morgen wieder engliſcher. Und
ſo weiter. Das iſt für uns beide gut. Sind
Sie einverſtanden, Herr Dexter?“

„Gehen „Vollkommen, Fräulein Beſſie.“
„Ach, du ſollteſt ihn aber kurz Deitrik

nennen“, miſchte ſich der Vater ins Geſpräch.
Beſſie lachte. „Georges, erſtens heist er

Dietrich. Zweitens Jhre Mienen nahmen
einen abweiſenden Ausdruck an. „Ob und
wann wird zwiſchen deinem Vetter und mir
entſchieden.“ Dem Deutſchen zugewandt, fragte
ſie: „Wollen wir gehen oder fahren?“

„Jch habe ein Auto beſtellt. Es wartet ſchon.
Sie wollten heute doch nach dem Starnberger
See?“

Sie fuhren in den blühenden Maitag hinein
und ſprachen auf Dexters Bitte doch wieder
engliſch, damit Govert an der Unterhaltung
leichter teilnehmen könne.

„Sie haben einen wundervollen Geſchmack,
Miß Beſſie“, bemerkte der Deutſche einmal.

Sie lächelte herausfordernd. „Glauben Sie
denn, daß Sie mir gefallen?“

Govert lachte etwas hölzern. „Ach, Beſſie,
was für ein Scherz!“ Und er freute ſich ins-
geheim mächtig über die Antwort ſeiner
Tochter.

Dexter errötete wider Willen. „Jch habe
viele Fehler, Miß Beſſie. Aber eingebildet bin
ich nicht.“

Jhr klarer Blick ſuchte den ſeinen.
weiß ich ſchon. Jch habe nur geſcherzt.
haben mein Koſtüm gemeint, nicht wahr?“

„Ja.“
Jch werde mich bei Miß Kölbl bedanken

gehen.“ Jn den Scherzton klang ein wenig
Ernſt hinein.

Sie ſpeiſten in Feldafing im Hotel „Kaiſerin
Eliſabeth“, fuhren danach nach Tutzing und
von dort mit einem Motorboot quer über den
See.

Beſſie empfand wieder ein leichtes Bedauern,
daß Dexter ſo gar kein Intereſſe für irgendeine

„Das
Sie

Art von Sport zeigte und allen dieſen Fragen
kindlich unbeholfen gegenüberſtand. Sie dachte,
nicht zum erſten Male an dieſem Tage, an
Lothar Ekkebrand. Trotzdem und vielfach trotz
dem zu Dietrich Dexter empfand ſie ungleich
mehr Vertrauen, zu ihm zog es ſie rein menſch-
lich ungleich ſtärker als zu dem anderen mit
allen ſeinen beſtechenden Vorzügen.

Sie kehrten nach Tutzing zurück. Beſſie
wollte vor der Rückfahrt noch ein wenig Be-
wegung machen. „Ohne Sport, und wenn es
auch nur Tanzen und Spazierengehen iſt, wird
eine Frau fett und alt“, behauptete ſie lächelnd.

Govert erklärte, er wäre müde, und bat, ihn
am Wagen zu treffen. Beſſie geſtattete es.

Jn ſinkender Tageshelle ſchritt ſie mit
Dexter dahin. Ein kleiner Bullyhund querte
ihren Weg, blieb vor ihnen ſtehen, das breite,
dunkle, vom ſtachelhaarigen Halsband um-
rahmte Köpfchen mit den großen Fledermaus-
ohren ihnen zugewandt.

„De kam es unwillkürlich in zärtlich
liebkoſendem Ton von Dexters Lippen, die ſich
raſch wieder ſchloſſen. „Buychen“, verbeſſerte
er raſch und lockte das Tierchen, das herbeikam
und ſich von ihm ſtreicheln ließ, bis ein Pfiff es
zu ſeinem Herrn zurückbefahl.

„Lieben Sie Hunde?“ fragte die Ameri-
kanerin.

„Alle Tiere,
nete er.

„Das iſt auch ein Sport“, meinte ſie, und es
war ihr ſelbſt, als wollte ſie damit dem Mann
ein liebes Wort des Lobes ſagen.

Aber er widerſprach. „Es iſt mehr als das,
Fräulein Beſſie. Wenn ich nach einem Ge-
ſchäftstag nach Hauſe komme und mein Hünd-
chen ſpringt mir entgegen

„Sie haben einen Hund? Auch ſolch einen
Bully?“ unterbrach ſie.

beſonders Hunde“, entgeg-

„Ja.“
„Wie heißt er?“
Dexter riß ſich zuſammen, um nicht wieder

den verpönten Namen auszuſprechen. „Sie
heißt Mädi.“

„Verzeihen Sie, Herr Dexter, ich habe Sie
unterbrochen. Bitte, erzählen Sie weiter.“

Jhm wurde das Sprechen ſchwer. Mit wach-
ſender, immer bohrenderer und brennenderer
Erbitterung dachte er an Delila Ekkebrand.
„Und mein Hünoöchen mir entgegenſpringt,“
nahm er mit verſchleierter Stimme wieder das
Wort, „dann iſt es mir kein Tier mehr, ſon-
dern Weib und Kind, iſt, der mich liebt, verſteht,
achtet, mir nicht wie einem Verbrecher die
Schuld an Sonnenſchein und Regen gibt und
nur ſeinen Wohltäter in mir ſieht.“

„Sie ſprechen bitter“, ſagte ſie ernſt.
„Nein“, widerſprach er abermals mit rauhem

Stimmklang. „Bitter nicht. Aber Ver-
zeihen Sie, bitte, Fräulein Beſſie, wenn ich
mich hinreißen ließ! Das kommt leicht bei
Menſchen vor, die den Kopf gedrängt voll und
das Herz ſtarrend leer haben.“

„Alſo bei Menſchen, die ſich einſam fühlen“,
tönte nach einem Schweigen die Stimme des
jungen Mädchens, das an ſeiner Seite ſchritt.

„Ja“, geſtand er kurz zu. Und in ihm bohrte
und brannte die Erbitterung gegen Delia Ekke-
brand und erfüllte ihn in jeder Faſer ſeines
Seins mit wildem Trotz.

„Wollen wir umkehren?“ ſcholl es nach einem
neuerlichen Schweigen neben ihm.

„Wenn Sie wollen, Fräulein Beſſie?“ Aber
er blieb ſtehen.

Die Amerikanerin ſah ihn erſtaunt an.
„Nun? Was iſt Jhnen?“

SVortſetzung folgt
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Diskontierung von Ausloſungsrechten.
Die am 31. Dezember fälligen Ausloſungs-

rechte der Anleiheablöſungsſchuld des Reiches,
die am 8. Oktober gezogen worden ſind, ſollen
laut Anweiſung an die Reichsbankanſtalten
bereits ab 1. Dezember d. J. für
Reichsrechnung zum Diskontſatz
der Reichsbank diskontiert werden.

Das heißt: Die erſt am 31. Dezember fälligen
Beträge werden unter Abzug von 7 Prozent
ſchon am 1. Dezember ausgezahlt.

Unſicher.

Berlin, 22. Nov. Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe am Donnerstag eröffnete
in unſicherer Tendenz. Nur Spezialwerte
waren feſter, darunter Farben und einige
Eleltrowerte.
Hallische Börse vom22. November.

neute Vortag ageute OrteAllg. D. Cred] 136,501 136,5 G Glauz. LKuck. S S
Hall. Bankv 126 0 127 Halle Malz 1250 126 0
Gew. un dlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 66 0 68 G
Landereditd 95 G 95 O HalleMasch.. 101 b 103
Zörb Bankv S S do. Röhren 61 0 61 GKrügershan 295 G 303 Hildbr. Müh 53 0 62 0
Mansfelo 118 b 118,5 Moritz ſahr 100 106Prehl. Brnk. 183,56) r Gb. ſentzschl 69 0 50 0
Riebeck Mo. 146 0 146 G ksb Schmied 1100 110
Wersch Bl 160 B 160 B Kytfh. Hütte 60 0 60 0Bruckd. NtI. S u G. Lindner 40,5 40 bAmmend. Pp 105b 162 SchraplKalk 63 63 0
Cröllw. Pap. 180 B 161 d Stm. Alsleb. 78 0 768 0
Cönn. Malz 1120 112 Vester 62 0 62Eilenb. Katt. 76 0 760 Wegelin a ti 900 98 bEis. Brünner 28 0 28 G eiſtzMasch. u
Engelhbardt. 2240 224 ZJuckerhiall
F Zimmerm 23,5 o 29,5 0

Die halliſche Börſe nach dem Bußtag verlief
erwartungsgemäß ſehr ſtill Jntereſſe zeigte ſich
für Ammendorfer Papier, die 3 Proz.
höher gehandelt wurden, Wegelin Hüb-
ner und Gottfried Lindner, die beide14 Prozent gewannen. Halle Maſchinen
ſetzten ihre Abwärtsbewegung fort (min. 2 Proz.).
Am Montanmarkte verloren Kaliwerk Krü-
gershall 8 Proz. Auch Mansfeld lagen
etwas ſchwächer. Banken waren behauptet. Der
Freiverkehr blieb ohne Geſchäft.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20 November 1928.

Geld Brief Wrie) GeldDollar 4.1930 4.2010 1 Pfund Sterl. 20.335 20.375
100 holl. Guld. 168.33 168.67 100 italien. Lire 21.97 22.01
100franz. Frks. 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 67.57 67.71
100 ſchweiz. Fr. 80.73 80.89 1 argentin. Peſo 1.768 1.772
100 Belga 68.27 658.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.427 12.447 Markka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr. 112.07 112.29 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.76 111.98 1 japan. Ven 1.951 1.965
100 dän. Kron. 111.75 111.97 1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5026
100 öſtr. Schill. 68.91 59.93 100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö73.105 73.245 100 vortug. Esc. 18.78 18.82

Die Kriſis der deutſchen Schuhinduſtrie.
Der Vorſitzende des Reichsverbandes der deut-

ſchen Schuhinduſtrie E. V., Kommerzienrat Karl
Kopp aus Pirmaſens, hat in einem bemerkens-
werten, der Handelskammer Ludwigshafen er-
ſtatteten Referat erklärt, daß ſich die deutſche
Schuhinduſtrie in einer ſchweren Kriſis befinde
a ſeit etwa einem Jahr könne von einer
olchen geſprochen werden, und im Juli habe ſie

ihren Höhepunkt erreicht. Die Gründe liegen, wie
der Referent ausführte, ebenſowohl in der
Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes mit
ausländiſchem Schuhwerk wie in der Ueber
ſteigerung der Weltmarktpreiſe für rohe Häute

und Felle;
die im n 1927 in Deutſchland eingetreten ſei,
und da ſie mit einer Verteuerung der Lederpreiſe
Hond in Hand ging, den Schuhhandel zu einer
übermäßigen le veranlaßte. Bei dem tm
Jahre 1928 erfolgten Rückſchlag ergab ſich dann
angefichts der Ueberfüllung der Lager mit ver-
hältnismäßig teurer Ware eine nur zu verſtänd-
liche Zurückhaltung der Käufe.

Wiedemannſche Druckerei A.G. in Saalfeld.
Wie wir hören, ſollen die Vorratsaktien den
alten Aktivnären zum Buchwert von 50 Prozent
im r httnis von 2:1 zum Bezug angeboten
werden.
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Die AngeſtelltenVerſicherung.
Moderne Sozjialpolitik.

Von Dr. P. Moſchick, BerlinFriedenau.
Die ſtrengſten Bindungen des Geſetzes vom

20. Dezember 1911 ſind in e gekommen und
mit ihr die überwachende Tätigkeit des Bundes
rats oder des ihm jetzt entſprechenden Reichsrates.
Die Macht über die Angeſtelltenverſicherung iſt
übergegangen in die Hände des Reichsarbelts
miniſters, der mit diskretionärem Ermeſſen ſeine
Entſcheidungen treffen kann, und deſſen Gewalt
nur in einem Falle beſchränkt iſt, nämlich dann,wenn er die Grenze für die flichtverſicherung
ändern will. Aber auch dieſe rung ſeiner
Machtbefugnis iſt nicht von Bedeutung. Nur auf
e Verlangen des Reichsrates und des

usſchuſſes des Reichstages für ſoziale Angelegen-
muß der Reichsarbeitsminiſter ſeine Ver

ügung, betreffend die Pflichtgrenze, ändern.
Am 1. Januar 1926 wies die Angeſtellten

verſicherung bei einem Vermögen von rund 700
Millionen einen Fehlbetrag von mehr als 3,6
Milliarden RM. auf, oder, richtig ausgedrückt,
am 1. Januar 1926 ſtanden 700 Millionen RM.
Aktiven 4,3 Milliarden RM. Paſſiven gegenüber.
Wenn, um die Zahlen e zu geſtalten, ein
privates Lebensverſicherungsunternehmen
einem Vermögen von 20 Millionen Verpflich
tungen von 125 Millionen RM aufweiſt, ſo würde
das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung noch
an demſelben Tage, an dem ihm dieſe Runde
würde, die Eröffnung des Konkursverfahrens über
dieſe Anſtalt, der nicht einmal mehr durch Fuſion
zu helfen wäre, beantragen Und der Konkurs
wäre faul. Die Gläubiger erhielten nur 16 Prp-
zent ihrer Forderungen.

Der Gleichgewichtszuſtand zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben wird, nicht vor dem Jahre 1990 zu
erwarten ſein Auf gut deutſch:
Bis zum Jahre 1990 werden die Beiträge ſteigen,

und zwar auf das 3,7fache der heutigen.
Der Beitrag beläuft ſich nun heute im Durchſchnitt
auf 4,8 Prozent des Gehaltes. Er wird daher imLaufe der n ſteigen. Schon im Jahre 1907
wurde im Anſchluß an die Denſchrift Poſadowſkys
„über die von den Organiſationen der Privat
angeſtellten im Oktober 1903 angeſtellten Er-
hebungen über die wirtſchaftliche Lage der Privat-
angeſtellten“ ein Beitrag von 14 Prozent des Ge
haltes für untragbar erklärt. Und das damals,
als ſich die deutſche Volkswirtſchaft ihrer Blüte
näherte. Wenn in dieſen Zeiten ein Beitrag fur
die Angeſtelltenverſicherung von 14 Prozent für
unmöglich gehalten wurde, wie ſollen heute unter
der Herrſchaft der Reparationen, da die Jnlands-
reiſe vielfach ſchon den Weltmarktpreis über-
chritten haben, wie ſollen heute Arbeitgeber und
Arbeitnehmer eine Belaſtung von 18 Prozent auf-

bringen rDurch die R vom 10. Auguſt 1928
unterwarf der Reichsarbeitsminiſter alle Ange-
ſtellten mit einem Jahresarbeitsverdienſt von
mehr als 6000 bis 8400 RM. neu der Angeſtellten

und rn Statt alſo die beteiligten Kreife, ken und Arbeitgeber
mit derem Gelde die Anſtalt arbeitet, zu ihrer
Sanierung aufzurufen,

verſtrickt man durch Erhöhung der Pflicht-
verſicherungsgrenze immer neue Angeſtellten

gruppen in den Zuſammenbruch der Ange
ſtelltenverſicherung.
Denn beachtet man, daß die neuerlich von der

T erungspllich erfaßten männlichen Ange-
ſtellten, von dem Heilverfahren abgeſehen, eine
mindeſtens zehnjährige artezeit
zu durchlaufen haben, un daher während der
nächſten zehn Jahre, vom Heilverfahren abge
ſehen, keinen a von der Reichsverſicherungs-
anſtalt r ngeſtellte zu erwarten haben, daß
aber alle Perſonen und ihre Arbeitgeber
während der zehn Jahre einſchließlich
arm mehr als eine halbe Milliarde an die An

alt zahlen, ſo ergibt ſich:
Die Beiträge, welche die neuerlich ver-

er ris gewordenen gen undihre Arbeitgeber entrichten, dienen dazu, um ent
weder die jetzt fällig werdenden Renten und Pen
ſionen mitzubezahlen, oder um anderen Zwecken

r werden. Wenn die jetzt verſicherungs-
pflichtig Gewordenen Anſprüche auf Penſionen
und Renten ſtellen können, iſt von ihren Bei-
trägen, die ſie in Geſtalt von Penſionen und
e zurückerhalten ſollten, nichts mehr vor

anden.
Das Reich braucht ſchleunigſt Geld. Es durch

neue Steuern zu beſchaffen, iſt aus vielerlei
Gründen unzweckmäßig. Auch würde die Geſetz
ebungsmaſchine, die man hierzu benötigt, zu
angſam in Bewegung kommen. Alſo erweitert

man im Verordnungswege den Geltungsbereich
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes.

Jede neue Erweiterung des Geltungsber iches
der Angeſtelltenverſicherung iſt aber eine direkte
Steuer, die man unter Umgehung der berufenen

nſtanzen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern
urzerhand im Verordnungswege auferlegt,

um mit ihr die Fehlbeträge im Reichshaushalt
auszugleichen.

Sie führt bei Fortſegung der jetzigen Finanz-
politik zu einer partiellen Jnflation jener Schatz
anweiſungen, die ſich in den e der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte und der üb-
rigen Träger der Sozialverſicherung befinden. Sie
können die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte eines Tages zwingen, ihre Zahlungen ein
uſtellen und den angeblich verſicherten Ange-ſtellten ihren Witwen und Waiſen zu erklären:

Das von euch, euren Männern und Vätern ein-
gezahlte Geld iſt aufgebraucht.

Dieſe, um ihre Erſparniſſe, um die Sicher-
ſtellung ihrer Zukunft Gebrachten, werden dann
ihre vornehmſte Aufgabe betrachten, die heutige
den Staat und ſeine Regterung, deren „ſozialer“
Politik ſie all dies verdankeèn, nichts weniger als
lieben Sie flüchten ſich in das Lager der Staats-
verneinenden und helfen die ſchon jetzt viel zu
großen Maſſen derer zu vermehren, die es als ihre
vornehmſte Aufgabe betrachten, die heutige Ge
ſellſchaftsordnung zu zerſtören.

Dies und nichts anderes ſind auf weite Sicht
r die gewollten oder ungewollten unaus-
leiblichen Folgen der Sozial und r

eutſchdie von den Machthabern im heutigen
land befolgt wird.

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. November
Ablösung 1--2] 50,12 J Accumulator 1709.00 Essener Stein 124,50 y Luo Sarotty 192. 25

do. B. 50.12 Adlerwerke 100,00 Fahlberg List C. Lorenz 136, 50 Scheidemantel
Abi. Neubesite 15,50 A. E. G. I189,37 Farbenindustrie 262, 50 Mannesmann 129,75 Schles. Bg. Z. 118,60
apag 145,75 Aschafenbg. fFeldmühle Mansteld 116, 251 do. Heuth

tlamb. Hochbahv Augsb.-Nürnb. Felten Guille 182, o0 Max- Hütte do. El. „B“ 232.00tiamb. Süd 182,50 Basalt Oelsen Berg 124.12 Metallbank 144,50 do. Textii 458,00
Hansa Dampf 7 I. P. Bemberg D. Ges, el. Um 267,00 j Motor Deutz Schneider
Nordd. Uloyd 143,12 Berger Tieſb. 497.90 Goldschmidt 101.75 Nat, Auto hubert SalSchantung 5,75 Bergmann 222.87 Hackethal 956.67 Nordwolle 186. 00 Schuckert 241 00

do. Elbe Bi.-Karler. I. 38.25 Hamd. El. W. 147.12 Oberbed 13.72 Sehuitheis 327,00
Otavi Minen 82.12 Bi. Maschinen 92.75 tiammersen Quer o 155.75 Sieg Soling.
Aace 137.00 Buderus 87,50 fHarpener 136 25 Orenstein 107.75 Siemens-Halske 412.75
u. el. Werte 183,20 Busch-Waggon flarimann 16.62 Ostwerke .75 Stöhr Kammg.h t. Brau 174,50 Charl. Wasser T. Hürsch Kupfer Phöni- ber 82,50 wenska 4889.50
Barmer Bank Chem. tieyden 130.00 foesch Eisen 136, 00 Poege Flekt.. 67.90 Thür. Gas
Bayr. tiyp.- Bank 166, 00 Comp. flispano 20 fioheniohe Polyphon 483. 00 Heonh. Tietz 290, 00

o. Vereins-B. 162.00 Gontt Caoutch 141,25 Holzmann Rhein, Bau 275,50 Transradio 166,00Berl. Handelsg. 284,00 Da imler-Benz 87,75 ise Berg 239,50 do. le 159,00 Ver, Glanz 561,00
Commerzbank 180,00 D. At. Teleg. so Kali Ascherst, 260,00 hheinstahl 139, do. Schuh
Harmsot, Bank 294,75 Di. Conti. Gas 197. Karstadt 245.50 Rh.-W, Elek. 218,50 do. Stahl 9,00
Heutsche Bank 170,00 raöi 140.26 Kiöckner 112.60 do. Spreng. Logel Teleg. 80.12Hiskontoges, 163,25 Dt. Kabej T Kvöin-Neuess, 133,00 Rhenania Yteregein 282, 00Dresdener Bank 170,50 Dit. Maschinen T Getr. Körting S Riebeck Mont, 184,00 Wicking 171,00
Miiteld, Cr.-Bu. 222.00 I Dt. Eisenhandel 79,27 Krauss Co. II. D. Riedel Volt Mesch.
Oest. Gr.-Bk, 34.62 Dynamit Nobel Lahmeyer Rütgerswk. 1056.37 Zell, Waldh. 279,00
Feichsban 320.00 Ei. Licht- Kraft 251,62 Leurahütte Sachsenwerk 132.00
Wiener Bankv, 15,12 1 El. Lieferung Leopold Salzdetiurthn 493,00

Berliner Börsenkurse
vom 20. November.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
6Dt. Gldanl. t. 23

do tk. do t. 35 102,25
Dt.Reichsanl.
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.Auslosungsr 51,10

do ausschliebl.
Auslosungsrdo Schutzg. Am 6,30 6,2

TCom.- u. Privath. 169,
T. 50 Oarmst. Nat.-B. 2

Deutsche Bank

51,10

A. D.Cred. Ans 136,82 136,75
Berl. Handelsges 286,75 267,00

do, tiyp.-Banl 193,00

Disk. Command. 162,25 162.75
Dresdner Bank 170,00 169,50
Hall. Bankverein 127,75 127.75

15.40 Reichsbank 321,50 620, 00
5 Sachsische Bank 200,00 200,00

orna Braunk.
sperde W alzw.

Braunsch. Masch.

BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl

Busch Opt. Ind. 102,76
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon
Calmon Ashbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,

Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau

o. Ind. Gels.
Eisenbahnaktien industrieaktien

A. G r Verkehrsw 180,00 176,60
Brschw. L.-Eis.Dt. Eisenb. Betr. 97.
Elektr. Hochbahn
fHaſb.-Bib. A.-O. 86.

Akkumulatoren

90.50 Adler 8
66,00 Adlerhütte Glas
66,25 Adlerwerkelle-Hettst.reaeruu- ev. 27,75 27.75 r 65.7 e

Ig. Elektr. Ges.Schantungbaho 6.,79 5.70 W s000 s
Zschipk -Finst 254,00 254,00
Schiffahrtsaktien
Famb Packet 145,76 146,00 Anh. Kohlenw.
Hamb. Südam. I62,50 do. do. Vz.-A
Hansa, Dampfsch
Neptun Bre was 122,50 122,50
Norddtsch. LIoys 144,00 144, 00
Ver Elbschiſtahe 46,50

KBraueretaktienEngelhardt 225,00 225,00 F.
Löwenbrauerei 313,00 314,00

Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

Schulth. Patzenh, 325.25 326,50 do. Holzkont. 89,00 91,12
Prauh. Nürnbrg. 192,60 131,50 do. Karlr. Ind. 78,75 75, 75
Leipz. B. Riebeck 141,00 143,00 0. Masch, F. 83,00 90,75

69, 00 170,00

67,62 A. Porti.-Zem. 142,00 142,00
121,50 121,s50

ins 113.00

Alsen Porti.Zem 210,00 210,00
Ammendt. Papier 184,50 183, 00

16000 161, o0 Ankerwerke A. G. 266, 00 268, 00

66,00 Bachm. Ldw. 213,25 213,25
P. Bemberg 474,00 482,004 berrer Tiefb., 411,00 404,76

tgmann Elek. 2268,00 222,2.
Berſio-Gub. Hutt. 336,75 336,25

do. Werke Albert
Chemn, Spinner
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab

CLont, Caoutch
Corona Fahrr.

Daimler Motorer
Demmer, Gebr.

do. Asphalt
do, Babcock

do, Fenster
do. Gubstahik,

do. abe.do Linol. Untro

do. Maschinen
do, Post-u. Eis,
do. Schachtbau

Braunk. u. Br. Ind. 166,00

Braunschw. Kohl 210 00
Braunschw. Jute 142.,00

Brejtenb. Portl. C. 146,00

Charl. Wasserw. 127,00

Chem. v. Heyden

do. Spinnerei 112,00

Cröllwitz Papier 178,50

Dtsch. Ati. Telgr. 144.2-

do. Contſ Gas 196,00
do, Erdöl A. G 140,60

do. ute-Sp. 146,50

do. Linoleumw, 323,00

ao, Spiegeig s 10

210,00 do.
142,00 do.

Gaggenau

49,67

96,25 97,50
„00 100,76

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.

W'ollwaren
Eisenhdl.

do. Metallhdl,
Dommitzsch Ton 300,00 295,00
Doering&Lehbrm.
5üren Metallw
Filenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 146,50
Eisenmatthes
Elektra Dresden

E»El Licht u. Krakt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzroldu. Kießling
Excelsior Fahrr
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard
I. G. Farbenind

36,50 Feſdmünſe Papie
Felt. Guilleaume

00 Flensb. Schitffb
36,50 Fraustädt. Zuch

Freund Masch.
Friedrichsh. Ka
Friedrichshütte I12,60 115,50
R. Frister CoFröbeln Zucker

Gebhardt Co
Gebhardt& König

S Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermanjaPorticC
Ges. ſ. elekt. Uunt,
ildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt

2265,00 228,90

188.50 187,00
270,75 276,75

J 121,50 120.,75
165,00 163, 00
102,00 103, vo

356.00 345,00
at o 12 1002

25,00 126, 50
60,650 161,75
52,12
79,50
71,00

73.,50
61,00 161,75

146,25

so, oc 190,00 S

38,37

Kalker

Harkort Bergw 136.00 13526
75 Harpen Bergbau s225,00 225,00 Hartmann Masch.

Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
do. Holzind. S

re Verzk.
z

Hilpert Masch, 5re Kupfer [133.50 133,50
irschb, Leder 110.,60 110,50

Hoesch Stahlw. (135,25 136, 650
tlofimann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges. 204,00 201,00
HubertusBraunk. 32

32,50 Humboſdt Mühe
Huta, Breslau
Ilse Bergbau e
Industriedau

Hillewerke

Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft]
eipa. Pianozim. 120,00 120,60

Hallesche Masch. (101,50 [104, 00
Hamburg. Elekti 146,62 146,12

139,75 140,50
Max Jüdel Co. 133,00 120,00
Jülich Zucker
Kahla Porzellan 125,765 126,00
Kaiser-Kell. A G 90,00 80,00
Kaliw. Ascherslb. 279,75 276,50

Masch.
Klöckner-Konz. 112,50 112,25
C. H. KnorrKöin-Neuess, B. 133,50 134,37

Köln. Gas 90,00
Körbisdorf Zuck. (100,00 100, 00

Gebr. Körting
Körtings Elekt., 105,50 105,50
Kyllhäuserhütte

do

r c

Lindström 9
Lingel Schuhlbr.
Lingner- W erice

Luckanu u. Steff 00e Miet.

Mannesmannröh.Manoleig an
Maschfb. ca 140,00

appelMech. Web. ha 215,50
Motoren Deutz

euren i 028iederlaus. Kohl.Nordd. Weoinanr i186,26

Oberb. VUeberl. Z.
Obsch. Eisb. Bd. 116, 00

Kokswerke 116,00
do. Genub

Odenw. Hartst. 140,00

rig Stahl 36,50
Orenst.
Ostwerke e 283,60

Phönix nan
Jul. Pintsch 2
Plauen Gardinen 128,50
Plauen Spitzen

do.Plauen Tüll u. G. 84.00
Pége Elektn.

o. V
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 116,60

e Sping, Seichelte Metali
z Papier 259,75

A. G. 1 18.,75

Koppel 106,00

Stickerei 138,00

76.,50
239,75

h

Aus dem SalzdetſurthKonzern.

In den Aufſſichtsratsſitzungen der Kali
werke Salzdetfurth, Aſchersleben und Weſter
egeln, wurde bekanntgegeben, daß der Ge
neraldirektor Dr. Wilhelm Feit (Lev
poldshallStaßfurt) nach 40jähriger Tätigkeit
in der Kaliinduſtrie auf eigenen Wunſch aus
den Direktionen der Kaliwerke Salzdetfurth,
Aſchersleben und Weſteregeln ausgeſchieden
iſt. An ſeine Stelle wurde Herr Bergrat
Walter Köhler (Kaliwerke Salzdetfurth)
in die Generaldirektion des SalzdetfurthKon-
zerns berufen.

Berliner Produktenbörfe vom 20. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmart.
Weizen märk 210--213 Viktorigerbſen 43,00 62,00
Roggen märk 201--204 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte a

h safer märkiſcher ckerbohnenMais loko Berlin 217—219 Wicken 27,00 29,50

Weizenmehl Lupinen, blaue e160 Kilogr. 26,25-—29,75 S gelbe
Roggenmehl eradella190 Wirer. 25,50--28,75 Rapskuchen 19,80 20,20
Weizenkleie 14,60 —14,80 Leinkuchen 24,60—24,80
Roggenkleie 14,60-14,70 Trockenſchnitzel 13,70-14,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22.00—22,70

15.00--165,15 Kartoffelflocken 19,20-19,70
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 21. No

vember. Weizen Dez. 227, März 238, Mai 243,
Roggen Dez. 219,5, März 231, Mai 237,5, Hafer
gut 230-234, mittel 220-229; Sommergerſte 226
bis 234; Futterweizen 228—-236, gelber Platamais
220--225; kleiner Mais 240--244; Futtererbſen
260——268; Taubenerbſen 360—-365; Puſchien
270-—-275; Ackerbohnen 290; Wicken 320-325;
Torfmelaſſe 120—-125; Roggenkleie 152-156,
Weizenkleie 150-—-153.

Leipziger Produktenbörſe vom 20. November. Weizen
44,50 kg 204-210; Roggen hieſiger 70 kg 208--210,
Sandroggen 71 kg 206--212. Sommergerſte, inländiſche
235--255; Wintergerſte 220--232. Hafer, alt.
neu 200-223. Mais, amer. rund 228--232; cinquartin
250 266. Raps 330-345, Viktorigerbſen 379 450. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. November.
Weizen 211-213, Roggen 207- 209. Sommergerſte249 250
Wintergerſte 216--220, Hafer 215--218, Mais 216--218,
Viktoria-Erbſ. 440-— 460 Weizenmehl 30,25-31,00, Roggen-
mehl 28,25--29,25, Weizenkleie 14,80-15.,00, Roggen'“leie
15,00 15,20, Getreide und Erbſen für 1000 Kilograrm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Novem! er.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſter er)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferun
innerhalb 10 Tagen 23,87,5--24,25 Mk. bei Lieferung
November Dezember 24,12,5--24,50 Mk.. Dezember
24,25 Mk. Januar März 24,25-24,30 24,37,6—-24, 80

Mk. Tendenz: Stetig. CMagdeburger Schlachtviehmarkt vom 20. November.
Auftrieb: 657 Rinder, und zwar 23 Ochſen, 119 Bullen
416 Kühe, 99 Färſen, 26 Freſſer, 822 Kälber, 156 Schafe,
4401 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zij
geführt: 92 Rinder, 39 Kälber, 136 Schafe, 479 Schweiné
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in ReichsmrlDehſen: 1. Kl. 2. Kl. 43--48, 3. Kl. 4. Kl. 26-5.

Bullen: 1. Kl. 50-56, 2. 4649, 3. 4.Kühe: 1. Klaſſe 44--48, 2. 38--43, 3. 30--37, 4. 20 28,
ärſen: 1. 60-—56, 2. 43--49, 3. 35--40. Freſſer: 35— 45
älber: 1. 2. Kl. 62--72, 3. 50--60, 4. 35— 48,

Schafe: 1. Kl. 50--54, 2. Kl. 44--48, 3. 4, 2530.
Schweine: 1. Kl. 75——80, 2. 73--78, 3. 72--77, 4. 70-74,
5. 65-—-70, 6. Sauen 60--70. Marktverlauf wird
Tendenz Schlecht. Ueberſtand: 80 Rinder und
300 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. November,
Auftrieb: 1406 Rinder, darunter 367 Ochſen, 322 Bulen
727 Kühe und Färſen, ferner 2318 Kälber, 3018 Schafe
11440 Schweine, 1631 Auslandsſchweine. Preiſe füx
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
51--64, 2. Klaſſe 48--50, 3. Klaſſe 43--47, 4. Kl. 36--41,
Bullen: 1. Klaſſe 52—-54, 2. 48-651, 3. 43--47, 4. 40 42,
Kühe: 1. Klaſſe 40-43. 2. 32-—38, 3. 24--29, 4. 17—20,

ärſen: 1. 48--50, 2. 42--47. 3. 36--41. Freſſer: 33-43
älber: 1. 2. Kl. 82-95, 3. Kl. 65--85, 4. 45--60.,

Schafe: 1. Weidemaſt 69-70, 2. Stallmaſt
3. Kl 60--665, 4. Kl. 45--61, 5. Kl. 40--52, 6. Kl. 30-38.
Schweine 1. Kl. 84, 2. l. 84, 3. Kl. 82
4. Kl. 78—-81, 5. Kl. 75-—-77, 6. Kl. 7. Sauen 73- 75,
Marktverlauf und Tendenz: Rinder und Schafe ruhig,
Kälber ziemlich glatt, Schweine glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. November für (199 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 151
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz.

Stoewer Nähm.

Strals. Soielkerten 253,00 250,00

194, Reinnickel 98--99 Wein 79,25-80,75.Regulus 84-87, Feinſilber für 1 kg

W J»k-—mz5

Reiß S Martin C. TackRhein. Braunk. 278,00 274,50 Taifelglas
Rhein. Chamotte, 59.900 69,00 Telefon Berliner

33 nis 159,00 159,25 Tempelhof. Feld 20605
o. Maschinen T. Teutonia Misb. vgeg Spiegeigi. 73 Tür Bletweigto o a

heinstahl 77h. Wott. Kalicv 1 i e
do. do. Sprgst.
a Wegeiebec ont t

H. Riegel

Gas Leipzig 985 5Leonh. Tietz 285.00 266.50
Trachenbg. Zuck.

r e 68,00fabrik Flöhaockstroh- W 135,00 135,00r w g 900,00 860,00 Ver. Gianzstolt. 575,00 581.
Ph. Rosenth. Pz. 121,00 119,60 Gothaniawerk
Rositzer Zucker HarzerPortl. CRuschewern 126.00 126,25 do. Jutesp. Lit.ß 25, 00 [124,60
Kütgersw A. a. 106,67 106,00 do. aus. Glas 90.00 8b0

5 do. Mark. Tuch 78,50 77,25e 139,00 138,00 do. Port. ZemachsCartonn. M.. Schimischow (244,00 242,00SchsfOubstDeni. 124,50 124,50 Sehuhfßera es. 50 66.62
Saline Salzung.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch. 132,00 132,00
Sarotti-Schokol. 194,50 1895,00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel eSchneider, Hugo 113,00 111,00
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 358,00 361 50
Schuckert Co. 241,00 244,25
Siegen-Solinger 27,26 7Siegersd. Werke 00
Siemens Olasind.
Siemens &lalske

do. Smyrna- F. 205,00 203.00
do. St. Zyps- W. 188,25 188,00

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Täull
Volks Aelt. Porz.
Vorvwhl. Portl.-z 00 156,7
Wandererwerke 127,50
Warstein Grub. 131,50
Wegelin 6 Hübn. 96,00
Wenderotn 37,60 86,00
Wsch.-Weißent, S
Westeregeln Alk. 282,00 262.00

15350 00Sinner A. O. 132,25 135, /5 Wissner Metal].
Sonderm. Stier 74,00 74,00 Wittener Guß 47.90 45,90
Spiun. Renaer S Wittkop Tieſb. 133,00 134,50
Sprengst. Carboo u Wolk, R. 2 wen rnStadtberg., Htt. 54,00 53,25 Wotan- Werk aStalturt. Chem. 27,50 2900 Wrede Maiz I133,00 132,75
Stock Co. 06,00 106, o Wunderiſch Co 145,25 146,25
Stöhr Kammgarn 262,00 266,00 Zeitzer Masch. 143,50 143,25

Zellstoſt-Verein. 130,00 130.50
do. Waldhot 280.00 279,Zuck., Rastenb 5r,50 t228

Stollberger Zink 155,00 156,00

d n



n mit dem
Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian-
jeige bis zu 10 Worten monatlich

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden

berſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme Uhr

Kleme Anzetgen“ gilt die Wort e ern nete unt. i e
n e etütmtitrttitthtittitittttüttiti

Wegen Verheiratung meines jetz. Mädchens zuckerkranket Flotter Solide Landwirts] Junges Ehepaar, ein Väckerei
4 ſuche zum 1. oder 15. Dez. beſſ., erfahrenes tochter, 23 J., ſucht Kind ſucht auf roteO ffe ne St e l e n Kellner hi Sein als Dringlichkeitskarte W r 4 rer Sie ohne 8

ucht Stellung, wohin 2 uckerfrei werden ſagt Jedem unentgeAlleinmädchen el St erbeten Haustochter 2 Zimmer zu verkaufen. Wöchtl. ärgert Wiesbaden, Rücieristr. 54
amen unt. P 27967 an die oder Stütze, wo ihr mit Küche. Off. unt. 40 Sack Mehl. P.

und ierren
mit guten Umgangsforwen und
guter Kleidung für leichte Reise-
tätigkeit im Stadtbezirk Halle
gesucht. Hohe Provision, täglich

mit nur guten Zeugn. für größ. Haush.
Frau Oberregierungsrat Maerker,

Kronprinzenſtraße 14.
Halle,

Wegen Erkrankung des jetzigen zum 1.
oder 15. Dezember ein tüchtiges

Exp. d. Ztg. die Gelegenheit ge-

chloſſer
vburchaus
ſucht Stellung.

Kunſt u. Bau

ſelbſtänd.,
An

boten wird, ſich im
Kochen noch weiter
auszubild. Jm Näh.
bewandert. Off. u.
N 27965 an die Exp.
d. Zig.

N 3378 an die Exp.
d. Ztg. erb.

000äääMöbl. Zimmer
mit ſep. Eingang z

Schultz Weißenfels,
Saalſtr. 13, I.

gegiung
Kl. Landhaus

in Sinsleben (Harz)

Neue
Autokappe

und Brille billig zu
verk. Haniſch, Halle

Weiſeſtr. 10, II.

Ein mittelſtarkes
r 3 rr Zritspierd

desgl. ein Rollwag.
mit Patentachſen, 20
Zentn. Tragkr. ſpott-
billig zu verk. Halle,

J o 1. Dez. geſucht. Off. m. Stallung u. groß. Guterhaltenes Krauſenſtr. 17.Geld. Auch als Nebenerwerb für d gebote erbeten g ter Q 3354 an die Gn en n Hausmä chen v wiähtſge ar meine h gi t r J Gartenſtaket Gutes
nachmiſftags in der Buchhand- auſitz.geſucht. Nicht unter 18 Jahren. Bitte um 000000000000 Halle oder Umgebg. zu verkauf. Canena,u r Ja Halle, Zeugnisabſchriften Tochter Paſſend für penſion. Halleſche Str. 1. Arbeitspferd

Eugen Korn, Fleiſchermeiſter, Jena.
Bäckergehilfe

Stellung zur Erlern. Jngenieur, ſol. Miet. Beamte oder Kriegs- wegen Nachzucht ver
ä 24 J., wirklich ſelbſt. des Haush. Fam.- ſucht zu ſofort gut beſchädigte. Off. unt. Gut erhaltener kauftReiſende Junger kräftiger und ig le e Klepzig, Gut Nr. 16.zuverläſſig in Anſchl Bedingung. D 4511 an die Exp. e pzig,zum ehe r Vurſche Zwei Mädchen Jüngere Dame e Weiß und Oberlandjäger Herbſt, möbl. Zimmer d. Ztg. e Ei d nbur e

patent. Neuheiten ſof. ni ter 1 als über 18 J. für Ge bewandert i teno Feinbäckerei, ſowie Brachwitz bei Halle, in ruh., ſaub. Hauſe.bei gutem Verdienſt c rſührer J. ſof. müſebau n geſ. arhie Leon Bruſt u. Dampfofen, Poſt Dölau Off. unt. D 4493 an Haus vert g Hall n e g r
eſucht. Werte Zu Reideburg, Peißner i ſucht ſof. od. ſpäter die Exp. d. Ztg. zu verkaufen. Halle ein Ermländer eineKoſt und buchhalteriſchen und Reſtaur. m. Kolonial Halberſtädter Str. 8, I Ruſſenſchecke, bill. zurifte an Sorgen. Loge im Hzüle, Strabe anderen Vüreauar,, Stertung e t e r,t Anſt. Ztiätr. Mäv- waren bis 8500 Mit Mitte. verk. Reſtkaufgeld wd. Ztg. Schraplau,) Julius Hofmann, zum 1. Dez. geſucht. kann vollkomm. den hen ſucht auf 4 J. i man An tung u kaufen geſtund. Halle Mans-Bezirk Halle. Helbra, Voigtſtr. 7, Suche zum 1. Jan. Vorzuſtellen täglich Meiſter vertreten. Stelle als Grundſt ſksmarhk euch Eleganter garniert. felder Str. 58

Kohlenhandlung. 1929 für ruh. Haus zwiſchen 4—6 Uhr Off. u. Q 3364 an Kochlernende Eheibe Weißenfels gebrauchter
Ve treter T balt in Kleinſtadt (evtl. auch briefliche die Exp. d. Ztg. Vrot und C S. Nanmmburg, r. e Wegen Aufgabe derr Suche junges Mäd Thüringens ein ehr Bewerbung). Antr. kann am 1. 12. Straße 40. v r2nwagen Fuhrbetrieb. ſchwarz-

zum Beſuch vonſchen, 18--20 J., als re eigen 9 h n Junger erfolgen. Je Weißbäckerei m. Himmelſtange bill braunerivat 8 allen Zweigen uchhandlung, Halle, bild v eb. rn Verkäuferin Haushalts erfahren. Thomaſiusſtr. 50. Schneidergehilfe r mit Mühle im Ort Beſſeres rſergeen n O uburger
AluHaus, alt qus der Mädchen ſucht Stellung. Otto poſtlagernd Rodach von 1000 Einwobn Hejy m. Garten 8 Jahre alt, 3Zöller-
Hachenburg. Branche, für ſofort Suche: Erfahrenel Schlüter, Halle. bei Coburg. e t Süden zur Zweirädriger Leiterwag., 2Zölleroder ſpäter bei gutem Gehalt. Landwirtin, Köchin Sophienſtr. 40, III. bei 6--7000 Mk. An im Süden zu kaufen and Leiterwagen, JagdKonditorei Frohberg. Nur ſolche mit guten für kl. Kurhaush. im T zahlung zu verkauf. geſucht. Größere An andwagen wagen u. Geſchirre
Verheirateter Sondershauſen. Zeugn. wollen ſich Harz, 15. 12. ält. Junger Fü permieten Angebote erb. unter zahlung vorh. Off. zu verkaufen. Halle, ſofort zu verkaufen,

Gärtnergehilfe melden mit Lichtbitd Mädch. für Küche u. Schneidergeſelle 2 A 19100 an die Exp. unt. B 3 5550 an die Sternſtraße 9. Halle, Talſtr. 33,
Suche zum 1. Dez. unt. A 19106 an die Haus, Stubenmädch. e i Neub d. Ztg. Exp. d. Ztg. Tel. 23786.mittl. Alters, natio in nicht zu junges Exp. d. Ztg. Kinderfrl., einf. Stütz., ſ. angenehme Dauer In meinem Neubau, u Ein ſehr gut erhalt.nal geſinnt, findet in Mädchen als g. Mädchen zur Erl. ſtellung. red Graul Mozartſtraßze habe nſer 3-Jöller Kleinernächſter Umgebung Ein ordentliches der Landwirtſchaft. Prittitz b. Weißenfels noch beſchlagnahme- 3 635 e g E lvon Halle Dauer- tütze 2 Friedrich Gareis, freie herrſchaftliche er 9 3 run hcnienwagen eS s für meine Gaſtwirt- Mädchen gewerbsmäßiger Schmiedegeſelle 5-3im.-Wohng. m Hate, Canc Weg 2a, mit zu verkaufen. Paul zu verkaufen.

T i in g. a 2a, imit Familtenbericht t. e das gut melten kann,/ Stellenvermittler, Jahre, ſucht ſof. gegen Hypothet ſofort Gteisanſchiuß teilwenſe bebant mit Lettin b. Halle e Gerbſtedt, 6
unt. R 27069 an die V e t die Exp. S orf v. Leipz., Schmeerſ aße 17,/18. Steüung. Hüfbeſchlagſ zu verni. Näheres Umfaſſungsmauer verſehen, GtExp. d. Ztg. d. Zig rp. n anpiſtroße u gbe und e iſt Sie war ſteht zum Verkauf roh Kuh

kg ſelbſtänd. Arbeit ge Straße 37, b. Dewitz. alle Sorten, hat zu7 Ein flottes wöhnt. Döring Lehrmann A.G. für Bergwerks, verkaufen Teuchern, mit Kalb verkauftElektriker Suche zu ſofort od. Aelteres erfayrenes dienſtmädchen H. Zate, 2 5 Erd- und Bauarbeiten i. L., Probſteiſtr. 4. Benkendorf beidurchaus ſelbſtändig 1. Dez. tüchtiges Mädchen nicht unt. 17 Jehr Hornburg, Poſt immer Halle (S.), Königſtraße 19. Salzmünde Nr. 11.
zu ſofort geſucht. Gtubenn.ochen für herrſchafti. Haus 30 Mk. Anfangslohn, Rothenſchirmbach r w. Kaufgeſuche Eine auteFa. Karl Weiſe, nicht unt. 20 Jahren, halt zu baldig. An Familienanſchl., ſucht! Verheirateter koſten zu vermieten. c 9 Rutzkuh
S Halle wegen Erkrankung tritt gen Keller, Schweizer CentralNachweis, Gebr Pianotreiberſtraße 11. mein. jetzig., perfekt r. Wegener, Hartmannsdorf, Halle, Streiber S Kaufe. jeden Poſten hochtragend, verkauftu 7 e t n Bergſtraße. et zum 1. ſtraße 27, II. a d ſth f zu r M. weiße Vohnen e ſt viv.u. alle dazugehörig. Stellung. Gute Zeug- zu verkaufen o öhnſtedt.Futer Arbeiten erforderl. s T Suche zu ſofort ein niſſe. Empf. vorhand. s j an ga ior- vom Lande. PaulRockſchneider Beſte Verpfleg. und 14-1sjähr. ehrliches ſeißiges, ehrliches Angebote an Möbl. Zimmer zu z c Arndt, Halle, Harz 311 1 Paar prima

Gehalt zugeſichert, j z Zaubitzer, Erfurt, mit elektr. Licht für r chu ne genee zum Müdchen Dienſtmädchen Dalbergsweg 7. 6 dar n d. Ztg. S am franckeplatz. Wchaukelpſerd zu Zuchtgänſe
Pfü geſtellt, gute Zeugn. oder einfache Stütze. zu vermieten. Halle,ding Zu melden t ten mit Se Plakatſchreiber Mühlgaſſe 2, prt. Lebensmittel- billig zu kaufen. Off. Umenſeehe 17

e niſſen an Frau Olga ä z3 Sran E. Gratbner, bei Meiſehurg Sach Allenbutg h ebtnetreth Möhl. i geſchäſt Nußb.-Vertiko d d enTüchtiger Leipzig Leutzſch, Müd (Th.), Sporenſtr. 15. Off. unt. M 3382 an obl. immer zu pachten oder zu yp Eßtiſch, mit vier Wrgline
Schneidergelele Nee den wen e e h e et et ſt gteete. Geiamtwerte Sruthhnunges, ehrliches, f. Junges, zuverläſſig. rei. tgelkeng le ſof e is z ehrliches Ves. e orort Mädchen od. einfachel Suche für meinen Canſteinſtr. 6, III, r. 5 t c 2 an ſedetahſen Dalte er r m bat

und ſolide erlins geſucht. Sohn, welch. Oſtern P. D. Vtg. i l z b ou e Alleinmädchen t et e techter e e e mebl. Zinner et h nen an.
in S erlinLankwitz, r alle Arbeiten zum W. k.Martin mit Kochkenntniſſen, Kaiſer-Wilh.-Str. 120.1. Dezember ach Lehrſtelle elektr. Licht u. Klav. E e T Alſ en Gebrauchte geſucht. Offert. mit s W lteßs

n Serben nicht unt. 18 Jahren. Berlin für beſſeren als Autoſchloſſ. Der- Halle, Sofas u Chaiſel m e Tr ndu b bei zum 15. Dez. oder Zuverläſſiges, ehrl. Haushalt geſucht. ſelbe iſt groß, geſund Goetheſtr. 21, III. an die Exp. d. Ztg. Hündchen
Mansfeld. früher geſucht. Vor- Mädchen Nähere Angaben unt. und kräftig. gut irgeardg, zu verſchenken. Hallezuſtellen mit Zeugn. L 27963 an die Exp. J. Niedling z a la n verkaufen. Halle, Reilſtraße 45, U I.e be ren ente See r ſt Zig. gölleda in Thuring. Möbl. Zimmer bortierteg [Streiberſtr. 41, Hof l. U

Bankdir. Brücher Geſchäftshaushalt zu Erfurter St an Herrn 1. Dez. zu I dSediger (Reichsbank), ſofort geſucht. Anſtändige Frau zur f wekhe vermieten. Halle, 7 Faſt neuen e gehendenjunger Mann Altenburg, R. Pfützenreuter, A f t Junge, alleinſtehende Sternſtraße 14, II r. Musik-Mäller Germane- Ofen Pferd agdhund
oder Lindenauſtr. 14, I. Konditorei u. Bäck., ufwartung Frau, 31 Jahre, ſucht Gr. Märkerstr. 3 ickelt, verk f. zum Schlachten zu preiswert zu kaufen

3r43 Halle, für den halben Tag baldigſt Stellung als Sauberes (am Markt. vernickelt, verkauft f. verkaufen. Juwenden oder gegen Wild zukräftig. Mädchen Aelteres, erfahrenes Halberſtädter Str. 4. vormittags gewünſcht. ſ öhl 50 Mk. Rau, Halle, Nr. U tauſch. Hermerode 22zum Beſorgen des und kinderliebes z ehrliches Wilh. Klinz, Halle, Gt tze oder mo Zimmer Leſſingſtraße 40, I. 11. Poſt Kippra 2,

3 elteres, ehr 5 j ſofalles m 25 Alleinmädchen Mäda en Hermannſtraße 6. Wirtſchafterin Wort r er Wegen Trauerfall Ver ſ A ugrien Ein
geſ 4 Rühe einige f. Haushalt m. zwei Saubere, ehrliche in gutem Hauſe in vermieten. Halle, elegantes Kleid J. 9f Pferd Foxterrier
Stück Jungvieh, ca Kindern, zum 1. Dez. welches erfahren iſt 7777 Halle, evtl. auch in Graſeweg 3b, II I. Gr. 42, billig z. verk. mit Jnh. und Stdr. int, vieren die Wahl, am liebſten rauh-60 Echwein 'unt oder ſpäter geſucht. im Haushalt u. koch. Toilettenfrau frauenloſem Haush. Halle, Landwehr- Preiswert zu verkauf. verkauft haart efund undFerkelauf ch An Ausführl. Angebote kann, ſucht ſofort für fort ſucht. Vor Angeb. erb. unter J Gut ſtraße 16, I. Maaß, Halle, Flur- E Kertſcher rauft Roh
h ws m. Zeugn., Empfeh Geſchäftshaushalt. e Se mittags 1736 an d. Exp. d. Z. möbl. Zimm ſtraße 7, ptr. r. Oberfarnſtedi Bad Sachſa (He Zſchauſch. Poſeungen, Angaben u Fr. Erdwig Atmann, hen ühr valle Anſtä y er Guterhalt., ſchwarzer a (Harz).witz bei Camburg Bild an Frau Fin. Sangerhauſen, Gr. Steinſtr. 23, bei u lagfleit. 1. Dez. frei. A ung iuman der Saale Amim. Sgreiber, Göpenſtr. 4 Dartung. Mädchen, 22 J. alt Halle, Richard Gehrock quart K a pit al d e

 Weimar Bismarck Telephon 309. kein Bubitopf), ſucht] WagnerStr. 40, II. Paletot, Joppe und 50 mal 30 mal 32 agpntta u ein
000000000000 ſtraße 37. zu ſof. Stellung als ſe billi verk. m. Luftkeſſel, 3 Atmo chelte Stütze od Kleines Hale, Korſgſtt. 2 p. und alten Zuvehor s

eineS e n n Papier Hausmädchen Cutaway Fanarien- Zucht. gätig
Mädchen

oder Frau aus beſſ.
Familie zu ſofort ge
ſucht (3 Erwachſene).

900000000000

handlung bei freier
Station unter günſt.
Bedingungen als

Lernende

W. Zinke Nachf.,

Gertrud Hoffmann,
Helbra b. Mangsfeld,
Mittelſtr. 10, St. 8.

in allen häuslichen

mit el. Licht vermiet.
zu ſofort.

Halle,
Leſſingſtraße 40, pt.

2. Eingang.

u. blauer Anzug, Gr.
180, ſchlank, gut erh.,
billigſt zu verkaufen.
Näheres zwiſchen 12

200

mit vielem Zubehör,
Preis 12 Mk., wegen
Aufgabe d. Zucht ver
kauft Fiſcher, Halle,

Anhalter Str. 6,

Obſthorde

Hichere

Kapitalanlage

Waſchfrau vorhand. u. abds. S r iüber 10 Worte ars gen Angebgte mit dige m orddentſche Schlafſtelle u J i. 3 Tr. rechts. r r r
Bez. Magdeburg. 7lauf un idim Ko hen ſelbſi. rie. e Bernhardyſtr. 17, II. Große mit größerem Kapital geſucht.

50 Pfennige.
30 Prozent Verzinſung garantiert.

Friedrichroda. Arbeiten. Gute Zeug- Angebote unter V 1328 an die DuZuverläſſ., ehrliches niſſe u. Referenzen 6 t ſ Militär, Beamten, preiswert zu verkauf. Expedition d. Ztg.Mädchen u. vorhanden. Off u. chlafſte e Ledermäntel, Joppen, Birkenbach, Halle,
Gozen Einſendung dieſes Scheines See an die Exp. m. Mittagstiſch frei. Patetots. Anzüge, Poſadowskyſtr. 16.

und n Bei gung der r her re 7 W d. Ztg. F. Sindermann, Lederjacken, Lang,mentsquittung r den laufen eſchäft un aush. m alle, albſtiefel, Arbeitsſch.nen e eig die tenentgſe Ruhe len gen. Kurt Privatförſter Jung. Mädchen Leinrihſträße 7. hen le geben c 10 000 Mark i Eineiner „Kleinen Anzeige“ bis zu 10 Buſch, Autofuhrgeſch. nur Schleich, Dalle, ad la n Welche LebensverWorten Jedes weitere Wort koſte Halle, Schwetſchke im geſ. Alter ſucht 21 Jahre alt, ſucht 2 Alter Markt 34 6 guch geteilt, auf ſicherung gewährt Ig.6 Pfg Zißern elten als Worte, die fett ſtraße 18. Lebensſtellung in Stellung in beſſerem Mittagstiſch 25000 Aufnahmen I 2. Hypothek auszu Handwerker, 23 J.,
ehe chriftsgelle koſtet 16 Pfg Holzhandlung oder Haush. zum 1. Dez. (80 Pfg.) Gute leihen. Offert. unter Darlehn vonevtl Wiehrbetrag wird der Ein Junges, 15jähriges and. Betriebe (Jnn. Angeb. erb. unt. J 12—-7 Uhr. Halle inri lüders Olberg D 4516 an die Exp. 600 bis 800 M

ſachheit dalber dem Jnſerat deigelegt oder Außendienſt). 27961 an die Exp. Martinſir 14 Kücheneinrichtg. anie a. 8 d. Ztg.
Wortgui der Anzeige Mädel r d. Ztg. e e e (laſiert), gut. Schreib Leipziger Str. 30, ſie Jahr.

2 i à K. Syrift. fährt maſchine verk. preis Verſicherungsabſchluſofort beſchädigter. Gefl. 18jähriges Laden v Offert. Ter 3000 Mark und hohe Zinſen?
Bäcerei, Halle, Zuſchr. u. M 27964 Mädchen mit Wohnung, paſſ. D 4514 an die Exp. Faſt neue 3Walzen aus Privathand als Auszahlung noch vor
Geiſtſtraße 56 an die Exp. d. Ztg. Uches in Stel, für Damen und d. Ztg. Hausrolle erſte Hypothek auf Weihnachten. Gefl. 8erbeten. e war ſucht Sig, HerrenFriſeurGeſch. a äfregrundſtg m. Angebote unt.2 auch für Waſch und und eine ebenfalls Acker geſucht. Ang. 27968 an d. Exp. d. Z.Hausmädchen Adreſſenſchreiben arten ſche W Plättanſtalt geeignet, Kommodenſchrk. faſt neue, e unter N 3379 an die 2

zu ſofortig Antritt, l hinter 160 poſttagerno ſofort zu vermieten. antik, Bilder, Vaſen, eiferne, innen emaill. Exp. d. Ztg. erb. Vermiſchtes
nicht unt. 18 Jahren ſchriftl. Arbeit. über Oherröblin en N. Wildſchütz, Bad Geweihe u. verſch. b. Badewanne zu verk.
geſucht. nimmt Beamter. Zu S g T Frankenhauſen. zu verkaufen. Halle, l Off. unt. D 4503 an 1500 Mk tHamburg. Kinder ſchrift. unt. U 27972 000000000000 (Kyffh.) Bahnhof- Kl. Ulrichſtr. 27, I M. die Exp. d. Ztg. Kochſrau 0
heiſſtätte Sulzhayn, jan die Exp. d. Ztg. e. gen 2 Bar- ſtraße 30. S auf. Hausgrundſtütt empfiehit ſich bei feſt

Südharz. 5 hen von 17 und 18 z Tant Zu i lichen Gelegenheiten; räckermeiſter, 32 J., en ſucht u ter firm in feiner undTüchiig., kinderliebes ehrlich u. zuverläſſig S ettere rle Grötrian Steinweg O 27366 an die Exp. bürgerl. Küche. Ang.

H ädch welcher ſein Geſchäft z Jahren d. Ztg. erb. unt. J 1715 anaus en aufgeben mußte, ſucht e f die Exp. d. Zta Stahlhelmer ſucht el un anos xp. d. Zig.Die vorſtehende Vergünſtigung bis zu 18 J., für ſof. Stellung als ötellung H um 2 Wer hiltf jung. Frau hcird nicht gewährt auf Anzeigen ge oder 1. Dez. in kl. Kuſſierer in bürgerlich. Haus Ausmanns Alleinvertretung ſofort mit Aufpolſtern. Sofa 12 1
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern Geſchäftshaush. geſ. hat. Anfrag. durch wohnung 50 Mark Mk. Chaiſel. 9 Mk. tand gewerbsmäßigen Käufern oder Off. mit Gebalisang. Bote oder ſonſtigen e Peſtolozziſchute Albert Hoffmann z Matr. 7,50 M. Mo-
Verkäufern und Heiratsanzeigen an Fr. L. Sanner, Vertrauenspoſt. Werte Jlmenan in Thür Tauſchwohnung vorh. aus der Not? Off. derniſ., Neuanf. bill. zSchmalkalden. Angeb. unt. K. N., T Oif. unter S 4495 Halle am Riebeckplatz unt. D 4510 an die Lindermann, Halſe,

Herrengaſſe 10 poſtlagernd Mansfeld l OO000000000O] an die Exp. d. Ztg. Exp. d. Zig. Henriettenſtraße 30.
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